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Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung auf die

„O st d e u t s ch e P r e s s e“ rechtzeitig erneuern zu
Wösten, damit in der Zustellung der Zeitung keine

Unterbrechung eintritt.

Me „Wdeuische Ureffe“,
die jetzt in ihren 2 6. Jahrgang tritt, ist
das größte und angesehenste nationalliberale Organ
der Provinz Posen; sie kostet in der Stadt Bromberg
frei ins Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch
die Post bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessan ¬
ten Vorgänge auf dem Welttheater, und
zwar unter ausgiebigster Benutzung des Tele ¬
graphen und des Telephons, rasch und
zuverlässig zu unterrichten.

r

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner
_

täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischer.,
wirthschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und, unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit ¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des Ostens
finden dabei eine besondere Berücksichtigung. Außer ¬
dem gelangen neben einer reichhaltigen „Bunten
Chronik“ Aufsätze aus allen Gebieten des Lebens,
Romane, Novellen, Humoresken, Feuilletons:c. 2 c.

zum Abdruck.
Morgen beginnen wir den Abdruck des Ro ¬

mans „Schattender V er g a.n g e nh ei t“
von B. Corony, den wir zum E r st abdruck erworben
haben. Der Name des Verfassers gehört zu den
bekanntesten der deutschen Schriftstellerwelt. '“Den
mit dem 1. Oktober neu hinzutretenden Abonnenten
wird der bis dahin erschienene Theil des Romans
frei nachgeliefert.

Besonders hervorheben dürfen Wir auch an

dieser Stelle, daß wir aus Anlaß des 2 5 - j ä h -

rt g eit Jubiläums der „Ostdeutschen Presse“
allen Monnenten eine F e st g a b e widmen werden.
Es ist dies das Werk „Aus Brombergs Vorzeit“
von Dr. Erich Schmüdt, eine Sammlung der
in.diesem Jahre in unserem Blatte erschienenen in ¬
teressanten und werthvollen Aufsätze des allseits be ¬
kannten Verfassers. Das Werk wird mehrere
Illustrationen aufweisen und in möglichst
eleganter Weise ausgestattet werden.

Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeut ¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch

drei ©ratiäMlap,
die allw ö ch entlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be ¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

dillizste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Bekanntmachungen bort Behörden
über Submissionen, Verkäufe 2 c., ferner eine Fülle
von Anzeigen über Stellenangebote und
^Gesuche und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ ht
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten
und gelesen wird, macht sie zu dem geeignet ¬
sten und wirksam st en Insertion s-
organ besonders für Geschäftsinteres ¬
senten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Politische Wochenschau.
Durch den Zusammentritt der Subkommission

der Zolltariftommission ist die Aufmerksamkeit wie ¬
derum auf das Schicksal des Zolltarifs gelenkt wor ¬
den. Eine sachliche Entscheidung der Meinungsver ¬
schiedenheiten zwischen Regierung und Kommission
ist freilich nicht die Aufgabe der Subkommission ge ¬
wesen, sondern diese hatte lediglich über die weitere
formale Behandlung der Kommissionsbeschlüsse sich
auszusprechen. Was in letzterer Hinsicht von ihr vor ¬

geschlagen wurde, läßt trotz einiger Selbstbeschränk ¬
ung die Fortsetzung langer Debatten erwarten, ohne
daß dabei die Beseitigung der in der Sache nach wie
vor bestehenden Differenzen erhofft werden dürfte.
Das Gleiche kann man leider wohl auch von den Be ¬
rathungen der Fraktionen sagen, als deren erste die
Zentrumsfraktton sich für die Aufrechterhaltung des

„Kompromisses“ erklärt hat, freilich mit der Ein-
schra'ntung „im allgemeinen“. Kommentare der Zen ¬
trumspresse zu dem Ergebniß der jetzigen Fraktions-
berachung wiederholen die Klage darüber, daß die
verbündeten Regierungen ihrerseits nicht nachgeben
und nicht erklärt haben, dem innerhalb der Zollkom ¬
mission geschlossenen Kompromiß beizutteten. Da
die konservattven Fraktionen dasselbe wie die Zen ¬
trumsfraktion am Sonnabend beschlossen haben,
bleibt alles in der Schwebe.

Die sozialdemokratische Partei hat ihren Par ¬
teitag in München abgehalten. Die „rechtgläubigen“
Genossen geriethen abermals in einen harten Strauß
mit den bösen „Revisionisten“, d. h. mit den Bern ¬
stein, David, Heine usw. Der Versuch, die Revisio ¬
nisten dadurch mundtodt zu machen, daß die Erör ¬
terung der bekannten Streitfragen nur

^

in der
„Neuen Zeit“, will sagen unter dem Regiment des

rechtgläubigen Kautsky, stattfinden dürfe, ist miß ¬
glückt; die Debatte darüber hat die innerhalb der So ¬
zialdemokratie herrschenden Gegensätze auis neue

bloßgelegt. Wenn trotz der moralischen Fußtritte,
die den deutschen Genossen von der polnischen Sozial ¬
demokratie versetzt worden sind — der schmerzhafteste
darunter ist die Aufstellung polnisch-sozialistischer
Reichstagskandidaturen in Oberschlesien — laut

Parteibeschluß nochmals mit den Polen verhandelt
werden soll, so geht hieraus hervor, wessen die deut ¬

sche Sozialdemokratie im Parteiinteresse fähig ist
und wie wenig die politische Selbstachtung für die

Genossen ins Gewicht fallt. Die Stellungnahme des

Parteitages zu denArbeiterversichrungsgeseßenmuß
die Kluft, die in bezug darauf zwischen den Gewerk ¬
schaften und der Partei besteht, ganz gehörig ver ¬

tiefen. _ ,

„Reden ist Silber, Schweigen ist Gold“ — dre

Wahrheit dieses alten Sprichworts hat der fran-
zö fische Ma rin e m inist er , Pe II e tan

auf das gründlichste kennen gelernt. So einstimmig
wie „Admiral Bombardon“ ist selten ein Staats ¬
mann von feinen eigenen Landsleuten wegen
phrasenhafter Radomontaden verspottet worden.
Freilich spielte auch die Klugheit bei der Haltung
der maßgebenden französischen Blätter dem entglei ¬
sten Pelletan gegenüber eine große Rolle. Denn
es liegt im Interesse der französischen Politik, den

bitterbösen Eindruck der Röden Pelletans in Ita ¬
lien nach Möglichkeit zu verwischen. Hat doch der

redselige Herr im Grunde genommen nur die letzten
Pläne Frankreichs ausgeplaudert, wenn er die

drohende Position Frankreichs im Mittelmeere nach
der italienischen Seite hin in den glühendsten Fcn>
ben schilderte. Aufsehen erregte in den letzten Ta ¬

gen die Meldung aus Washington, die die Oeffent-
lichkeit von dem Schritt unterrichtete, den die Ver ¬
einigten Staaten indirekt gegen Rumänien zu Gun ¬
sten der rumänischen Juden gethan haben. Welche
praktischen Folgen die amerikanische Aktion haben
wird, ist noch nicht zu sagen. Naturgemäß verlau ¬
tet gegenwärtig nichts über die Haltung der Mächte
in dieser Sache. Von den Unterdrückten eines an ¬

dern Landes, von den Deutschen in Ungarn, ist
letzthin nur zu viel die Rede gewesen. Strengste
Gefängnißstrafen sind über den Redakteur Dr.Korn

verhängt worden, und der Redakteur Kramer
wurde sogar ausgewiesen, obwohl er seine ungari ¬
sche Staatsangehörigkeit betheuert. Man kann zu ¬
geben, daß die alldeutschen Elemente in Ungarn
es zuweilen an Mäßigung fehlen lassen, aber der
Eindruck, daß den Deutschen von magyarischer Seite
recht oft in gesetzwidriger Weise zugesetzt wird, ist
unabweißbar- Gerade in diesen Tagen., wo der
100. Geburtstag Kossuths von den Ungarn mit

großem Gepränge gefeiert wurde, sollten die
Freiheitsrechte auf ungarischem Boden doppelt ge ¬
wissenhaft beobachtet werden.

Von den nach langem Kampfe unterdrückten
Buren feiern hervorragendste ihrer Führer wohl ¬
verdiente Triumphe, wo sie auch erscheinen mögen,
um für die Aufbesserung der Lage ihrer Volksge ¬
nossen materielle Mittel zu sammeln. Es ist für
den Burencharaktsr bezeichnend, daß jene Führer
jede Verletzung ihrer neuen Obrigkeit vermeiden.
Auch auf deutschem Boden werden sie sich nicht
anders verhalten und damit ihren Freunden im
Reiche, unter denen eine Anzahl extremer England ¬
hasser hier und da den Ton angiebt, zum Vorbilde
dienen können. Welchen Eindruck mögen die jetzt
in Belgien gefeierten Burenführer von dem trost-
los-einsamen Tode der Königin von Belgien gehabt
haben! Als Vertreter eines Volkes, in dem Fa ¬
miliensinn und Familientveue sich so herrlich be ¬
währten, müssen sie das Schicksal der belgischen
Königin und die Verhältnisse in der belgischen
Königsfamilie überhaupt mit ganz besonderen Au ¬
gen öetrachten.

Politische Tageöschau.
** Bromberg, 22. September.

Die Meldung von dem neuen Zwölfmillionen-
fonds zu Wohnungsbauten für die Beamten in den

Ostmarken, soll einer häufig offiziös bedrenton

Korrespondenz zufolge auf einem Mißverstand nrise
beruhen. Die Absicht, einen solchen Foitds m den

Etat einzustellen, bestände nicht. Im Anschluß da ¬

ran wird dann offiziös ausgeführt: Wenn auch nach
Ansicht der Staatsregierung das unzweifelhafte
Bedürfniß vorliegt, gerade in den national gemisch ¬
ten Provinzen für eine gute Wohnungsunterb ring -

nng der Beamten von Staats wegen Fürsorge zu

treffen, so bedarf es doch^für diesen Zweck einer

Maßnahme, wie der erwähnten nicht. Bereits jetzt
werden durch die Etats der verschiedenen Verwalt ¬

ungen sehr erhebliche Mttel für die Beschaffung
von Dienstwohnungen für die Beamten in den Oft ¬
marken bereit gestellt. So ist im Extraordinarium
des Etats der Eisenbahnverwaltung für das lau ¬
fende Jahr ein Betrag von l^Mill. Mark für
diesen Zweck ausgebracht. Im ganzen sind für die

Beschaffung von Dienstwohnungen für die Barnten
der Eisenbahnverwaltung in den Ostprovinzen
allein schon fünf Millionen Mark flüssig ge ¬
macht. Außerdem sind durch Anleihen
der Staatsregierung erhebliche Mittel zur Ver ¬

besserung der Wohnungsverhältnisse der unteren Be ¬
diensteten und der Arbeiter in den Staatsbetrieben
zur Verfügung gestellt. Auch aus diesen werden be ¬
trächtliche Summen für die Verbesserung der Wohn ¬
ungsverhältnisse der Beamten in den zweisprachigen

. Landestheilen aufgewendet. Wenn endlich Beamte
die Absicht haben, sich selbst mit einem eigenen
Wohnhause in jenen Gegenden ansässig zu machen,
so haben die Dispositionsfonds der Oberpräsidenten
zur Stärkung des Deutschthums in den national
gemischten Provinzen u. a. die Zweckbestimmung,
solche Bestrebungen finanziell zu fördern, und sie
bieten auch», nachdem sie im laufenden Jahre um

400 000 Mark verstärkt sind, die für diesen Zweck
nöthigen Mittel. Wenn demnach von der Einstellung
eines besonderen Fonds von 12 Millionen Mark
für den oben bezeichneten Zweck im nächstjährigen
Etat nicht die Rede sein kann, so wäre es poch ver ¬

kehrt, anzunehmen, daß dieser Etat keine Mittel
zur Stärkung des Deutschthums in den Oftmarken
enthalten werde. Vielmehr wird die Staatsregier ¬
ung zu diesem Zwecke zweifellos mit Forderungen
an die Landesvertretung herantreten. Nach welcher
Richtung hin sich die Inanspruchnahme der Staats-
finanzen wegen Stärkung des Deutschthums bewe ¬
gen wird, hat der Ministerpräsident bei der Beant ¬
wortung der Interpellation Hobrecht und Jaz-
dzewski im Anfange der letzten Lnndtagssession in
großen Zügen dargelegt. Danach handelt es sich,
abgesehen von den bereits durch dieViertelmilliarde-
vorlage bedachten Zwecken vornehmlich um die wirth-
schaftliche Stärkung und Hebung des deutschen Bür- 1
gerftandes in den Städten, um die Besserstellung der '

Beamten in den gemischt-sprachigen Landestheiler:
sowie um besondere Maßnahmen zur wirthschaft ¬
lichen und kulturellen Hebung der gesammten Be ¬
völkerung jener Landestbeile, wie u. a. durch Er ¬
richtung von wissenschaftlichen Instituten in der
Stadt Posen, einer landwirthschaftlichen Anstalt in

! Bromberg, sowie Vermehrung der Realbildungs-
! ansteckten in der Provinz Posen. Inwieweit diese

von dem Ministerpräsidenten auf die preußischen
: Finanzen gezogenen Wechsel bereits durch den nächst-
i jährigen Etat eingelöst werden dürften, bängt theils

davon ab. in welchem Umfange die zum Theil schwie ¬
rigen Fragen bereits spruchreif geworden sind,
theils davon, in welchem Umfange die Finanzlage

gestattet, Mittel für die bezeichneten Zwecke
flüssig zu machen. Jedenfalls darf erwartet werden,
daß ungeachtet hgv ungünstigen Finanzlage auch
für das Jahr 1903, der preußische Staat den Kul ¬
turaufgaben, die er im Interesse der Stärkung des
Deutschthums in den Oftmarken zu lösen hat, voll
gerecht werden wird.

Die Leiden konservativen Fraktionen haben Scmn-
- abend ihre Stellungnahme zu den Beschlüssen der
; ersten Lesung der ZolltarifkomMission
; dahin präzisirt, an den Kompromißbeschlüssen der
| ersten Lesung festzuhalten.

Zur Fleischnoth. Zum Hamburger Parteitag
der freisinnigen Volkspartei ist u. a. der Antrag ein ¬
gebracht worden: Angesichts der Unklarheit, die in
weiten Kreisen herrscht über die Ursachen der jetzigen
Fleischtheuerung, sowie, um die Ursachen etwaiger
späterer Fleischtheuerungen stets rechtzeitig und rich ¬
tig erkennen zu können, ist es im Interesse der Kon ¬
sumenten wie Produzenten erforderlich, durch regel ¬
mäßige Zählungen in kurzen Zeiträumen festzustel ¬
len: 1. wie groß der Bestand an Zuchtvieh ist, 2. wie
groß die daraus erzielte Produktion und 3. wieviel
Thiere in Abgang gekommen sind für die verschiede ¬

nen Verwendungszwecke. — Wir glauben nicht zu ir ¬
ren, wenn wir annehmen, — so bemerkt dazu die
„Nat. Lib. Corr. — daß über einen Vorschlag, der
ähnliches vorsieht und auch auf Einführung ratio ¬
neller Veröffentlichungen über Futtermittelstatistik
abzielt, eine Verständigung zwischen den verbündeten
Regierungen in der Anbahnung begriffen ist.

Das Vorgehen der Vereinigten Staa ¬
ten zu gunsten der rumänischen Juden darf der
Sympathieen der gesitteten Welt sicher sein, aber es
ist eine andere Frage, ob die Staatsmänner in Wa ¬
shington wirklich glauben können, daß ihreAktton die
Signatarmächte des Berliner Vertrages aus ihrer
Zurückhaltung bringen wird. Wer soll denn den
ersten Schritt thun? Und wenn ihn eine der Mächte
thäte, wer ist so kühn, anzunehmen, daß alle Unter ¬
zeichner des Berliner Verttages der betreffenden
Anregung folgen werden? Es ist doch wohl klar,
daß, wenn irgendwo die Geneigtheit vorhanden ge ¬
wesen wäre, in dieser Sache der (stimme der Mensch ¬
lichkeit Gehör zu verschaffen, nicht erst die amerikani ¬
sche Note abgewartet zu werden brauchte. Nun wird
aus London zwar berichtet, daß auch eine englische
Note in dieser Angelegenheit abgesandt worden sei,
aber die Mittheilung, die sonst ja sehr schön ist, hat
den einen, nicht gerade belanglosen Fehler, nicht zu ¬
zutreffen. Die Hinzufügung, daß die deutsche Re ¬
gierung wahrscheinlich mit der amerikanischen Ak ¬
tion sympathisiren werde, daß sie aber in den weite ¬
ren Erörterungen der Kabinette keine enffcheidende
Rolle übernehmen werde, darf als eine etwas schiefe
Darstellung bezeichnet werden. Die deutsche Regie ¬
rung, so wird hier bemerkt, hat keine Veranlassung,
sich vorwiegend mit der Angelegenheit zu befassen,
da sie' nickt alleiniger oder bevorzugter Wächter des
Berliner Verttages ist. Es brauchte deshalb über
ihre Stellungnahme zur Sache nicht etwas mitge ¬
theilt zu werden, was selbstverständlich ist, und was

ebenso von jeder anderen Signatarmacht gilt. Bis ¬
her hat man es nur mit einer Anregung von Ame ¬
rika zu thun. Erörterungen darüber, ob und wie ihr
Folge zu geben wäre, sind müßig, da zunächst die ru ¬

mänische Regierung das Wort hat und es von ihren
Erklärungen abhängen wird, ob irgendwo die Ab ¬
sicht einer weiteren Aktion hervortritt. Die Wahr ¬
scheinlichkeit spricht nicht dafür.

Der Reichskanzler Graf Bülow ist, begleitet von

dem Wirklichen Legattonsrath Jenffch, am Sonn ¬
abend in Klein-Flottbeck eingetroffen,
abend in Klei-Flottbeck eingetroffen.

Ueber die rednerischen Entgleisungen Pelletans
hat sich gestern der Ministerpräsident Co mb es

bei einem Bankett in der Provinz (in dem Orte
Matha in der Charente Jnferieure) geäußert. Er
suchte seinen Ministerkollegen nach Möglichkeit da ¬

durch zu decken, daß er dessen ungeschickte rednerische
Uebungen eben als Entgleisungen charakterisirte,
die um so mehr zu entschuldigen seien, als sie
„im Feuer der Improvisation“ und „bei der mit ¬
theilsamen Stimmung eines Banketts“ vorgekom ¬
men seien. „Die Gegner des Kabinets“, so meinte
Herr Eombes, „nehmen die geringsten Vorkomm ¬
nisse zum Vorwand, um zu versuchen, die aus-

wärttge Polittk des Kabinets zu verdächtigen, wie
sie jeden Tag seine religiöse Polittk verleumden.
Entschlüpft ein ein wenig sensationelles Wort den
Lippen eines« Ministers im Feuer der Improvisation
in der warmen mittbeilsamen Stimmung eines Ban ¬
ketts, hatte es auch in dem Geiste dessen, der es aus ¬
sprach, nur den Werth einer stilistischen Ausschmück ¬
ung, eines rednerischen Bildes — gleich wird es
für die Feinde des Kabinets, zu einem Worte der
Regierung selbst. Sie bekümmern sich nicht einmal
darum, in Erfahrung zu bringen, ob dieses Wort
richttg gemeldet und von dem Redner als der authen ¬
tische Ausdruck seines Gedankens anerkannt worden
ist. Ms Präsident des Ministerraths protesttre ich
gegen derartiges Vorgehen. Niemandem kann es
unbekannt sein, daß unter dem parlamentarischen
Regime die Regierung niemals durch individuelle
ErKärungen eines Ministers gebunden wird. Sie
wird nur gebunden durch die Erklärungen des
Chefs der Regierung, der allein vor den Kammern
und dem Lande für die der Politik ertheilte Richt ¬
ung verantworüich ist. JederMinister für sich ist nur

zuständig und maßgebend für die Verwaltung
seines Ressorts. In Angelegenheiten der inneren
Politik kann nur der Präsident des Ministerraths
als Organ der Regierung haftbar gemacht werden;
in Angelegenbeiten der äußeren Polittk bat nur der
Minister des Auswärtigen die Aufgabe,'im Namen
der Regierung zu sprechen und zu bandeln.' Bis
heute hat die Regierung noch nichts an dem Pro ¬
gramm geändert, das in ihrer ministeriellen Er ¬
klärung vorgezeichnet ist. Dieses Programm hal ¬
ten wir für ausreichend, um die fremden Mächte
davon zu überzeugen, daß wir ebensosehr, wie sie
selbst es sein können, von dem Wunsche beseelt sind,
mit ihnen die aufrichttgsten und ehrlichsten Bezieh.



irrigen zu unterhalten, und daß wir bereit *ftntv
mit ihnen in dem Bemühen zu wetteifern, unseren
gegenseitigen Interessen und Rechten entsprechend
alle Zwischenfälle zu regeln, die geeignet sind, den
bestehenden Frieden zu stören, der zugleich das erste
unserer Bedürfnisse und der glühendste unserer
Wünsche ist.“ (Wiederholter Beifall.) Das ist die
offizielle Politik; Herr Pelletan hat aber — den
Eindruck kann Herr Combes nicht verwischen —

durch sein Ungeschick verrathen, wie man inoffiziell
in den Regierungskreisen denkt und träumt.

Die Leiche der Königin von Belgien ruht im
Sterbehause in Spaa in einem neben dem Schlaf-
gemach liegenden Zimmer auf einem Paradebett.
Am gestrigen Sonntag ist König Leopold und die
Gräfin Lonyay in Spaa eingetroffen. Heute
Montag, Vormittag findet in Spaa entsprechend
einem Wunsche der verstorbenen Königin ein Trau ¬
ergottesdienst statt, den der Bischof von Lüttich
abhalten wird; die königliche Familie und die
Spitzen der Behörden werden an demselben theil-
nehmen. Danach erfolgt die Ueberführung der
Leiche der Königin nach Brüssel. — Die Leiche
wird in der Königlichen Gruft in Laeken neben der
des Prinzen Balduin beigesetzt werden. — L'Jndö-
pendence Beige“ meldet: Man glaubt, daß das
Leichenbegängniß der Königin einfachen Charakter
tragen werde, um die übrigen Nationen der Noth ¬
wendigkeit zu entheben, besondere Gesandtschaften
zu entsenden. — Die Königin starb einsam, wie sie
gelebt hatte. Zu ihrem königlichen Gemahl hatte
sie seit Jahren nur die losesten Beziehungen, sie
standen sich fast fremd gegenüber. In einem kurz
vor dem Tode der Königin geschriebenen Brüsseler
Briefe der „B. N. N.“ heißt es über das Familien?
Verhältniß: Diese Entfremdung ist seitdem be ¬
kanntlich bis zu einem Grade gewachsen, baß der
König und die Königin sich nur noch bei amtlichen
feierlichen AnlässenSeite an Seite zeigten, imUebri-
gen aber nicht einmal mehr unter dem gleichen
Dache wohnten. Seitdem die Königin in Spaa j
sich niedergelassen, besuchte der König sie allenfalls
ein oder zwei mal im Jahre auf eine Stunde ge ¬
legentlich ihres Namenstages oder eines Familien ¬
festes. Das Schicksal der beiden älteren Töchter,
der Prinzessin Philipp von Sachsen-Koburg und
der österreichischen KronprinzessinStephanie traf die

königliche Mutter ebenso schwer, wie der Verlust
ihres einzigen Sohnes. Besonders die Prinzessin
Stephanie war ihr ans Herz gewachsen, und wäh ¬
rend der König bekanntlich nicht in eine Mederver ¬
heiratung derselben mit dem Grafen Lonyay ein ¬
willigen wollte und nach dieser Heirat seine Güter- ;
schenkung an den belgischen Staat unterzeichnete, ^

blieb die Königin in freundlichen Beziehungen zu
ihrer zweiten Tochter, welche mit ihrem Vater
gänzlich zerfallen ist. Die jüngste Tochter des i

Königspaares, Prinzessin Clementine. ist dem Vater ,

gefolgt und begleitet denselben vielfach auf seinen :

Reisen; auch sie beschränkt ihre Begegnungen mit 1

ihrer Mutter auf wenige Stunden jährlich.^ In
Spa und Umgebung hat die kranke alte Königin
eine Popularität erlangt, welche die schöne junge
Fürstin sich in Brüssel nicht zu erwerben versucht
hat.

Deutschland.
Berlin, 20. September. Der Oberverwaltungs ¬

gerichtspräsident a. D., Wirkt. Geh. Rath Dr. Paul
Persius ist gestern Nachmittag nach längerem
Leiden kurz nach vollendetem 70. Lebensjahre hier
g e st o r b e n.

Hamburg, 20. September. Dem „Hambur ¬
gischen Correspondenten“ wird aus Ostende gemel ¬
det: Die deutschen Dampfschiffahrtsgesellschaf-
ten, welche am Verkehr nach dem La Plata bethei-
ligt sind, nämlich die Hcklllburg-Südamerikanische
Dampfschiffahrtsgesellschaft, der Norddeutsche Llopd,
die Hamburg-Amerika-Linie und die Bremer Hansa-
Linie, bildeten eine Verkehrsinteressengemeinschüft
für ihre La Plata-Linien. Diesem Pool schlossen
die englischen Kompagnien, soweit sie über konti ¬
nentale Häfen mit dem La Plata verkehren, sich an.

Der Kontrakt wird für drei Jahre abgeschlossen.
Alle anderen englischen La Plata-Linien verbanden
sich mit dieser Kombination zum Zwecke der Auf ¬
rechterhaltung bestimmter Frachtraten, Eine ganz
ähnliche Kartellirung dürfte für den Verkehr mit
Brasilien geschlossen werden,

Montenegro.
Cetinje, 20. September. Nach hier eingetrof ¬

fenen Meldungen mehren sich in jüngster. Zeit im
Distrikt Jpek die vonArnauten verübten räuberischen
Ueberfälle in erschreckender Weise. So wurde das
Kloster Detchani von Arnauten beschossen. Der
Erzpriester Nikodem Radulowitsch wurde bei seiner
Rückkehr nach der Pfarre von Arnauten überfallen,
welche ihm die für die Kirche gesammelten Gelder
raubten.

Frankreich.
Nantes, 21. September. Die kriegsgerichtliche

Verhandlung gegen Major Le Roy-Ladurie wird
am 26. September stattfinden. General Maux wird
den Vorsitz des Kriegsgerichts führen.

Lesneven, 21 .September. Heute fand in Le
Folgoet ein g r o ß e r U m z u g der freien Schulen
statt. Vom Mörgen an trafen die Landbewohner
in Prozession ein, an ihrer Spitze Kreuz und Ban ¬
ner und die Geistlichkeit, welche Gesänge in keltischer
Sprache sang. Es nahmen ungefähr 50 000 Er ¬
wachsene und 15 000 Kinder theil. Auf freiem
Felde war ein Altar errichtet; dort wurde eine
Messe abgehalten. Die Volksmenge sang knieend
das Credo. Der Pfarrer von Le Folgoet hielt eine
Ansprache, in der er zu einem Gebet für die Nonnen
aufforderte. In der Ortschaft selbst fanden An ¬
sammlungen statt; die Stenge brachte Hochrufe auf
die Freiheit, die Schwestern und die Religion aus.

Asien.
Peking, 19. September. Es wird berichtet,

daß die Boxer in Ts ch en g tu. die an den
Straßenkämpfen theilgenommen haben, sämmtlich
verhaftet wurden und noch mehr Hinrichtungen vor ¬
genommen werden sollen. Die Lage ist dort besser
geworden. Englische und französische Kanonen ¬
boote liegen innerhalb einer Entfernung von 70
Meilen von Tschengtu.

_

Eine Abtheilung französi ¬
scher Matrosen ist jetzt in der Stadt; es wird er ¬

wartet, daß sie mit dem französischen Konsul an

Bord des Kanonenbootes zurückkehrt. Aus dem

Bericht des Konsularagenten, der wegen der Er- 1 die dritte durch einen viorettemPfindliHen Farben-
mordung der Missionare Bruce und Lewis Nach
forschungen angestellt hat, ergiebt sich, daß die Mi ¬
litärbefehlshaber in Tschentschaufu und Honan die
Schuld trifft; der Befehlshaber in Honan hat sich ge*
weigert, Lewis zu empfangen. Bereits haben die
Mandarinen 8 Hinrichtungen vorgenommen.

erlist.
Newyork, 20. September. Einer Meldung aus

Willemstadt zufolge hat Präsident Castro mit
3600 Mann sich in Valencia mit General Garrido,
der 2500 Mann befehligt, vereinigt. Die Artillerie
der vereinigten Truppen besteht aus 12 Feldge ¬
schützen. Castro und Garrido sind nach Tocuyito
abmarschirt, um die Aufständischen unter Mendoza
anzugreifen. ;

(Nachdruck verboten.)
Die Farbenphotographie.

Plauderei von Erich Schleiden.
Zu den Problemen, welche seit mehreren Jahr ¬

zehnten die Erfinder beschäftigen, gehört auch das
der Photographie in natürlichen Farben. Unter dem
großen Publikum nun gar wird wohl neben dem
des lenkbaren Luftschiffes kein zweites so viel und
lebhaft erörtert. Von Zeit zu Zeit liest man frei ¬
lich, daß es glänzend gelöst wäre, aber wenn man
die Sache recht betrachtet,

'

so stellt sich doch immer
wieder heraus, daß sie ihren Haken hüt. Farbige
Photographieen haben wir zwar schon lange, aber
die weitaus meisten von ihnen sind nicht farbig aus
der Dunkelkammer herausgekommen und verdienen
demnach streng genommen nicht als Ergebnisse einer
unanfechtbaren Lösung der erwähnten Aufgabe an?
gesehen zu werden. Ich denke hierbei noch gar nicht
einmal an das sogenannte „Radiotintverfahren“,
vermöge dessen gewöhnliche graue Positive einem
chemisch-mechanischen Färbeprozetz unterworfen wer ¬

den, der ihnen ein von der Natur durchaus ab ¬
weichendes Kolorit verleiht, sondern an den Vogel-
fchen Dreifarbendruck. Dieser liefert zwar recht gute
Resultate, aber zur direkten Farbenphotographie'
zählt er ebenfalls nicht.

Nun sind allerdings die Meinungen über den
Begriff der direkten Farbenphotographie recht tier»

schieden. Im engsten einne kann man jedoch nur

ein Verfahren so nennen, mit dessen Hülfe man die
Bilder der Dunkelkammer festzuhalten vermag. Be ¬
reits die alten Alchimisten träumten von einem
solchen, sie sagten, es müßten sich doch zweifellos
ein Stoff finden lassen, mit dem die darauf fallen ¬
den optischen Bilder zu bannen wären, und zwar
folgerten sie ganz richtig, daß man mit demselben
Platten überziehen müßte, um mit ihnen alsdann
die Bilder aufzufangen. Was sie nur als Hypothese
aufstellten, dessen Wahrheit erwies viele Jahrhun ¬
derte später ein schwedischer Chemiker, Scheele mit
Namen. Ungefähr ein halbes Säkulum vor Erfin ¬
dung der gewöhnlichen Photographie gelang es die ¬
sem Manne, das Chlorsllber auf künstlichem Wege
hervorzubringen. Ursprünglich weiß, nimmt es
einen leuchtend violetten Ton an, der allmählich
ins Schwärzliche übergeht, sofern man es dem Ta ¬
geslicht aussetzt. Scheele machte auch die Beobach ¬
tung, daß von den Farben violett am kräftigsten
wirkte. Zu Anfang des 19. Jahrhunderts beschäf ¬
tigten sich viele Gelehrte, darunter auch Goethe, mit.
dieser Erscheinung. Ein berühmter deutscher Phy ¬
siker, Seebeck, verfiel sogar^ darauf, die Wirkungen
der einzelnen Farben des Sonnenlichtes auf Chlor ¬
sllber zu prüfen. Vorzüglich machte er ein Experi ¬
ment, das allgemeinstes Interesse erregte. Er ließ
nämlich das in Farben zerlegte Sonnenlicht auf
Platten fallen, die er mit Chlorsllber überzogen
harte, dabei zeigte es sich nun, daß sie sich unter.ge ¬
wissen Umständen entsprechend derjenigen Farbe
färbten, mit der sie beleuchtet worden waren. Man
sieht demnach, daß die Farbenphotographie älter ist;
als unsere heutige übliche, denn was Seebeck Her ¬
stellte, war nicht mehr und nicht weniger als eine

farbige Photographie des Sonnenspektrums.
Als dann 50 .Jahre später Daguerre die nach

ihm genannte Daguerreotypie erfand, beobachtete
er wiederholt, daß sich auf einzelnen Aufnahmen
Farbenspuren befanden, die genau, sowohl bezüglich
des Tons, als der Stelle, auf der er sie sah, mit den
Originalen übereinstimmten, nach denen die Bilder
angefertigt waren. Die Annahme lag daher nahe,
daß die Bilder auf. den Platten ursprünglich farbig
wären und daß nur der dicke schwarze Silbernieder ¬
schlag darauf sie verdeckte. Unter welchen Umstän ¬
den die Farben durchschimmerten, vermöchte jedoch
Daguerre nicht zu ergründen und auch wir Menschen
von heute sind in diesem Punkt nicht klüger als er.

Immerhin giebt es viele Fachleute,/welche behaup ¬
ten, daß auf der hier erwähnten Basis die Lösung
des Problems der direkten Färbenphotographie der ¬
einst erfolgen werde.

Die besten Erfolge auf dem Gebiet derselben
hat unstreitig Lippmann erzielt. IHM gelang es,
das Chlorsllberverfahren soweit zu verbessern, daß
er thatsächlich Photographieen in schönen leuchtenden
Farben hervorbrachte. Diese Bilder entstanden in
einem dünnen Gelatinehäutchen und ließen sich völ ¬

lig dauerhaft fixiren. Leider konnte er nach den
Aufnahmeplatten aber keine Kopieen

,
anfertigen.

Außerdem erheischen die Aufnahmen eine so lange
Expositionsdauer, daß aus diesem Grunde die Tech ¬
nik für Porträts nicht anwendbar ist, Er hat denn
auch nur Spektra, ausgestopfte Thiere und Blumen
photographirt. Auf dem von ihm beschrittenen
Wege erperimentirten unter vielen anderen Vülenta
in Wien, Lumiere in Genf und Dr. Neuhauß, ein
Berliner Arzt und bekannter Amateurphotograph.
Der letztere brachte prachtvolle Farbenbilder von

Blumen, Früchten und Kunstgegenständen zustande,
doch erscheinen sie in ihrer vollen Schönheit erst,
wenn man sie in Lebensgröße auf eine weiße Fläche
projizirt. Für den Großbetrieb sind demnach diese
sämmtlichen Methoden nicht geeignet. Einige frü ¬
here Versuche auf dem Gebiet der direkten Far-
benphotographie, wie z. B. die von Poitevin und
Bequerel besitzen im Vergleich zu jenen noch größere
Nachtheile, woher es nicht der Mühe lohnt, näher
auf sie einzugehen.

'

-

„

Indessen ist, wie ich bereits zu Anfang dieser
Zellen bemerkte, der Begriff der direkten Farben ¬
photographie ein sehr dehnbarer. So schließt man

auch das Verfahren des Professor Jves, das von

Professor Miethe wesentlich verbessert wurde, ge ¬
wöhnlich darin ein. Man macht hierbei von dem
zu photographierenden Objekt dreiAufnahmen, eine
durch einen roth-, die zweite durch einet?: grün- und

filter. Diese drei Negative werden kopiert und die
drei noch farblosen Positive, welche man davon er ¬

hält, mit je einem entsprechend gefärbten Farben ¬
filter gedeckt; betrachtet man sie nunmehr durch
einen eigens dafür konstatierten Apparat oder
projiziert man sie durch drei lichtstarke Laternen
vereinigt auf eine weiße Fläche, so sieht man die
Bilder in ihren natürlichen Farben. Bisher be ¬
dingten die rothempfindlichen Platten eine dreifach
längere Belichtungsdauer als die beiden andern,
doch ist es Professor Miethe jüngsthin gelungen,
Platten zu fertigen, bei denen dieser Uebelstand
vermieden ist.

Auch die Methode des Dr. Selle beruht in der
Herstellung von drei Negativen durch drei Farben-
filter. Von den drei farblosen Negativen werden,
drei farbige Positive in je einer verschiedenen Farbe
gemacht, die man derartig übereinanderlegt, daß
die Bildkonturen sich decken und daraus ein Bild
in natürlichen Farben entsteht.

Wieder etwas anderes ist das Verfahren des
Dr. Joly. Dieser zeichnet sich nämlich zuerst
Farbenschirme — das sind fein mit Gelatine über ¬
zogene und dann in den Grundfarben roth, gelb
und blauliniierte Glasplatten. Diese Farben ¬
schirme legt er auf die photographische Platte und
macht dann die Aufnahme. Die drei verschieden ¬
farbigen Bilder, die sonst auf drei verschiedenen
Platten hergestellt werden, befinden sich bei dieser
Technik auf einer einzigen, doch sind sie nur in
strichweiser Schraffierung vorhanden. Es wird
jetzt ein Farbenschirm darauf gelegt derart, daß
die Streifen sich genau, wie bei der Aufnahme
decken. Hält man beide Platten zusammen gegen
das Licht oder projiziert sie auf eine weiße Wand,
so erscheint das- Bild in seinen natürlichen Farben:

Wie aus meinen Auseinandersetzungen her ¬
vorgeht, beruhen alle die letztgenannten Verfahren
auf dem Durcheinandermischen von drei Grund ¬
farben. Bekanntlich besitzt auch das menschliche
Auge nur drei verschiedene Farbenempfindungen'
welche die tausendfältigen Abstufungen der Farben
ergeben in denen wir die Dinge sehen. Die Auf ¬
nahmen nach den beschriebenen Methoden ahmen
demnach die Natur des menschlichen Auges nach.
Schon Helmholtz hat dieses eine Dreifarbencamera
genannt.

Indem ich nun zum Schluß auf die indirekte
Farbenphotographie komme, welche in dem Vogel-
schen Dreifarbendruck schon gegenwärtig eine prak ¬
tische Anwendbarkeit gefunden hat, so basiert das
Verfahren, kurz gesagt, darauf, daß man die drei
verschiedenfarbigen photographischen Bilder, welche
vermöge farbiger Gläser gewonnen sind, in Licht ¬
druckplatten umwandelt, die dann auf weißes Pa ¬
pier übertragen werden- Die so hergestellten Bil ¬
der können sehr schön sein, aber dem Ideal der
Farbenphotögraphie, wie es den Erfindern vor ¬
schwebt, entsprechen sie doch nicht. Erst wenn es
gelingt, auf photographischem Wege Bilder herzu ¬
stellen, die einem Spiegelbild gleich sind, ist das
Problem wirklich gelöst.

Bunte (Chronik.
— Adelaide, 20. September. Gestern Mor ¬

gen wurde in verschiedenen nördlichen Städten von

Südaustralien ein Erdbeben verspürt; hier er ¬

folgte gestern Abend ebenfalls ein heftiger Stoß.
Derselbe verursachte große Beunruhigung in der Be ¬
völkerung; mehrere Kirchen und andere Gebäude
wurden beschädigt, und einige Personen entgingen
nur mit knapper Noth der Lebensgefahr.

— A l g i e r , 20. September. In der Nacht
vom 15. zum 16. d. M. beging in einem hiesigen
Hotel ein N u s s e einen Selb st m o r d Vers u ch.
Derselbe hatte sich in Beleitung einer Dame der Halb ¬
welt hier aus gehalten und war nach einem reichlichen
Abendessen betrunken in das Hotel zurückgekehrt.
Bald darauf hörte man Revolverschüsse und fand ihn
bewußtlos auf. Er wurde in das Hospital des Dey
gebracht, kam dort wieder zu sich und erklärte, er

habe lediglich zu viel getrunken und wisse nicht, was
er gethan habe. Seine Verwundungen sind anschei ¬
nend leicht. Die Persönlichkeit ist, nach einer Mel ¬
dung der „Agence Havas“, als diejenige eines Für ¬
sten Trubetzkoy festgestellt. In der Stadt aber waren

seit gestern im Anschluß an diesen Vorfall Gerüchte
verbreitet, es handele, sich um einen russischen Groß ¬
fürsten, und Meldungen hierüber sind sowohl in der
hiesigen als in'der Pariser Presse unter Annahme
des falschen Thatbestandes veröffentlicht.,

— Pa l a j a (Nordfchweden), 21. September.
Hier ist starker Schneefall eingetreten. Das Ge ¬
treide in den, Lappmarken ist überall e r f r o t eit,
und es herrscht große Besorgniß, daß eine Hungers ¬
noth eintreten könnte.

— Pajala (Nordschweden), 21. September.
Meldung. Gestern Nachmittag 5 Uhr 41 Minuten
ist auf dem Eisenbahnübergange der Chaussee Pader-
born-Lippspringe eine E q u i p a g e des Kaufmanns
Konrad Wegener aus Lippspringe von 'einem P e r -

so nenzugeiib erfahren worden. Der Kauf ¬
mann Albrecht aus Elberfeld wurde sofort g e tö d-
t e t. Fräulein Marie Leggemann aus Styrum wurde

schwer und Fräulein Auguste Eicken aus Essen leicht
verletzt. Der Kutscher Engelbrecht Schmitz aus Lipp ¬
springe erlitt nur unbedeutende Verletzungen. Das

Pferd des Einspänners wurde getödtet. Der Betrieb
der Nebenbahn Paderborn-Sennelager wurde nicht
gestört. Der Personenzug 659, der das Fuhrwerk
überfuhr, erlitt nur 17 Minuten Verspätung. Das
Eisenbahnpersonal trifft kein Verschulden an dem
Unfälle.

6. X. D er Wied er aufb au d es Cam ¬
panile. Die allgemeine Erregung, die der Ein ¬
sturz des Campanile von Venedig hervorgerufen hat,
hat einer großen Gleichgiltigkeit, selbst in Italien
Platz gemacht. Der Minister des Inneren hat einen
Gesetzentwurf über seinen Wiederaufbau eingereicht,
aber damit giebt man sich zufrieden. Dem „Gaulois“
wird berichtet, daß die Abtragungsarbeiten äußerst
langsam geführt werden. Die Anwesenheit- einiger
Arbeiter mit Hacken und Hauen scheint den Glauben
zu erwecken, daß die Stadtbehörde es sich angelegen
sein läßt, dem Marküsplatz seinen ursprünglichen
Anblick wiederzugeben; in Wirklichkeit geschieht nichts
Rechtes, und zwar, weil es an Geld fehlt. Anderer ¬
seits beunruhigt man sich über die Festigkeit der alten
Prokurazien. In der letzten Sitzung der Kommission,
für die Erhaltung der Denkmäler hat der Stadtin-
genieur Fumiani seinen; Kollegen den Wiederankauf

des berühmten historischen Monuments vorgeschla.
gen. Diese haben ihm auch alle zugesümmt, aber
man brauchte dazu 5 Millionen Lire, und Venedig
hat nicht einmal das für den Wiederaufbau seines
Campanile nöthige Geld in der Kasse.

Büchermarkt.
* Ms sechster Band des elften Jahrgangs der Ver ¬

öffentlichungen des Vereins der Bücherfreunde.
(Geschäftsleitung: Verlagsbuchhandlung Alfred Schall,
Königl. Preuß. und Herzvgl. Payer. Hofbuchhändler,
Berlin W. 30) erschien: Aus der Sturm- und Drang-
periode der Erde. Von Dr. H. Haas. Preis geheftet
4 Mark, gebunden 4,75 Mark. Für Mitglieder des
„Vereins für Bücherfreunde“. Preis geheftet 1,90 Mk., -

gebunden 2,25 Mk. Der als Geologe bestbekannte Au- *

tor hat mit vorliegendem Werk nicht nur Fachleuten,
sondern auch Freunden der Naturwisfenschasten sowie
allen gebildeten Leuten, die nicht mit geschlossenen Gin ¬
gen die Welt durchstreifen einen getreuen und umsichti ¬
gen, Berather zur Seite gestellt, der sie auf die Wunder
der Schöpfung und ihr Werden, Wachsen und ihre Voll ¬
endung aufmerksam macht. Die kürzlichen vulkanischen
Eruptionen auf den Antillen dürften dem Werk ein be ¬
sonders zeitgemäßes Interesse verleihen. Das Werk
gehört ebenso in die Bibliothek der deutschen Familie
wie der deutschen Schülerin die Hand jedes gebildeten
Erwachsenen wie der reiferen Jugend. Der „Verein
der Bücherfreunde“ hat wiederum hiermit ein Werk von
bleibenden Werth ausgegeben, welches ihm neue Mit ¬
glieder zuführen wird. Ausführliche Prospekte über
den Verein der Büchersteunde“ liefert jede Buchhand ¬
lung und die Geschäftsleitung des „Vereins der Bücher ¬
freunde“ in Berlin W. 30

* Bildersaal deutscher Geschichte. Zwei Jahrtau ¬
sende deutschen Lebens in Bildern nach Originalen her ¬
vorragender Künstler. Mit erläuterndem Text. Heraus ¬
gegeben von Adolf Bär und Paul Quensel. Vollständig
in 50 Lieferungen. Folioformat. Preis jeder Lieferung
30 Pf. Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart,
Berlin/Leipzig. Bilder reden eine eindringliche lWrache.
Wer die prachtvollen Holzschnitte des obigen Werkes,
beispielsweise die in den letzten Lieferungen enthaltenen
über Kaiser Barbarossa oder über, Kaiser Maximilian,
betrachtet, ist mit einem Schlage in geschichtliche Vor ¬
gänge aus deutscher Vergangenheit hineinversetzt, die für
jung und alt und für alle Zeiten fesselnd sind. Mit
der Aneinanderreihung der Hauptzüge deutscher Ge ¬
schichte in vorzüglichen Illustrationen und mit begleiten ¬
dem Text zu einem einheitlichen Prachtwerk ist dem
deutschen Volke ein vaterländisches Hausbuch von blei ¬
bendem Werthe geschaffen. — Ganz besonderen Beifall
verdienen noch die in zwangloser Reihenfolge beigegebe ¬
nen Kunstblätter: Reproduktionen nach Originalen be ¬
rühmter Meister, darstellend bedeutende Männer deut ¬
scher Geschichte und deutschen Geisteslebens.

Die Fleischtheuerung.
Ein Nothschrei hallt seit Wochen im deutschen

„Blätter“-Walde wider: Fleischmangel, Fleisch-
Theuerung. Mit seltener Einrnüthigkeit beschäftigt
sich die Presse aller Parteischattierungen mit dieser
brennenden Frage und nur vereinzelte interessirte
Organe machen schüchterne Versuche, einen Noth ¬
stand abzuleugnen. Seit ungefähr zwei Jahren
hat sich diese Kalamität vorbereitet und sie ist jetzt zu
einer solchen Höhe gediehen, daß unter ihr hundert ¬
tausende deutscher Familien um so bitterer leiden
müssen, als die wirthschaftlichen Verhältnisse ohne ¬
hin schon trübe genug sind. Der Fleischkonsum ist
bei der arbeitenden Bevölkerung Md bei den min ¬
der, gut Situirten infolge der exorbitanten Preise
bedeutend' zurückgegangen “sind nnzählrge' ''Haus ¬
frauen haben blutenden Herzens für ihren Mittags ¬
tisch auf das gewohnte Fleischgericht und auf eine
kräftige Fleischfuppe verzichten oder diesen Genuß
einschränken müssen. Die Handelskammern, die

Metzgerinnungen und nicht zuletzt die berufenen
Vertretungen unserer Großstädte, an ihrer Spitze
die Reichsmetropole, fordern von Tag zu Tag
dringender die Wiederzulassung von lebendem und
geschlachtetem Vieh aus dem Auslande. Der preuß.
Landwirthschaftsminister

‘

Herr v. Ppd b i e l skr
hat, ja bekanntlich vor einigen Wochen eine Depu ¬
tation aus Posen mit liebenswürdiger Bonhommie
empfangen, die wegen des Mangels an Schlacht ¬
vieh, besonders Schweinen, vorstellig wurde, aber
er hat eine Oeffnung der Grenzen aus veterinär-

polizeilichen Bedenken abgelehnt. Ebenso hat der

Herr Minister erst kürzlich auf der Pryvinzial-
Thierschau in Düsseldorf betont, daß von einem
eigentlichen Mangel nur auf dem Gebiete der

Schweinezucht die Rede fein könne, und der Hoff ¬
nung Ausdruck gegeben, daß diese abnormen Zu ¬
stände bald vorübergehende sein würden. Die
Thatsache bleibt aber bestehen,, daß gegenwärtig
eine enorme Preissteigerung aller Fleischarten und
Wurstsorten vorhanden ist. Die deutsche Land-
wirthschaft vermag eben unsern Fleischbedarf zu an ¬

gemessenen Preisen nicht zu decken und man könnte
nur angstvoll in eine trübe Zukunft blicken, wenn

nicht unsere Industrie da, wo jene nicht mehr wei-
: ter kann, mit gewohnter Energie einsetzte.

Ja die deutsche Industrie, die sich zum Stau ¬
nen der ganzen Welt immer machtvoller entwickelt
und im Verein mit der deutschen Wissenschaft sich
an die größten Probleme heranwagt, hat auch auf
dem Gebiete der Herstellung von Nahrungs- und
Genußmitteln schon ganz Außerordentliches ge ¬
leistet. Wer kennt z. B. nicht die verschiedenen
Fleischextrakte, die seit Jahrzehnten in den täglichen
Gebrauch übergegangen sind? So hat nun auch
seit ungefähr einem Jahre ein neues Präparat all ¬

gemeine Verbreitung gefunden, das durch, ferne vor ¬

trefflichen Eigenschaften, seine Ausgiebigkeit und

Billigkeit alle Fleischextrakte übertrifft, bekannt un ¬

ter dem Namen Siris. Schon bisher durch Wohl ¬
geschmack und angenehmen Geruch ausgezeichnet,
ist Siris in neuester Zeit durch eine verbesserte Fa ¬
brikationsmethode auf eine Höhe der Vollkommen
heit gebracht worden, daß keine Hausfrau, die einen
Versuch damit gemacht es ferner entbehren will.
Bei den über alles Erwarten hohen Fleischpreisen,
die aller Voraussicht nach noch weiter steigen wer ¬

den, ist in Siris ein Mittel zur Abwehr der Fleisch ¬
noth gefunden, das seiner Billigkeit wegen auch den
Aermsten zugänglich ist. Mit Siris kann jede Haus ¬
frau wieder eine ausgezeichnete wohlschmeckende,
der besten Fleischkraftbrühe gleichwerthige Suppe
auf den Tisch stellen, ohne ihr Ausgabenkonto zu
belasten. Wenn aber auch die Fleischpreise sinken,
wenn vielleicht die Grenzen geöffnet und der

Fleischnoth gesteuert wird — Siris, in allen besse ¬
ren Kolonialwaaren- rc. Handlungen erhältlich-
wird, einmal eingeführt, aus den Haushaltungen
nicht mehr verschwinden — dafür bürgt einfach
seine Vortrefflichkeit.



Aus Stadt und Land.
Brornberg, 22. September.

* Herbstanfang. Morgen hält der Herbst seinen
Einzug, nachdem bereits die letzten Tage des schei ¬
denden Sommers recht herbstlich und unfreundlich
waren. Kalt und regnerisch war auch der gestrige
letzte Sommersonntag, und der Sonnenschein war

sehr karg zugemessen. Mehrfach sank in den letzten
Nächten auf dem platten Lande die Temperatur
unter den Gefrierpunkt, so daß einzelne Feldfrüchte
gelitten haben, und auch in der letzten Nacht hatten
wir schwachen Frost. Hosfentlich sind uns noch ein
paar schöne Herbsttage beschieden.

f. Schwurgericht. Heute hat die 5. diesjährige
Sckwürgerichisperiode begonnen. Den Vorsitz führt Land-
gerichtsdirektor Oehler. Zur Verhandlung gelangte die
Strafsache wegen wissentlichen Meineides gegen den Fleischer ¬
gesellen Valentin Bilski in Znin. Die Sitzung begann um

l()i/ 2 Uhr vormittags. Von morgen ab beginnen die
Sitzungen um 9 Uhr.

* Der Verband ostdeutscher Industrieller hält
am 4. Oktober in Graudenz seine 5. ordentliche Mitglieder?
Versammlung ab.

,

* Personalien. Dr. 3arte, drrrgrrendex Arzt der
chirurgischen Station des städtischen Krankenhauses -in

Posen, ist zum Professor ernannt. — Dem Medizinal-
Assessor beim medizinischen Kollegium der Provinz Posen,
Dr. Borchardt, ist der Charakter als Medizinalrath ver ¬

liehen. ^ ......

f. Zur Erlernung der russischen Sprache ist-
hierjelbst für Beamte ein zweiter, neun Monate währender
Kursus vom 15. Oktober d. I. ab angct”™ worden.

f. Ordensverleihungen. Der Hebeamme
_

Anna
Knaak geb. Kahn zu Wongrowitz. ist voll der Kaiserin eine
goldene Brosche mit der Inschrift „Für treue Dienste“
verliehen worden. Gelegentlich des Umbaues der evange ¬
lischen Kirche in Samotschin ist dem Pfarrer nnd^ Orts ¬
schulinspektor. Dietrich der Rothe Adlerorden 4. Klasse, dem
Balmnternebmer nnb kirchlichen Gemeindevertreter Neudorff
in Samotschin der Königliche Kronenorden 4. Klasse und
dem Eigenthümer und -Kirchenälteften Friedrich Werner- in
Samotschin das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

* Die Historische Gesellschaft hält am Donnerstag
Abend 8 Uhr im Zivilkasino eine außerordentliche General ¬
versammlung mit folgender Tagesordnung, ab: 1, Wahl
eines Ehrenmitgliedes. 2. Umwandlung der Historischen
Gesellschaft in die Historische Abtheilung der Deutschen Ge ¬
sellschaft für Kunst und Wissenschaft zu Brömberg.

* Die Ostmarkcn und die deutsche Turnerschaft.
Auf die vom Ausschüsse der deutschen Turnerschaft an den
Reichskanzler gerichtete Gin gäbe, eine Unterstützung und

Förderung der deutschen Turnvereine in den national ge ¬
fährdeten Ostmarken des Reiches betreffend, tff von den

preußischen Ministerien des Unterrichts, der. Finanzen und
des Innern die folgende Antwort eingegangen : „Ans die
an den Herrn Reichskanzler und Präsidenten des Staats-
minifterinms gerichtete, von diesem an uns abgegebene Ein ¬
gabe vom 18. August v. Zs. erwiedern wir dem Ausschuß
der deutschen Turnerschaft, daß wir die Bestrebungen der

deutschen Turnerschaft mit lebhafter Theilnahme verfolgen.
Was die Bewilligung von Beihilfen für den Bau von

Turnhallen in den Provinzen Westpreußen und Posen be ¬

trifft, so stellen wir anheim, sich mit bezüglichen Anträgen
an die zuständigen Herrn Oberpräsidenten zu wenden,
welchen die Verfügung über den zur Förderung und Be ¬
festigung des Dentschtlnuns in den genannten Provinzen,
bereit gestellten Fond übertragen ist. Dem Herrn Ober-
Präsidenten in Posen wäre es erwünscht eine Nach ¬
weisung der der „Deutschen Turnerschaft“ angeschlossenen
Vereine der Provinz Posen zu erhalten. Wir über ¬

lassen dem Ausschuß der Deutschen Turnerschaft, demselben
eine solche Nachweisung mitzutheilen.

Posen, 20. Sept. (O b e r b ü r g e r m e i st e r f r a g e.

Todesfall.) Zur Posener Oberbürgermeifterfrage theilt
der Stadtverordneten-Vorsteher Justiz rath Dv. Lewinski
den „Posener Neuesten Nachrichten“ mit, daß. er den Nach-.
richten auswärtiger Blätter, .wonach er zum Nachfolger des

Oberbürgermeisters Sittimj ansersehen sei, vollständig fern
stehe und sich weder um dieses Amt bewerben, noch in der

Lage fein werde, es anzunehmen, falls es ihm überhaupt
angetragen werden sollte. — Regierungs- und Schulrath
vr. Franke ist im Alter von 59 Jahren plötzlich gestorben.

Marienburg, 20. September. (Versuche mit
F u n k e n t e l e g r a p b i e.) Gestern Nachmittag traf ein
Kommando des Lnftschifferöataillons, bestehend aus einem
Offizier, drei Unteroffizieren und neun Mann, hier ein
zwecks Ausführung von Versuchen in der Fnnkentelegraphie.
Die Versuche wurden' in den Nachmittagsstnuden unter ¬
nommen und handelte es sich hauptsächlich baruilt, festzu ¬
stellen, ob eine Verständigung mit Königsberg und Pillau
möglich sei. Die Versuche hatten vollen Erfolg zu.ver ¬
zeichnen. da man die mit dem Hörapparat von Königsberg
und;Pillau kommenden Meldungen gut aufnehmen konnte.
Die Versuche tourben heute Vormittag fortgesetzt.

Kunst und Wissenschaft.
Von der Sverdrupschen Expedition liegen fol ¬

gende weitere Mittheilungen vor: Sverdrup lag
(was schon bekannt war) den Winter 1898/99 an

der Ostküfte von Ellesmereland (bei Kap Gabi iw) I
im Winterquartier, von wo er verschiedene wissen- Kbmtöirräüme und die Gießerei nieder,
schaftliche Reisen zu Schlitten unternahm. Der
Sommer 1899 war günstig. Der „Frani“ war ge ¬
zwungen. wieder bei Ellesmerelattd die Wirrter-
quartiere aufzusuchen, wo er Depots^ anlegte,
Lchlittenreisen unternahm und große Theile der

umliegenden Gegenden kartirte. Im Mai 1900

brach an Bord des „Fram“ ein großer Brand aus;
das Schifsszelt wurde durch Schornsteinfunken in
Flammen gesetzt. Bei diesem Brande oerbrannten
Parasfinirte Kajaks und andere Gegenstände. Auch
das Takelwerk und. die Masten wurden vom Feuer
ergriffen. Der „Frain“ war deinUntergarige nahe./
wn

Bekanntmachung.
$oe 1. Jaimar 1903 ab

wird der

Zinsfuß
für Hypstlnken-Darlrhile
bei der Stadtsparkaffe allgemein
von 4t'/., auf 4 °o b rabgesetzt.

Zugleich sind wir fortan bereit,
auf Wunsch Hvpotheken mit

Amortisation
zu gewähren; tue vereinbarten
Tilgungsraten können sowohl auf
ein gesperrtes Sparbuch einge ¬
zahlt, als auch nam einem Til-
guugsplane abiV'fi atj' u werden.

Die Bedin MMN li-g n beider
Stmitsparkasie zur Einsicht aus.

Brv'ffvkrg, b. 19. September 1902.

Magistrat,
Sparkassen - Kuratorium.

Jeschke.

Mehrere Oefen
z Abbruch z. verk. Atbertstr. 1.

288) Albe rt Krause.

El cg. Fräst (fast NelstTwbetk.
Aü erst, in der GeiEtstt. d. >j.

Doch wurde das Feuer glücklich gelöscht. Im August
1900 dampfte man durch den Jonessund und Car ¬
digan Strait und bezog die Winterquartiere unter
76 Grad 48 Min. nördlicher Breite und 89 Grad
westlicher Länge. Man schoß viele Moschusochsen!
und unternahm Schlittenreisen. Die Gegend ist
sehr reich an Rennthieren und Polarwölien. 'Der
nächste Winter war kalt und stürmisch; die imitiere
Temperatur betrug minus 45 Grad. Im Früh ¬
jahr und im Sommer 1901 und Anfang 1902
fanden wiederum Schlittenexpedittonen statt. Am
6. August gelang es dem „Fram“, vom Eise loszu ¬
kommen. Die Expeditton traf in Godhavn am 18.
August ein, passirte Kap Farewell am 28. August
und traf in Stavanger am 19. September ein. —

Ferner/ theilt Sverdrup mit, daß feine Expedition
in den von ihr besuchten Gegenden auf Eskimos,
nicht gestoßen sei, dagegen viele Wohnplätze von
solchen aus früheren Zeitperioden getroffen habe.
Der „Fram“ führt viele Gegenstände von diesen
Wohnplätzen mit. Der norwegische Professor
Ongvar Nielsen meint, es sei nach den Meldungen
von den vorzeitlichen Eskimowohnstätten sicher, daß
in dem großen arktischen Archipel in veryältniß-
mäßig nahe zurückliegender Zeit eine Zurückzieh ¬
ung der nördlichen Grenze für die Lebensfähigkeit
des Menschen eingetreten sei, woraus man weitere
Schlüsse für die Eisberhältnisse Ziehen könne, da
die Lebensverhältnisse der Eskimos ganz von den
Eisverhältnissen abhängen.

Den am Sonnabend mitgetheilten Telegram ¬
men mußte man entnehmen, daß Sverdrup die drei
letzten Winter auf ein und derselben Stelle zuge ¬
bracht habe. Das scheint aber doch nicht der Fall
zu sein. Er dürfte von 1899 auf 1900 im süd ¬
lichen Theil der Ostküste des Ellesmeerelandes, am
Eingänge zum Jönesfund überwintert Haben. Die

„Winterquartiere von 1900/1901 und 1901/1902
liegen im Viktoriaarchipel, nördlich vom westlichen
Ende der großen Insel North Devon. Die darbt*
ganstrecke ist der enge Meerestheil, der North Devon
von der ihm nördlich vorgelagerten Insel North
Kent scheidet. Was die Reste alten Eskimoanfiedel-
ungen anlangt, so sind solche auch in nördlicheren
Breiten gesunden worden, ttämlich im Innern von
Grant- und Grinnell-Land durch Greely.

Bunte Chronik.
— Jagdschloß Hubertus stock, 20.

September. Der Direktor Krüger von der Gesell ¬
schaft für Markt- und Kühlhallen in Berlin war
heute nachJagdschloßHubertusstock besohlen, um den
Majestäten die Verwendung der von der Ge ¬
sellschaft nach dem Verfahren des Professors von
Linde jetzt fabrikmäßig hergestellten s l ü s s i g e n
L tt f t z u m K ü h l e n v o n R ä u m e n u n d
G e t r n n k e n vorzuführen. Die Versuche, welche
während der Frühstückstafel zur vollsten Befriedi ¬
gung Ihrer Majestäten vorgenommen wurden, er ¬

gaben die Verwendbarkeit der leicht zu transpor-
ttrenden flüssigen Lust für Tafel- und Haushalts ¬
zwecke. Diese wird am Kaiserlichen Hofhalte in
Zukunft voraussichtlich häufiger Benutzung
finden. Die Kaiserin schenkte diesen Versuchen be ¬
sonders mit Rücksicht aus die Verwendung in Kran ¬
kenhäusern und Heilanstalten das lebhafteste

. Interesse.
— Wien, 19. September. Wie die Blatter

melden, steht seit Mitternacht die hiesige große
Leders ab ri k von Weingärtner in

.Flammen.
— Die preußischeStaatsbahrlverwaltung hat nach

der „Köln. Ztg.“ beschlossen, in Dunkel-
h ei t und bei Nebel zur Deckung von

Zügen, die aus freier Strecke halten müssen,
r o t h b r e n tt e n d q M a g/ite siumsack e l n

zu verwenden, deren Licht nach abgestellten.Ver ¬
suchen auch im Nebel 500 bis 600 Meter weit sicht ¬
bar ist. „ _ ,

— Beim Auslaufen der Torpedobootsslotttlle
kollidirte in der Hafeneinfahrt in Cuxhaven
das Torpedoboot „8. 76“ mit dem Boot
„IX 9.“ Ersteres erhielt ein großes Leck. Der
Pumpdampfer „Seeadler“ versuchte das verletzte
Schiff über Wasser zu halten und auf den Strand
zu schieben.

— Swine m ü n d e, 21. September. Gestern
Abend gegen 8 Uhr B r a n nie die auf der Grünen
Fläche liegende Schulzsche Schiffswerft bis aus die
Komtöirräüme und die Gießerei nieder. Die Lösch ¬
arbeiten waren sehr schwierig, da die Grüne Fläche
auf einer Insel liegt und die Feuerspritzen erst mit
einer Dampffähre hinübergebracht werden mußten.
Zuerst ant Platze waren 100 Mann des russischen
Panzerkreuzers „Bogatyr“, welche sich in hervor-
ragettder Weise an den Lösch- und Rettungsarbei-
ten betheiligten.

— Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus New-
York gemeldet: Bei einem Kongreß der Neger-
Baptistengemeinschaft „Shiloh“ in Birmingham
(Alabama) entstaub in der Baptistenkirche eine
e n t s e tz lich e Panik, bei der gegen 80 Perso-

nen getödtet, ebensoviel schwer und über 100 leicht
verletzt wurden. Während einer Rede des farbigen
Schulmannes und Publizisten Brooker Washington,
der etwa 2000 Personen zuhörten, geriethen in der
dicht gedrängten Menge zwei Neger in eine Schlä ¬
gerei. Einige Personen riefen darauf „fight, fight“.
was von Fernerstehenden als „fire, sire“ gedeutet
wurde. Sämmtliche Anwesende drängten infolge
dessen den Ausgängen zu. Es kam zu schrecklichen
Szenen. Männer und Frauen sprangen auf'die
Bänke; viele Personen fielen herunter und wurden
von Hunderten mit Füßen getreten. Im ersten
Anstürme kamen fast alle Kinder ums Leben. —

Nach weiterer Meldung sind bei der Panik 115 Per ¬
sonen getödtet worden?

Zum Tode der belgischen Königin
(Letzte Nachrichten.)

Spaa, 22. September. Nach den bisher getrof ¬
fenen Bestimmungen wird die Leiche der Königin
heute Mittag 12y2 Uhr nach Laeken übergeführt
werden, wo Dienstag Trauergottesdienst stattfin ¬
det. Die angesagten Umzüge sind wieder abgesagt
worden.

Brüssel, 22. September. Dem Könige von

Belgien wurde von dem Könige von England mit ¬
getheilt, daß er beabsichtige, sich bei den Leichenseier-
lichkeiten durch den Herzog von Connaught ver ¬

treten zu lassen. König Leopold von Belgien sprach
darob seinen Dank aus, ließ aber den König Edn
ard wissen, daß nur Mitglieder des belgischen Kö ¬
nigshauses an den Feierlichkeiten theilnehmen
werden.

Brüssel, 22. September. Gräfin L o n y a y ist
,

aus Spaa hier eingetroffen. Hiesigen Blättetn wird

gemeldet : Die Gräfin reiste 6X£ Uhr von Spaa nach
Brüssel ab, weil der König sich weigerte, das

' Trauergemach, wo die Gräfin an der Leiche ihrer
Mutter betete, zu Betreten, ehe sie, die Gräfin, das ¬

selbe verlassen hätte. Bei der Ankunft auf dem
Bahnhof wurde die Gräfin von einer großen Men ¬

schenmenge, die sie mit entblößtem Haupte erwar ¬

tete, mit Hochrufen begrüßt. Es verlautet, die Grä-
fht reist noch heute ins Ausland ab.

London, 22. September. König Eduard von

England hat anläßlich des Ablebens der Königin
von Belgien eine dreiwöchentliche Hoftrauer ange ¬
ordnet.

Letzte Drahtnachrichten.
Frankfurt a. M., 22. September. Tie „Frank ¬

furter Zeitung“ meldet aus Newyork, daß in letzter
Nacht der Soufrwre aus St. Vincent unter Donner ¬
getöse wieder in Thätigkeit trat, aber ohne Aschen-,
Flammen- und Lavaauswurs.

Chanwuenix, 22. September. Bei der Besteig ¬
ung des Mont Blanc sind zwei französische Tour ¬
isten a b g e st ü r z t. Man vermuthete^ daß and)
ihre beiden Führer mit abgestürzt sind.

München, 22. September. Prinzessin Rupprecht
von Bettern ist nachts von einer Prinzessin entbtut-
den worden.

Paris, 22. September. Die „Agence Havas“
meldet, die Regierung wird bei der Budgetberath ¬
ung beantragen, den Zuckersteuerinteressenten als
Kompensation für die geplante Aushebung der

Zuckersteuerprämien eine Herabsetzung der Inland-
steuer von etwa 40 Millionen Francs zu gewähren.

Stavanger, 22. September. Die S v e r -

drup-Expeditton hat das nördliche Gebiet bei
81 Grad“ 34 Minuten nördlicher Breite und 101
Grad westlicher Länge durchquert.

FreiÜnrg (Sachsen), 22. September. Infolge
Blitzschlages wurden hier am Sonntag meh ¬
rere Gebäude e i n g e ä s che r t. 28 Familien sind
obdachlos geworden.

London, 22. September. Nach einem Tele ¬
gramm aus Shanghai von gestern ist der Aufstattd
in der Provistz Szenschron noch nicht unterdrückt.

Schiffsverkehr vom 20. bis 22. September, mittags 12 Uhr.

Wafferstände.

Name
des Schiffs ¬

führers

f|SED. Strauß
Albrecht

aupt
rüger

H. DM
C. Pre e

E. Winke
P. Balzer
C Nelius
T. Reinelt

Weesteigermlg.
Der still Mittwoch, bett 24 d. M ,

vormittags ll Uhr in Dom.
Czerliu, Kreis Wongrowitz, an ¬

beraumte Versteigerungstermin be ¬
treffend Versteigerung Von (130

100 Ctr. Raps
findet ‘•rft

am Freitag, beit 28. b.
vormittags 11 Uhr

dortselbst statt.
Exin, den 21. September 1902.

Weidner,
Gericht s v ollzie h er.

Jlr. d. Kahns
bezw. Name

Dampfers
(D)

Zehd. 102
Zehd. 101
Brbg. • 84
Dessau 85
Küstr. 151
Dessau279
Brbg. 338
Küstr. 161
Küstr. 34
Brbg. 203
Brbg. 136
Brbg. 15

erreicht

int Oberschlesischen Jndustriebezirk
gute geschäftliche Erfolge erzielen will,

seinen Zweck am Besten durch Inserate int

für

alle Geldsörte»
mit Aufdruck nach Amtlicher Vor ¬

schrift, eckpfeblen in Päckchen zu
100 S-ück billigst.

MöUtiiiMM Büclulmtei

; OtMraTOlsi,

OdttHlegsihea lapblatt,
das in dem riesigen Bezirk mit feinen vielen Städten
und Ortschaften — über eine balbe°Million Einwohner —

von den

gebildete« und kaufkräftigste« Kreisen
gelesen wird.

$os „Obersihlestsche Tageblatt“. t a 8 ii*
8-16 Seiten stark und mit

„Täglichem Familienblatt“,
ist die vornehmste, im modernen Stil gehaltene Tages ¬
zeitung und das maßgebendste deutsche Organ des Industrie-
bezirks.

Man verlange JnsertionStarif von der Ge ¬

s chäftsstelle des „Obcrschlesischen Tageblatts“
Pct. Gcs. in Kattowitz. .

AbounementSpreis: 2,25 Mk. vierteljährlich.
Postbestellnummrr 5711.

Di e ffirma „Gberschleflfches Tageblatt Act.-Gef.“ ist

auch Inhaberin der -städti schen Anschlagsäulen in Rattowih.

1 GlaSschrank, 1 Bücher ¬
regal und 1 Uhr billig zu ver-

Eichorienstr. 12a, 1,

Waaren-
Ladung

elfen Bretter
kies Bretter

do.
Roggenmehl

Roggen
do.

Mauersteine
Pech
leer
do.

Kleie
Güter

Von nach

Bromberg-Spandau
Bromberg-Berlin
Brahnau-Berlin

Bromberg-Berlin
do
do

Brombg.-Gromaden
Berlin-Bromberg
Berlin-Schulitz

Bromberg-Pakosch
Warschau-Berlin

Stettin-Brombera

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau....
Zakroczym . . .

Thorn
4 Brahemünde.

Or ah e.

Bromberg d'^Pegel
G o p l o s e e.

6 Krus chwitz . . .

Netze.
7 Pakoschschl.^.-Pegel

Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czärnikau . . .

Fnehne ....

Wqsserstän d e

Tag Tag

19.19. 11,10
16.
19.
21 .

v. x,xv

9. 0,81
9. 0,66
9. 2,82

21.|9. W
19.19. (2,22
21.19. ;2,88
21.19. 1,84
21.19. 1,52
21.9. jl,44

9. ;0,52
9. ,0,67
9 *0,78
9. j0,86

22.(9.

1,10
0,81
0,64
2,82

5,44
2,10

'•20.(9. (2,20
2,88
1,84
1,52
1,20

9. ,0,50
9. (0,68
9. 10,74
9. (0,86

@eT
stie ¬
gen

Ge ¬
fallen

0,08

0,01

0,02

0,02

0.02

0,24
0,02

0,04

Holzflölreret.

Von I* Spediteur Holzeigenthümer $11
Be ¬

mer ¬

kungen
Hafen

Brahe ¬
münde

237 Alex. Müster-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

schleust

lNachdruck
verboten.) Börsendepeschen.
Berlin, 22. September, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 20. 22. Kurs vom 20. 22.

“

3 l / 2 % Brombg.j
1 vtf s'Amtliche Notiz

Ruff. Not. Cassa 216,75i216,60
3°/o Reichs-Aul. 92,30 92,30
3 1 / 2

°
o do. 102 , 10102,20

3V 2 % do. tohf. 102,10 102,20
3% Pr. Eons. ; 92,10 92,10
31 / 2

O /0 do. 102,00 102,K
3i/,% bü. cons. 102,00102,Öf
40Wos. Pfdbrf.!102,60 1( »2,60
S'i*% do. 99,30. 99/40
3 l % do. C. ! 99,00. 99,10
Westpr. mm
372% alte I ! 99,00 99,00

,' „ IB. 98,901 98,90
Westpr. Pfdbrf.
37 a % alte II 98,90; 98,90

„ neue II 98,90 98,40
3% alte l 89,25 89,30

„ II 89,25 89,30
.. neue II 89,25 89,30

Stadtanleih/ ; 98,80 98,90
40 oPomm.Hyp. I

Pfandbrf. —

Jnowr.Salzbg. 123,50124,60
Disk.- Commdt. 188,90188,80
Berl.Handl-Gesl57,50 157,50
Deutsche Bank!210,50(209,80
Oesterr. Eredit 216,90 217,00
Lombardetl 20,10 20,25
Laurahütte 200,40 204,00
Harpener ! 167,90| 148,00
Oltpr. Südbahn> 78,80, 79,40
Italiener 4% I —, —(103,10
Privat-Disk. * 2% | 23/ 4

Spiritus 70er lei 41,50 41,70
Umsatz: —

50er loco ! —,

Untsatz: 25000 |
Tendenz: fest.

Magdeburg, 22. September, angekommen 1 Uhr 30 Mn.
| 20 . | 22 .

Kornzucker von 92% Rend. ! —

.
—

Kornzucker 88% Rend. — j 7,00—7,30 1 —

Kornzucker 75% Reno. 5,35—5,60 j 5,35—5,60
Tendenz: stetig

eilte Brotraffinade ! 27,85-27,60! 27,85-27,60
emahlene Raffinade in. Faß 27,60 | 27,60

Gemahlene Melis I mit Faß 27,10 27,10 ,

Berlin, 22. Septbr. (Probnktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 Min
20 . 22 .

Weizen Septbr. *155,00 155,25
'

153,50
153,50
140,00
137,25

Oktob. ! 153,50
„ Dezemb. 153,50

Roggen Septbr. 140,25
„ Oktob. 137,75
„ Dezemb. 136,00136,M

Hafer Septbr. (135,25 135,00
„ Deremb. 133,25

Mais Septemb.
„ Dezcmbr.

Rüböl Oktober
„ Dezemb.

Spiritus 70er
loco

20 . 22 .

127,00130,00
117,75115,25

50,30' 51,40
51,50. 50,OC»

Danzig, 22. September, angekommen 1 Uhr 45 Min.
.

Weizen: Tendenz: unverändert 20. ! 22.
. bunter und hellfarbig 140—47 i 139—47

hellbunter 148 : 147—48
hochbunten und weißer 150 i 150—52

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 126—27 I 126—28
loco 714 Gr. tranpit. | 93-95 ( 93—95

Die Auskunftei W. Schiinmelyfeng und die mit
ihr verbündete The Br.adstreet Company halten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Beide
Jnstttute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige tausend
Angestellte. Tarif und Jahresbericht in allen Bureaus
postfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet sich in
Berlin W, Eharlottenstraße 23.

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahr plan.

Plilllli#'
ö.«i direkte Verbindung.
d.I|tl. 40 j* 12 . 06 , 3 . 23 | 724 |l 0 .il

5 nml‘ 6 . 0 V 8.2» 12.55! 3.13;6.h7,8.4bjll.&5

.CüsTstrombersr nac

Dir.vhao
finMev

• PeseR |t 5 25
5 Colmsti
K ZniB

Dirsclae
Sraodi-nz

.
direkte Verbindung“ 11.52

js. 2 4 1 1 . 00 il Qji 2 ^ i ~ !~ ,

An unseren Verkaufswagen und tu unseren Verkanss-
stellen kostet bis auf Weiteres

v-llinilch
pro Liter 12 Psg.

Krombrrgrr Molkerei «ad vsmps-Käikerei
Gammstraße 4/5. (275 j

Ma Bille SZVIWJI ^
billig zu ver-

'

kaufen, sow. auch Danzigerstr. 102
iheilungshalber billig z. verkauf.
Zu erfragen Danzigerstr. 19.

1 tonn»!. gabentintWwtg,
zum Pntzgeschäft geeignet.

stedl zum Mh.-r-r zu
'

u. Kü»e z. IN «=i.
»frugen 1 . b- G-schaftsst. d. Ztg. M. Theateipl. Off. u.».-.G-Ichft.

Gesucht kl. Stube v. 1. Ok ¬
tober bis 1. April. Offerten tt.

M. K. an die Geschst. dies. Ztg.

6a8hoitt,3amii, u.lGas-
lamse LKpafarm m.Prib-
nt am f-Laden od.Schaufenst. pass..
Ulkn, bitt. zu verk.NenePfarrstr.4

Ca. 500 Stühle
Umzugshalber sind zwei birkene billig. Friedrichsplat» Äl.

Bettstellen m. Sptungfedermatr. Ein gut erh. schwarz. Gehrock
Mittelstr. 8, II billig zu verksn. UtL. z. v. Verl.Rinkauerst. 1.2Tr. l.

Ein kleiner Lade»
ist Wallttraße 17 zu vermiethen.

Dstlijigerßr. 122/
Hochparterre, ist eine hoch ¬
herrschaftliche Wohn u tt g,
bestehend ans 6 Zimmern
und allem Zubehör, Garten-
benutznltg per 1 Oktober zn
vermiethen. Räh. das. 1 Tr.

FricbriGraßc Nr. 21,
Wohnungen per 1. Oktober 1902
zu vermiethen. Näheres daselbst.

Zu nenn. Johannisftr. 13
eine sofort beziehbare Wohnung
von 5 Zimmern u. Zubehör.

1 kl. Wohnung f. 84 Mk. an

allst. Wittwe z. Perm. Hempelst. 12.

Eiabttir. ll am Markt.
sind 2 kleine Wohnungen an

ruhige Miether zu v. Daselbst eine
hochherrschastliche. F. Gerth.

1 Küche und Zubehör
1 wlUUv, b. 1. Oktober zu ver-
miethen. Mauerstr. 18, I r.

Elegant möblirtes

Herre»zimm.u.Lchlas;imm.
mit allem Komfort, preisw. zu
vermieth. Danzigerstr. 56, pt. l.

Gut möbl. Zimmer mit Ka-
binet zum 1. Oktober zu verm.
2578) Rinkauerstr. 3, 2 Tr.

2 möbl. Zimmer
zu verm. Wilhelmstr. 29, ob. Et.



IF

ZlvllüBversteignmß.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll daS in (2

Vrsmbm
WißmannShöbe

belegene, im Grundbuche von

Bromberg Band p 5, Blatt Nr?1938
(früher 'bofener Vorstadt Baud II
Blatt 928, WlßmannKhöhe Nr. 5,
vordem Nr. 4, ehedem Schweden ¬
berg Nr. 26c), Grund itenerbuch
Artikel 1414, Gebäudesteuerrolle
Nr. 1463, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des LandwirthS
R e i u h o l d K l e w i n in Brom ¬
berg, welcher mit seiner Ehefrau
A u g u st e geb. W o l l s ch l a e -

g er in Gütergemeinschaft lebt,
eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit An ¬
bau und Hofraum, Stall, Neben ¬
wohnhaus mit abgesondertem Stall

Parzelle ^ Kartenblatt 5 der

Gemarkung Bromberg, mit 0,06,70
ha Flächeninhalt und 793 Mark
Nutzungswerth,

am 9. Dezember 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Laudgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, d. 18. September 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab ¬

theilung A Nr. 74 ist heute bei
der Firma (2

Louis Baszynski
in Bromberg k ingetragen:

Dem K a u f m n n n Jacob
(Jaques) Baszynski in Brom ¬
berg ist Prokura ertheilt.

Bromberg, d. lö.September 1902.

Königliches Amtsgericht.

Amkiirsrtrfahm.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Ziegeleibefitzers

Wilhelm Amelung
zu Juucewo

ist zur Abnahme der Schluß ¬
rechnung des Verwalters, zur Er ¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Lertheilung zu berücksichtigenden
Ford ritngen, sowie zur Anhörung
der Gläubiger über die Erstattung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubigerausschufies, der

Schlußtermin
auf den 14. Oktober- 1902,

vormittags ll ^Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hicrselbst bestimmt. (166

Znin, den 18. September 1902.

Der Gerichtsschreiber
des König!. Amtsgerichts.

Salomon 8 Handelsakademie M
C. Wallstrasse 25 BERLO W. Tauenzienstrasse 6

(Von Königl. n. Stadt. Behörden zur buchh. Ausbildung der
Beamten benutzt.) (U2

Handelsschule ifir Herren
Handelssehule lür Damen i&rispo^Ä

Bureau-Beamtin. Sekretärin. Beginn 6. Oktober.

Vermittlung geeigneter Stellungen kostenlos. Näh. Prospekte.

Mm:
Täglich von

lo—l Uhr
• ^

werd. Bahn-
hofstr. 95 a

eine große Zahl Äädcr, Näh ¬
maschinen,rnehr.Schuhmach.-,
Sattler- und Schnei er-Näh-
maschinen, Kinderwagen rc.

meist bietend durch mich versteigert,
darbe, Gerichtsvollzieher n. D.

Ausverkauf
fertign Herren- und Kuabengardersbe,

von Tuchen, Vuxkins, Paletotstoffe», Damen-
stoffen und sonstigen Ergänzungswaaren.

Preise svottbillig.

s. st. Gustav Abicht, Neue Psiirchrche 5.
Verkaufszeit vormittags8-12Uhr, nachm. 3-7 Uhr.

Snetfin HMrg!
Wegen gänzlicher Auflösung

des

Kur;-, Weiß- u. WgllMaareu-Geschästs
der verstorbenen

Kreil E.Rosenield, TliMttßr. 23
werden die noch vorhandenen Bestände in

War-, Aphir-- ii. EtritficoEe. Btrümfe, SMrp,
Kinderslbnrzen, Trikotblonsen, roolltne Xritatcp,

StoriettS, HllildiGhe, Besätze. Pa-ierkrazen, Herren-
WWe. Wisse re. re.

zu äußerst herabgesetzten Preisen ausverkauft. (269

Gin Buben uni zwei Musie
sind per 1. Oktober Danziger-
ftraffe Nr. 159 zu tierimethen

Ein Laden
Wohnung, 3

zu jedem Ge,

Bekanntmachung.
Die Lieferung für das hiesige

Gerichtsgefängniß:
ft) von Verpflegungsbedürs-

niffen und von Stroh für
die Zeit vom 1. November
1902 bis 31. Oktober 1903,

b) von sächlichen Bedürf ¬
nissen für dieZeitvoml. April
1903 bis 31. März 1904,

soll im Wege der Mindestverdin-
gung vergeben werden. (2

Verdingungstermin findet

am SoiincrMitg,
Den 2. Lktüber 1902,

vormittags 10 Uhr,
im Zimmer Nr. 48 des hiesigen
Landgerichts statt.

Der voraussichtliche Bedarf ist
folgender :

a) an Berpflegungsbedürs-
niffen:
35000 kg Graubrot,

1800 kg Weißbrot,
1000 kg Rindsnierentalg,
2500 kg Rindfleisch,

400 kg geränch. ISchweine-
200 kg frischer | speck,

2000 kg Bohnen,
3700 kg Erbsen,

70000 kg Kartoffel,
2300 kg Salz.
1500 kg Reis,
4500 @tü<f Heringe,

400 kg Suppenkräuter,
350 1 Essig,

35 kg Butter,
10 kg Kümmel,
10 kg Pfeffer.

1000 1 Milch,
120 kg Margarine,

1600 kg Seefisch;
b) an Stroh:

8000 kg Lagerstroh;
c) an sächlichen Bedürs

Nissen:
70 kg gelbe Seife,
12 kg Thran.

Angebote rönnen sowohl auf
sämmtliche, als auch auf einzelne
Lieferungen abgegeben werden. Die
Angebot sind von den Bietern
unterschrieben, versiegelt, porto-
fret und mit folgender Aufschrift:

„Gebot auf die Gefängniß
lieferungen“

bis zum Verdingungstermine an

den Unterzeichneten einzureichen.
Sie müssen enthalten:

a) die Erklärung, daß der Bieter
sich den der Verdingung zu
Grunde gelegten Bedingun,
Qctt uniettmfF,

b) die Abgabe der geforderten
Einheitspreise nach Reichs ¬
währung in Buchstaben, und

zwar für kg oder 1 oder Stück.
Pfennigbruch theile sind nur

in Zehntel-Pfennigen zulässig,
c) die Adresse des Bieters.
Gebote, welche diesen Vorschrif ¬

ten nicht entsprechen oder erst nach
dem Verdingungstermine eingehen,
haben keinen Anspruch auf Be ¬
rücksichtigung.

Die allgemeinen und besonderen
Lieferungsbedingungen liegen im

Zimmer Nr. 49 des hiesigen Land-
gerichts zur Einsicht aus.

Die Bieter bleiben an ihre Ge ¬
bote bis zur Entscheidung über Er ¬
teilung des Zuschlags gebunden.

Bromberg, d. 19. Septencher 1902.

Der Erste Staatsanwalt.
Bartsch,

Geheimer Justizrath.
zahle a.Wirtbsch.,Nach-

tSÖtnri laßsachen, lcind-i^forst-
wirthschaft!. Erzeugn.

,

'

Wohlfahrts-1
Geld Lotterie

“

Ziehung 4.-9. Oktober.
16870 Gewinne im Betr.v.

575000 M.
Hauptgewinne:

100000 m.

50 000 m.

25000 m.

Loose a 8,30 XL. Porto u.

Liste 30 Pf.

1. Eisenhardt
Neustrelitz.

Konkurswaren ArMeME
Das M F. Sporny’fdjro Bo «hüte muffe

BoriimarktSratzr 5 grljörigt
wird von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends p
fßfot? dMi-OSW h eilen mmhnft. 8

Höchste Auszeichnung!
—— Hamburg, August 1992.——

Vom Verein Hamburger Gast Wirthe 1871
erhielten

Goldene Medaille und den Ehrenpreis
aer dle Osiginal-RetcUel-Esseazen ,

Marte

D

Oas-^Z
Glihstlllwsft

„beste Sufllität“
karailtie für jedes Stuck

22 $fi.
Carl Nathan.

Pianoforte
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, N euePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬

lung. Preisverzeichnis franco.

Gasmotoren ■ Fabrik

«sc* Heilte
baut

erstklassige
Motoren

für (86

Leuchtgas,
Kraftgas,

Spiritus, Benzin, Petroleum,
liegend und stehend, stationär und fahrbar.

beliefert: 61000 Motoren.

Ueber 270 Medaillen. Ueber 270 Medaillen.

Zweigniederlassung Bmlan V, Garteustr. 3.

Mein Gemdstuck in Bromberg,
Bahuhsf- uni) Viktomstrastenecke,

auf welchem ich im Jahre 1856 eine Fabrik für künstl. Mineral ¬
wasser erbaut und bririeben habe, beabsichtige ich mit Wohnung inkl.

Fabrik und Garten zu verkaufen. (287

Carl Hartz, Bahnhofstraße 30.

h.riH.t.. uiisiuiii-MWMiiii-apomumu Lichtherz
Ueber ‘200 Sorten zur schnellen u.Ieichten e ^8

SeMereitwg eines jelen Llpenrs etc.
-Man prüfe selbst.

i lfm« Unhi iuörigiiialst.init Gebrauchsvorschrift
Äliuiiiliuih für fast 2 ; Ltr. 4 , 50, 60, 75 Pfg.

etc. Je nach Sorte.

Wien Erfolg.
etc. Geschäften
meine Plakate.

Nachahm. täusch.

Berlin SO.
»Bisenbahit-

t

'

Strasse 4.

Niederlagen in fast allen Orten Deutschlands.
Jeder verlange kostenfrei:

„Die Destillation im Haushalte“. (206

mit angrenzender
Zimmer, Küche rc., *

schüft passend, ist per Oktober
W ilhelmstr. 12 zu vermiriben.

Thferstr.
6Zimm,Btde-u.Mädchst..Pserdest.
m. heizbar. Burscheiigel.. Garten-
bennutz. pr 1. Oktober zu verm.
MH. d. Portier Klump, das., H.
Margareth- u. Prinzstr. Ecke
2-, 3- u. 4z. frdl. Wohnungen
m. Leucht- u. Kochgas a ruh. M.
zu verm. Das Grundft. ist elegant
ausgest. Nah. b. Hauswart das.
u. A Christen, Btzli^fstr, 57, II.

Watzunng L gingt,
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok ¬
tober 19“2 zu vermiethen. (222
8cheunemann, Bahnhosstr. 7 ♦

1 Wohnung, 2,3 auch 5 Zim.,
Glasveranda, gr. Gart., a. Wsch.
Pferdestall u. Remise, vom 1.10.
zu vermiethen. Thorucrstr. .'»6.

Wohnung, 23im. u Küche, gr.
Speicher.Keller,Pserdestall u.

Remise sof. zu v. Posenerstr. 5.

2 lolnnngtn ü 3 Ammer
und Zu ehör per 1. Oktober zu
v - miethe - Bahnhosstr. 73a.

iieiiiäßllÄ
neu ninqrin, zu verm. Fried 1 ander.

SÄ „Lid! erz“
Zu haben i. d Drogen-

kenntllch durch
Lassen Sie sich nicht d

Vom 1. Oktober d. I. durch Ver ¬
letzung u. V rlegung z. verm.:

Bahnhosstr. 49,11,4 Z., K.,Zb.,
50,1,6Z., K.,Bade-

zimm., Zub,
* II,6Z.,K., Bade»

zimm., Zub.,
- III, 4Z.. K.,Zb.,

Moltkestr. 7.1,73, Badez.. K.,
Zb..Gart.,Pferdest.,

Iohannisstr. 10,1. 4 Z., Küche.
Foüerstraße 9, pcrt., 2 Zimmer,

Küche. Zubehör.
I

Leiten Einmache - Essig
a Ltr. 25 Pfg. nnpf.

Hermann Bristillte,
Luisen- und Metzjrr.rDcke.

ßLtck. wenig gcbr.PinninsS
unter Garantie billig zu verkauf.

Müller’s Biauoforte-Magazin.

una scnnen unter]

wie seit 4- Jahren.

Illlll
CsiltsMer

billig zu haben (282

S. Blumenthal,

WHNkMgkll
Verhärtungen, eingewachfene
Nägel PP. entferne ich gründ ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch .vm vielen

Aerzten anerkairni., durchaus harm ¬
losen Methode.— Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Gustav Otto, IltcWriit.

Garantirt reinen

Sehleudeohsnig
empfiehlt billigst (2325

Adolf Äscher, ffL-tK

Werthvollcs eleg., neues, mattes

Nußb.-Praüino
mit sä)öner unüdertroff. Tonfülle
gegen Kasse 5 0 Mk. zu verkauf.
Off. u. M. 500 a. d. Gsschäftsst.

Eine fast n ne 4armige e!ek
trische Krone bill. zu verkaufen
2533) Gymnaftalstr. 3, 2 Tr.

, was aer tag an

ingt.

III

OrtOciiacht. 2 , M» 1 ,• i, d, Apotti*. I
Ev, Näh, r>. Dr.J.ROOS, Frankfurt a.Wr j

Bst.: Dpstks. Natr., Rhab.,ks.Magn.je 4.
Keuche. Msterm., Kummelöl je S Tr.

Die Berliner Börsen -Zeitung
48 ster Jahrgang, ist allen denen zu empfehlen, welche auf
finanziellem sowohl wie auf politischem G-ebiet zuverlässig
und schnell unterrichtet sein wollen. — Die Zeitung erscheint,
wie seit 4?> Jahren, zweimal täglich und zwölfmal in der Woche.

Die Aliend-Ausgaste mit grossem Cours-
zettel ist vornehmlich den Angelegenheiten
der Börse, des Geldmarktes, des Waaren«
handeis und der Industrie gewidmet, ver-

% w ■ »i ■ h zeichnet aber auch Alles, was der Tag an

Ereignissen von politischer Wichtigkeit bringt
Die Morgen-Aasgabe giebt, in An- “

lehnüng an die Grundsätze der national ¬
liberalen Partei, Auskunft über alle Vor ¬

gänge der inneren und äusseren Politik,
bespricht in sachgemässön Leitartikeln alle

Fragen von Bedeutung, namentlich die w w M

parlamentarischen, enthält flott geschriebene Referate über

Theater, Musik, Literatur, bildende Kunst etc.; in ihren

„Neuesten Handels-Nachrichten“ stellt die Morgen - Ausgabe
alle Course der auswärtigen Mittags- ufid Abend-Börsen, die
neuesten Markt-Berichte aus allen Branchen und die neuesten

Mitteilungen vom commerziellen Gebiet zusammen.

Die „Berliner BOrsen-Zeitung“ bringt in ihren
beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depeschen, sie liefert in

jeder Woche eine Verloosungs- und Bestanten-Tabelle, ferner
nach Bedarf den Courszettel-Commentar, sowie die Ziehungs ¬
listen der Preussischen Klassenlotterie (sofort nach der Ziehung).

Für die Textil-Indnstrie bringt die Zeitung täglich
Berichte von den Deutschen Märkten (Deutsche Wollmärkte,
Garnmarkt, Baumwoll-Börse, B aum woll - Statistik, Confections-

Geschäft, Seiden-Geschäft, Leinen-, Webe« und Wirkwaaren),
ferner von London, Liverpool, Manchester, Birmingham,
Bradford. Roubaix. Antwerpen, New-Orleans, New-York,
Buenos Aires, Melbourne etc.

Für die Montan-Indiistrie bringt die Zeitung täg ¬
lich Berichte von den Deutschen Märkten (Oberschlesischcr,
Rheinisch « Westfälischer, Mitteldeutscher, Saarbrückener,
Berliner Metall-Bericht, Montan- und Industrie-Markt der

Börse), von Glasgow. Middlesbro’. London (allgemeiner Metall-
markt ; Specialdepesche über Kupfer etc.) Liverpool. Amsterdam

(Zinn). Rotterdam (Zinn, Zink, Kupfer etc,), New-York u. A. m.

Die Notirungen von der New-Yorker und Chicagroer
Börse bringt die Berliner Börsen-Zeitung stets schon in der
nächsten Morgen-Nummer.

Das nunmehr in 7. Ausl, vollendet vorliegende Sammelwerk
„Deutsches Banquier-Buch“

wird von jetzt ab auch an Nichtabonnenten abgegeben u. zw.:

broschirt . . . zum Preise von Mk. 12 —

gebunden . . . „ ,» „ „ 13.59
durchschossen . ,, ,, „ ,, 16.50

Finanzielle Bekanntmachungen erhalten durch
die ,,Berliner Börsen-Zeitung“ die weiteste Verbreitung in ge ¬
schäftlichen Kreisen, Inserate jeder anderen Art werden durch
dieselbe einem Leserkreis zugeführt, der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet.
„BerlinerBörsen-Zeitung“, Berlin W„ Kronenstrasse 37

Lotterie
für 1903.

Fester Gewinnplan.
16870 Kemme.

ohne Abzug.
Hauptgewinne:

190 000 Mk., 50 090 Mk.,
25 000 Mk.

Im Ganzen gelangen

5750009M«tt
baar zur Auszahlung.

Loose k 3,30 Mk., einschl. Stempel
3,60 Mk. mit Gewinnliste u. Porto

empfiehlt und versendet

LJarchow,Bil|elit 28
Geschäftsstelle d. Zeitnug.

Bahnhosstr. 31a bei Berger
sind folgenbe Samen zu verkaufen:

1 Damenpelz, einige Vogel ¬
bauer, 1 Petroleumkocher,
ein Oelgemälde, 2 Muffen,
1 Pelzboa, Messingkeffcl,
Violinkaften, 1 Bratofen.

Vom Abbruch Neuhöserft. 49
auf dem c' chiilgehöft sind

Bretter, Siilti, Feilster,
Thüren, Mnnersteilie

billig zu verkaufen. (287

Pnpier-AilrideOschine
wenig gebraucht, verkauft billig
Herrn. Schultz, Bahnhosstr. 78.

500. gebt. Tücke». Beutel
bA.Ohristen, Bahnhofft. 57a, II

An neues W k-ML
I gefahren, ist billig zu üerfauicn

2597) Po ft straffe 1.

Virschntz wenn mir
solche zur 9luftl0tt ' w

bei

C. lunga, Bnhnh-fstr. 75 .

Buchbinder
Arbeiten

schnell u. billig
übergeben werd.
Crohn, Auktionator

Bad. Jubiläums - Iiotterle.

Ziehung sicher schon 3 . u. 4 . October 1902
Die Hälfte der Einnahme wird zu Gewinnen verwandt,

’TnÄÄ! »■ 5000090 Gewinne I.W.,
Loose ä 1 Mk.; 11 Loose 10 Mk.

empf. J. Stürmer, General-Agent, Strassburg i. Eis.

B,Pudor,W.Brohmer,O.Bandelow,R Jaekel,Kowalkowski
und alle durch Loose ü. Plakate kennt!. Verkaufsstellen.

Es stehen ulJagcrl 32 Fasiniee

ca. Mrm Kiefern Kloben
Verkaust Zu erfr. b. Goszka,

Follerstraße 9. Cavalar.

Meldungen
273)

Ä. Cohn seid,
Bahnhofftraße 32.

Kornmarktftr. 2
. Wohnung, 3 mittlere Zimmer,
Küche nt. Gast. rc. v. l.Okrbr. er.

ab zu vermiethen. Nähercs durch
0. Lehming i. d. Fahrradhandl.

FeMratze Nr. 15116
sind Wohnungen von 2 bis
4 Zimmern zu vermiethen. diäheres
bei Fink, Wilhelmstraße 55.

9 Mahn ke 3 Stuben, Küche,
(C Loöljn., sowie sämmtl. ZubeH.
und Gartenbenuhung zu verm.

Königstr. 57. Näh, das.piiezn^.

BatzutzosstraAe Nr. 56
sind mehr, bessere Wohnungen
(5 Zimmer u. Zubehör) v. 1. Oft.
ab zu vermiethen (271

MGraste M,
2 zimmrige Parterrewohnung nebst
Zubehör zu vermiethen. (279

Eine Wohnung v. 2 Z., Küche
u. ZubeH. u. 1. Oktober zu verm.

Heller. Mittelste. 44.

Versetzungshalber (2592
Wohnmrg, 4 Zimmer «. Zub.,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
ist Prinzeuftr. 1 zu vermiethen.

Mittelste. 46,1 versetzungsh.
v. sogs. d. b;sh. v. Hrn. Hanvtmann
l). Mellenthin innegeh. Wohnung
i). 3 3tmiii, Küche u. all Zub., gr.
Pferdest. u. Burschenst. Das.part.v.
1.4.03. e. gleiche Wohn, zu verm.

Neubau, Werderftr. 6 .

1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver ¬
anda und reichlichem Ncbengelaß
sofort zu vermiethen. — Näheres
Wilhelmstr. 60, Hof, Kontor.

Kleine WostMMLtL
Posenerstraffe 35, Nathan.

Die besten Preise
für Herren- n. Damensachen

zahlt Händler v. Feibusch,
Krummegaffe 5. (1905

Bestellung per Post erbeten.

Suche ein gut erhaltenes, leichtes
4sitziges (130

Conp4
ober L a n d a ner zu kaufen.

Schlieper,
Rittergut Gumuowitz

bei Rakel (Netze), Post Slesin.

G. nur zweimal gebr. Wasch
Maschine z, verk. Töpferstr.5, pt.l.

Lecre. eiserne

Farbgefatze
mit ©rissen mib Teckel.

auch als Blumenkübel gut ver ¬
wendbar, hat billig abzugebeü

eraenanersctie BncMrückerei
Otto ßrDüwali

Ein starker Ziehhund
wird sofort zu kaufen gef. Off. u.

H. K. an die Geschäftsst. d. Zig.

Nene Sleibersninde, Berti«
!an!s.Bettst.,Tviezels»lnbe

in Nußbaüm u. Elfe
billigst Kronerftr. 12, Pt.

Sine Anlenmasistine
für Schuhmacher (neu) f. 45 Mk.

und eine SchneidemasAne
(Phönix), auch neu, f. 45 Mk.

zu verkaufen Neue Psarrstr. 4.

4 Pianinos, 1 Flügel,
2 Kirchenorgeln, 1 Orchestr.,
2 Cellos, 17 Violinen verkft.
ganz bill w. Aufg d. Ladengefch.

L»roN, Danzigerstraße 38.

Me Lesen nnd Miethe
zum Abbruch verkauft

A. Grawunder, Bahnhosstr. 19.

Weltziennlstz 5 tÄr
zum 1. Oktober zu berat. (282

Töpferstr. 6 a, 1 Pferdestall
m, Klltscherstube pr. sofort zn verm.

Näh, d. Portier Klump, daselbst.

Sin elegant niöbl. Ziniiner
mit Kadinet.

separat. Ging., per 1. Oktober er. zu
vermiethen Neue Pfarrstraffe4.

UmzugAh. versch. Möbel z. vk.
Bahnhofftraße 57a, 2 Tr. l.

Zum 1. Avril 03 gesucht:
Eine in der Nähe des Bahnhofes

gelegene

Wahnnng v. 5-5 Ammern.
Babeiinbe, Pserdrstall,

Anschluß an Gasleitmist od. elektr.
Licht. Off. unter F. Z. 14 an den
Geselligen, Graudenz erbeten. (53

ZAiilsttttladen!
nebst allem Zubehör
ung per 1. Oktober
strafte Nr. 65.

und Wohn-
Dauziger-

(245

l Läden nrbfMeWttkn
für Handwerker passend, per
1. Oktober zu vermiethen.
279) Bahnhosstr. ?3a.

FrmSlZoblZMUtt
sofort oder 1. Oktober zu verm.

Posenerstraffe 29, I. Etage.

TSil Ammer “WT
Töpferstr. 10 pr. 1. 10. cr. su

verm. Näh. Gammstr. 20/21, III r.

2 f. möbl.Zim. nt. separ. Eing. p.
1.10. z. verm. Näh Mittelstr 55 Pt.

Ein gut möbl. Zimmer zu
vermiethen. Hempelstr.9. Part, l.

Möblirtes Zimmer,
mit auch ohne Pension, in seinem
Hause billig zu vermiethen. >28*0*
straffe 2, 2 Treppen rechts.

UMMmer
284) Neue Pfarrstraffe 4.

Hinweis»
Der Gesammtauflage unserer

heutigen Zeitung liegt cm Pro ¬
jekt der Chinosol - Fabrik
Franz Fritzschc L Co.
tu Hamburg 21 über ein em-

pfeblenswerthes antiseptisch.Haus-
mittel bei, worauf wir hiermit
hinweisen. (120

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzergen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpr.eisen ohne jeden Aufschlag.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 22. September.

* Eine Erinnerung an die Huldigungssahrt
der Posener nach Varzin zum Fürsten Bis mark
am 16. September 1894 finden totr m der „Tagt.
Rdsch.“ Der Einsender schreibt u. a.: Ob es ge ¬

lingen würde, sich eines Militärmusikkorps zur

Thellnahme an dieser Fahrt nach Varzrn zu ver ¬

sichern, war, ganz abgesehen von dem Umstände,
dah zur Zeit die Truppen allgemein zum Ma ¬

növer ausgerückt waren, für die Veranstalter der

Fahrt, welche doch nicht gerne auf die, patriotische
Empfindungen auslösenden Klänge guter Musik
verzichten wollten, Gegenstand nicht geringer Dorge.
So wurde denn seitens einer jener Herren, eines

Gutsbesitzers bei Gnesen, welcher noch heute em

sehr thätiges Mitglied des bald nach jener Fahrt
gegründeten Ostmarkenvereins ist, dem

,
Infanterie ¬

regiment Nr. 49, welches sich zur Zeit zu Regi-
ments- und Brigadeübungen bei Schneidemühl be ¬

fand, die Bitte um Gewährung der Betheiligung
der Regimentsmusik ausgesprochen, eine Bitte, wel ¬

cher die Erfüllung umgehend drahtlich um so un ¬

bedenklicher zugesagt wurde, als dadurch, daß die

Fahrt aus den Sonntag angesetzt war, eine Dienst-
versäumniß ausgeschlossen war. Aus einem hier ¬
auf eintreffenden warmen Dankschreiben war der

eigentliche Grund der Sorge zu ersehen: die Ver ¬
anstalter hätten sich an das dem 2. (Hommerschen)
Armeekorps zugehörige (wenn auch im Posenschen
garnisonierende) Regiment 49 gewandte weil den
Musikkorps des 5. (Posenschen) Armee ¬
korps die Betheiligung an Huldigungs ¬
fahrten nach Varzin verboten sei; es wurde aber
zur Erwägung gegeben, die ertheilte Genehmigung
zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten wieder zu ¬
rückzunehmen. —- Daß für das Regiment einGrund,
das gegebene Versprechen nicht zu halten, in diesem
Verbot nicht gefunden werden konnte, bedarf kaum
der Erwähnung. Wollte sich doch das Regiment,
für welches kritische Erwägungen über die Beweg ¬
gründe eines solchen Verbotes des nachbarlichen
Generalkommandos anzustellen ein Anlaß nicht
vorlag, -nicht die schöne Gelegenheit entgehen lassen,
mitzuwirken an einer Huldigung für den größten
Deutschen, mochte diese undeutsch fühlenden Preitßen
gefallen oder nicht. So wurden die Eindrücke jener
Huldigungsfahrt, der ersten unter Betheiligung von

Militär-Musikkorps — auch das Kolbergsche Grena ¬
dierregiment hatte dann auf das Ansuchen der Ver ¬
anstalter sein Musikkorps nach Varzin entsandt —

auch den betheiligten Musikern zu einer unvergeß ¬
lichen Erinnerung^ deren Einzelheiten der auch
durch eine Ansprache des Gefeierten besonders be ¬
glückte Dirigent begeistert zu berichten wußte. —

Später haben denn auch die Leistungen manches
Soldatenmusikers das Herz des großen Mannes,
besonders in Friedrichsruh, erfreut. Daß es aber
eine Zeit gab, in der — wohlgemerkt: eine Ver ¬
stimmung zwischen dem Hofe und dem Fürsten Bis ¬
marck lag zu jener Zeit nicht mehr vor — preu ¬
ßischen Soldaten nicht gestattet wurde, den Be ¬
gründer unserer nationalen Einheit, den ihr Kaiser
und Kriegsherr wenige Monate zuvor selbst begrüßt
und geehrt hatte, huldigend zu grüßen — es er ¬

scheint heute schon fast unglaublich, /unglaublich
aber wird es kommenden Geschlechtern erscheinen

f Silberne Hochzeit. Der Kaufmann Albert
Erchstaedt m Groß-Bartelsee feierte am Sonnabend
mit seiner Gattin das Fest seiner silbernen Hoch ¬
zeit.

p
;r ?r er Provinzialverein Posen zur Fürsorge

für entlassene Strafgefangene und Korrigenden hielt
am 18. d. M. in Posen feine Monatssitzung ab. Der
Vorsitzende machte geschäftliche Mittheilungen; die
Herren Konsistorialrath Albertz, Amtsrath Sasse und
Stadtrath Scholtz haben die Wahl zu Mitgliedern des
ständigen Ausschusses angenommen. Die erledigte
Stelle des Vorsitzenden beim Zweigverein Jutroschin
ist noch nicht wieder besetzt. Anstelle des Lehrers Lu-
biewski ist der Gutsbesitzer Pflaum in Kroschnitz
zum Vertrauensmann bestellt. Der Zweigverein La-
bischin hat sich dem Provinzialverbande angeschlossen.
Eingegangen: der Bericht über die 23. Generalver ¬
sammlung des Gefängnißvereins für Schlesien und
Posen, der Bericht des Gefängnißvereins für Schles ¬
wig-Holstein, der Vereine in Danzig, Kassel, Königs ¬
berg i. Pr., Straßburg i. E. und der Zentralstelle des
Gefängnißvereins der Provinz Brandenburg, ferner
die Druckschrift über die Grundsätze des Bundes der
evangelischen kirchlichen Blau-Kreuz-Verbände in
Hannover. Es lagen 14 Fürsorgesachen vor: ein An ¬
trag ist durch Verzicht erledigt, ein Antrag dem zu ¬
ständigen Zweigverein abgegeben, in drei Fällen sind
Unterstützungen bis 60 Mark bewilligt. Sieben Bitt ¬
steller haben Arbeitsstellen erhalten; in 2 Fallen wa ¬
ren alle Bemühungen um Arbeit fruchlos. Schließ ¬
lich war ein wiederholtes Stellenangebot für länd ¬
liche Arbeiter vom Zweigverein Meseritz eingegangen,
auf welches beim Eingänge von Fürsorgeanträgen
geeigneter Strafgefangenen Rücksicht genommen wer ¬
den soll.

* Polnische Vorkamen. Nach einem Erkennt ¬
nisse des Oberlandesgerichts in Posen ist es unzu ¬
lässig, Vornamen in polonisirter Form auf kauf ¬
männischen Firmenschildern anzugeben, wenn diese
Form nicht im Geburtsregister bezw. Taufbuche zur
Anwendung gelangt ist. Gegen Zuwiderhandlun ¬
gen soll jetzt allgemein vorgegangen werden.

* Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause ge ¬
schlachtet: 101 Rinder, 83 Kälber, 354 Schweine,
199 Schafe, 4 Ziegen.

F Crone a. Br., 21. September. (Verschie ¬
denes.) Der berittene Steueraufseher Graetz
ist zum 1. Oktober nach Bomst versetzt worden. —

Zum Lehrer an der katholischen Schule wurde vom
gleichen Zeitpunkte ab Lehrer Conradt von der Re ¬
gierung bestellt. * Bisher wurde diese Stelle von
der Lehrerin Fräulein Lettmann vertreten, die als
Lehrerin zu der höheren Privattöchterschule über ¬
tritt. — Die Srrafanstaltsaufseher Erich und Haacke
treten zum 1. Oktober in den Ruhestand. — Mit
der Trottoirlegung vom Möllerschen Grundstücke

bis zur sogenannten Amtsbrücke soll demnächst be ¬
gonnen werden. Zuerst wird in dieser Richtung ein
eisernes Geländer längs der Brahe aufgestellt.

is. Bartschin, 20 September. (B esuch des
R e g ie r u n g sjp r ä s i d e n t e n). Gestern
stattete Regierungspräsident Dr. Kruse in Beglei ¬
tung des Oberregierungsraths Freiherr v. Lützow
und des Landraths Graf von Rittberg unserer
Stadt einen Besuch ab. Die Herren kamen mit
Fuhrwerk von Lubostron und fuhren zunächst nach
dem Magistrat, wo sie vom Bürgermeister und den
Stadtverordneten empfangen wurden. Darauf be ¬
suchten sie den evangelischen Geistlichen und die
Kleinkinderschule. Vor der städtischen Schule auf
dem Marktplatz hatten sich der Kreis-Schulinspektor
und etwa 20 Lehrer von der hiesigen Schule und
aus der Umgegend mit ihren Schülern, 1000 etwa
alle festlich mit Kränzen und Fahnen geschmückt,
versammelt. Nachdem der Kreis-Schulinspektor
den Regierungspräsidenten im Namen der Ver ¬
sammelten begrüßt hatte, überreichten drei weißge ¬
kleidete' Mädchen der Stadtschule einen Blumen ¬
strauß, und die ganze jugendliche Schaar sang dann
unter Leitung des Hauptlehrers Lüdtke „Deutsch ¬
land, Deutschland über alles.“ Hierauf wurden
die Lehrer vorgestellt und das Schulhaus besichtigt.
Der Regierungspräsident brachte das Kaiserhoch
aus, in das begeistert eingestimmt wurde. Der
Kreisschulinspektor dankte dem Rsgierungspräsiden-
ten und schloß mit eitern Hoch auf ihn, das freudig
aufgenommen wurde. So gestaltete sich die Begrü ¬
ßung vor der Schule zu einer recht feierlichen und
hat allseitig den angenehmstenEindruck hinterlassen.
Nach einem Besuch der katholischen und evangeli ¬
schen Kirche fuhren die Herren zum Rittmeister
Kundler zum Diner. Ein großer Theil der Häuser
hatte geflaggt und war geschmückt. Die Schule
hatte das schönste Festkleid angelegt.

Z Labischin, 20. September. (Besuche. Leh ¬
re r. k o n f e.r e n z.) Oberlandesgerichtspräsident
Gryszewski und Oberlandesgerichtsrath Dr.Kastan
revidierten am Donnerstag das hiesige Amtsgericht.
— Am Donnerstag Abend traf von Schubin aus
Regierungspräsident Dr. Kruse aus' Bromberg
in Begleitung des Oberregierungsraths Freiherrn
v. Lützow und des Landraths Graf von Rittberg-
Schubin hier ein. Am Freitag früh wurden dem
Präsidenten die städtischen Körperschaften vorge ¬
stellt. Bürgermeister Volkmann begrüßte den Gast
in kurzen Worten worauf dieser sich dann nach der
katholischen Pfarre begab zur Besichtigung des
Gotteshauses. Auch die Synagoge besuchte der
Präsident. Von der Marktecke bis nahe der Neu ¬
stadt bildeten die Schulen Spalier. In der evan ¬

gelischen Kirche hatte der Männerchor auf dem
Orchester Aufstellung genommen und begrüßte den
Gast mit dem Psalm: „Wer unter dem Schirm des
Höchsten sitzet“. Nachdem den Sängern Dank und
Anerkennung geworden, nahm der Männergesang ¬
verein an der Schleuse Aufstellung, um die Gäste
bei derAbfahrt nachLubostron, die mit demDampfer
bei ihrer Abfahrt nach Lubostrow mit dem Dampfer
erfolgte, durch ein patriotisches Lied zu feiern. Ge ¬
sungen wurden: „Ich kenn ein Hellen Edelstein“
von Otto und „Brüder weihet Herz und Hand“ von
Abt. Der Präsident dankte nochmals für den
überaus schönen Empfang, der ihm von allen Sei ¬
ten geworden, worauf Bürgermeister Volkmann auf
den Scheidenden ein Hoch ausbrachte. Die Stadt
war festlich geschmückt. — Am Donnerstag fand
in der hiesigen evangelischen Schule die Bezirks-
lehrerkonfevenz des Bezirks Labischin unter Vorsitz
des Kreisschulinspektors Kempff-Bartschin statt, die
von 21 Lehrern, 1 Lehrerin und 2 Lokalschul ¬
inspektoren besucht war. Lehrer Müller Neu-
Smolno hielt die LehrproLe über den Nordostsee-
kanal und die LehrerNötzel, Spier, Jakobsohn und
Fischer hielten Vorträge.

'

Um %3 Uhr fanden sich
die Theilnehmer zu einem gemeinsamen Mittags ¬
mahle im Saale Janiszewski zusammen.

§ Rakel, 21. September. (Verschiedenes.)
Heute Vormittag geriethen der Arbeiter Prill von
hier und der Arbeiter Krause aus Wongrowitz, der
vorübergehend im Kiesschacht gearbeitet hatte, in
Streit. Prill schlug den Weg nach Hause ein, wäh ¬
rend K. ihn verfolgte. Der Polizeibeamte, der ihn
zur Ordnung rief, wurde mit Schmähreden bedacht,
und als er schließlich den K. arretiren wollte, schlug
letzterer den Beamten mit einem Stock und stach ihn
mit einem Messer dicht neben das linke Auge. K.
wurde festgenommen und der Beamte suchte sofort
einen Arzt auf. — Heute wurden in der evangeli ¬
schen Kirche 36 Knaben durch Pfarrer Venzlaff ein ¬
gesegnet. — Der Schießverein des hiesigen Krieger ¬
vereins hatte heute im Schützenhause ein Preisschie ¬
ßen veranstaltet. Die Bethelligung daran war eine
sehr rege, und es wurden im ganzen 38 Preise ver-
theflt. Den ersten Preis erhielt Fleischemneister Koch
bei 3 Schüssen mit 59 Ringen, den zweiten Tischler ¬
meister Naß mit 52 Ringen, während den dritten

81 Thaler wieder abgekauft. Um 11 Uhr vor ¬

mittags war der Rindermarkt geräumt. Auf dem
Krammarkte brachte ein auswärtiges Schwindler ¬
paar durch einen neuen Gaunertrik einen armen

Landmann fast um seine ganze Baarschaft. Ter
Schwindler beschuldigte den Landmann soeben sein
(des Schwindlers) Portemonnaie gefunden und auf ¬
gehoben zu haben, während die Frau des Schwind ¬
lers als Augenzeugin auftrat. Da sie ihm mit
der Polizei drohten, überließ der Geängstigte ihnen
sein eigenes Portemonnaie zur Durchsicht.

_

Bei
dieser Gelegenheit entwendeten sie aus demselben
drei Zwanzigmarkstücke und ließen dafür drei neue

Zweipfennigstücke zurück. Dann verschwanden sie
spurlos. Die sofort energisch aufgenomlnene Ver ¬
folgung war vergeblich. Die Gauner dürften ihren
Kniff jedenfalls auch auf anderen Jahrmärkten ver ¬

suchen. — Im Königlichen Walde findet man jetzt
trotz des kühlen Wetters und der vorgerückte'.!
Jahreszeit reife Erdbeeren in Menge. — Am Don ¬
nerstage verließ der Mühlenbesitzer Zühlke aus

Sadrosch bei Thorn seine Wohnung und kehrte
nicht mehr zurück. Erst am anderen Tage fand
man ihn im nahen Walde erhängt auf. Was den
in den besten Jahren stehenden Mann, der sein gutes
Auskommen hatte, in den Tod getrieben hat, ist nicht
bekannt.

Danzig, 20. September. (Eine muthige
That) wird durch den hiesigen Regierungs-Prä ¬
sidenten anerkennend zur öffentlichen Kenntniß ge ¬
bracht. In der Nacht zum 22. Juli brannte das
Gasthaus von Theodor Krutz in Leßnau gänzlich
nieder. Das Feuer wurde zuerst von dem Besitzers-

genden Orte Oodnadatta und Pine Creek für toihv
schenswerth erklärt wird. Hierauf hat die North
Australien League an Finanzleute und Eisenbahn ¬
bauer einen Aufruf gerichtet, um sich ihre' Unter-
stützung und Mitarbeit für das Zustandekommen
des Bahnbaues zu sichern. Verschiedene Umstände
haben dazu geführt, die Herbeiführung eines Vo-
tums des Parlaments zu beschleunigen, so die
Vollendung der transsibirischen Eisenbahn, der im
Jahre 1905 stattfindende Ablauf des betreffs des
Transports von Briefschaften zwischen den austra ¬
lischen Staaten und den Dampfschiffahrtsgefellschaf-
ten Peninsular and Oriental und Orient Steam-
ship Co. abgeschlossenen Vertrags endlich die von
den Regierungen von Neusüdwales und Queens ¬
land bekundete Absicht, ihre Eisenbahnlinien bis
nach Port Darwin zu verlängern. Der Bau der
projektierten Bahn wird die Reichthümer des
Northern Territory, die in der Weidewirthschaft,
Viehzucht und im Bergbau liegen, aufschließen;
man hofft, daß das Northern Territory die Pferde
für die Armee in Indien wixd liefern können, wo
bisher alle Versuche in der Pferdezucht fehlgeschla ¬
gen sind, und daß es der Mittelpunkt für die Groß ¬
viehzucht und die Ausfuhr von Fleischextrakt und
Konserven werden kann. Große Schwierigkeiten
beim Bau sind nicht zu erwarten, weil das Land;
sehr gleichförmig ist. Das Northern Territory ge ¬
hört der tropischen Zone an. Regen fällt im Ueber-
fluß; die Zahl der Quellen und Wasserläufe ist be ¬
deutend, und der Boden ist fruchtbar.

0. K. Londoner Bühnentoiletten.
Aus London wird berichtet: Sehr lebhaftes Jnter-

sohn Josef Eüwart aus Leßnau, welcher sofort zur ( esse erregten bei der eleganten Damenwelt die präch

sich errangen. Die Preise bestanden zum größten
Theil aus Gebrauchsgegenständen. Der erste Preis
war ein schöner Regulator und der zweite eine bessere
Wanduhr. Bei der Preisvertheilung hielt der Vor ¬
sitzende, Hauptmann Krause, eine Ansprache und
brachte ein Hoch auf den besten Schützen aus. Hier ¬
auf fand im Saale, in dem sich inzwischen die Ange ¬
hörigen der Schützen, sowie die übrigen Mitglieder
des Vereins eingefunden hatten, ein Tanzvergnügen
statt. Die Musst lieferte die Krügersche Kapelle. —

Dem hiesigen Kriegerverein haben vor kurzem vier
Mitglieder je 20 Mark als Geschenk gestiftet.

B Argenau, 21. September. (Jahrmarkt.
Hohe Vrehpreise. Schwindler. Na-
turseltenheit. Erhängt. Auf dem dies ¬
jährigen Michaelisjahrmarkt waren nur wenig Rin ¬
der aufgetrieben, deren Preise von den zahlreich
erschienenen auswärtigen Händlern enorm in die
Höhe getrieben wurden. BeispielschKe erhielt ein
Beamter vom Lande für eine im vorigen Jahre
mit 40 Thalern bezahlte Kuh jetzt 70 Thaler. Und
als er für die 70 Thaler eine neue Kuh erstanden
hatte, wurde sie ihm sofort von einem Händler für

Brandstelle eilte, entdeckt. Bei seinem Eintreffen
hatte sich das Feuer bereits über den größten Theil
des Hauses ausgebreitet. Ellwart, dem die Lage
des Schlafzimmers bekannt war, schlug in dem
Schlafstubenfenster eine Scheibe ein, öffnete das
Fenster und stieg in das Zimmer. Darauf veran ¬

laßte er die noch schlafende Familie Krutz, durch
das Fenster das Haus zu verlassen, und half da ¬
bei; ein anderer Ausgang war nicht mehr offen, da
das Feuer inzwischen bis an die Schlafstube vorge ¬
drungen war.

Zoppot, 19. September. (Städtis ches.) In
der heutigen Stadtverordnetensitzung interpellirte
Stadtverordneter Dr. Lindemann den Bürgermeister
wegen eines Artikels in der „Frankfurter Zeitung“,
der auch von der „Königsberger Hartungschen
Zeitung“ übernommen wurde. Darin wird da ¬
rüber Beschwerde geführt, daß in einem Konzert des
Opernsängers Felix Dahn ein italienisches
Lied vom Bürgermeister beanstandet und
einer Dame am Strande das Vorlesen einer polni ¬
schen Zeitung von dem Strandwärter v er-

boten worden sei. Dr. v. Wurmb entgegnet, daß
an der ganzen Sache nicht ein wahres Wort sei. Der
Magistrat habe daraufhin folgende Berichtigung er ¬

lassen: Die Zoppoter Kurkapelle hat nicht irgend
eine polnische Melodie, sondern das verbotene Lied
„Jeseze Polska nie Zgineta“ (Noch ist Polen
nicht verloren) gespielt. Es ist unrichtig, daß
eine polizeiliche Ueberwachung eines von dem Ka ¬
pellmeister Kiehaupt veranstalteten Konzertes statt ¬
gefunden hat, wie es auch unrichtig ist, daß die Auf ¬
nahme eines italienischen Liedes in das Konzert-
programm des Danziger Opernsängers Felix Dahn
nicht genehmigt worden ist. Es ist vielmehr an dem

Programm des fraglichen Konzerts nicht die ge ¬
ringste Aenderung seitens der Polizeiverwaltung
oder Badedirektion vorgenommen worden. Ebenso
ist hier nichts davon bekannt, daß einer in einen:
Strandkorbe sitzenden Dame polnische Lektüre unter ¬

sagt worden ist. Es wird hierzu noch bemerkt, daß in
der Lesehalle der Badedirektion während der Saison
mehrere polnische Zeitungen ausliegen. (D. A. Z.)

Rominten, 19. September. (Das Roth-
wild) befindet sich in der Haide in trefflichem Zu ¬
stande, was zum großen Theil der rationellen Füt ¬
terung zuzuschreiben ist. Viele Schonungen sind zu
dem Zwecke mit Lupinen und Winterroggen bestellt
worden. Da sich die Fütterung der Hirsche mit
Kastanien. Kartoffeln und Rüben als sehr zweck ¬
mäßig erwiesen hat, so ist seitens der Forstver ¬
waltung der Ankauf dieser Nahrungsmittel für den
nächsten Winter angeordnet worden. Ebenso sind
die in größerer Anzahl vorhandenen überdachten
Schuppen reichlich mit gesundem, kräftigem Wald ¬
heu versehen. — An der Chaussee zwischen Blind ¬
gallen und Szittkehmen, wo diese die Rominter
Haide durchschneidet, sind — wie es heißt, auf An ¬
regung des Kaisers — vomForstfiskus zwei schmucke
in norwegischem Stil gehaltene Wohnhäuser nebst
Wirthschaftsgebäuden gebaut, in denen je zwei
Waldwärterfamilien Wohnung finden sollen. Die
Chaussee soll an den Stellen, wo die Forst an sie
herantritt, durch eiserne Thore gesperrt werden,
deren Bedienung den Waldwärtern übertragen wer ¬

den wird. Durch diese Absperrung soll verhindert
werden,- daß die Hirsche auf der Chaussee die Forst
verlassen und austreten. Jedes der beiden Wald-
wärterhäuschen soll etwa 16 000 Mark kosten. —

Der Kaiser kommt wahrscheinlich am 23. Septem ¬
ber nach Theerbude. Am Tage vorher beziehen die
beiden Ehrenkompagnien ihre Quartiere in Szitt ¬
kehmen und Jßlaudszen. Während des Aufent ¬
halts des Kaisers wird die Forst bekanntlich für die
zum Jagen bestimmten Stunden vollständig ge ¬
sperrt und darf während der anderen Stunden nur
mit einem besonderen vom Landrath oder Ober-
förster ertheilten Passirschein betreten werden .

Bunte Chronik.
— Projekt eines Bahnbaues

durch ganz Australien. Die Frage des
Baues einer Eisenbahn durch ganz Australien von
Adelaide nach Port Darwin ist in eine Phase der
Entwickelung getreten. Der Premier-Minister für
Süd-Australien hat sich damit einverstanden erklärt
dem Parlament während der gegenwärtigen
Session eine Resolution zu unterbreiten, durch
welche die Vollendung der Eisenbahnlinie von Ade ¬
laide nach Port Darwin durch Verbindung der
1063 englische Meilen von einander entfernt ste ¬

tigen Toiletten, die von Miß Ellis Jeffreys in dem
neuen Stück „The Marriage of Kitty“ im Duke of
Aorks Theatre getragen werden. Miß Marie Tempest
trägt zuerst ein Kleid aus schwarz und weiß gewür ¬
felter Seide, das die Schuhe mit Silberschnallen und
hohen Hacken und auch eine innere Falbel aus schwar ¬
zer Seide sichtbar werden läßt. Die gefältelte Taille
mit einem kleinen iLchoß unter dem schwarzen Gür ¬
tel hat oben am Kragen ein Band aus gesticktem Ba ¬
tist. Dazu gehört ein flotter Filzhut mit schwarz und
weißen, geschickt gruppirten Flügeln. Im nächsten
Akt erscheint Miß Tempest in weichem weißen Chif ¬
fon mit gelblicher Spitze, die so garnirt ist, daß sie
vorn ein geschweiftes Jäckchen bildet, dann sich auf
dem Rock fortsetzt und hinten eine Schleife mit langen
Enden bildet und über den plissirten Chiffon fällt.
Dazu trägt sie einen italienischen Strohhut mit einem
schön abschattirten Blätterkranz und einer Spitzem
schärpe, und nur ein mohnrother Sonnenschirm giebt
den einzigen bestimmten Farbenton. Die schlietzliche
Unterwerfung des wandernden Gatten vollendet
dann ein wirklich verführerisches „Teagown“ aus
weißem Musselin mit Handmalerei, und zwar mit
rosa Rosen, die auf der schleppenden Falbel unter
dem Plissirten VTusselin sitzen. Am Ausschnitt sitzt
eine Schleife aus spinnwebfeiner Spitze, und eben ¬
solche Spitze auf den Appliguestreifen des Unter ¬
kleides aus einfachem weißen Chiffon. Die peruani ¬
sche Wittwe, die wie ein Wirbelwind in diese idyllische
Szene häuslichen Glückes gefahren kommt, trägt ein
Kleid aus mohnrothem Krepe de Chine; der Rock ist
ein Wun.der von Falten, und auf der Taille sitzt eine
kleine Schleife aus ganz blaßblauer Seide mit roth ¬
seidenen Quasten an den Enden. Der lange Reise ¬
mantel aus schwarzer Glaceeseide ist mit weißem
Satin gefüttert, hat einen dreifachen gesteppten
Schulterkragen und Ausschläge und Stulpen aus
hellblau, mit zierlichen Blumen und Zarten grünen
Blättern bestickt. Dazu trägt Miß Ellis Jeffreys, die
Darstellerin dieser Rolle, eine Toque aus mohn ¬
rothem Stroh mit einer hochgeschlagenen Krempe aus
schwarzem Stroh, die mit einer Rosette aus mahn-
rother Seide hochgehalten wird, durch die zwei lange
Federkiele gezogen sind.

— Professor Oncken-Gießen veröffentlichte im
Septemberheft von Velhagen und Klasings Mck-
natsbeften einen Aufsatz betitelt „die Flucht
desPrinzenvonPreußen in den März ¬
tagen 184 8“, aus dem die Tageszeitungen
einzelne Abschnitte gebracht haben. Der Inhalt des
Aufsatzes beruht auf Erinnerungen, die die 75Jahre
alte Palastdame der Kaiserin Augufta Gräfin
Louise Oriola Professor Oncken mittheilte und wo ¬
nach der Prinz von Preußen vom Hauptzimmer
der Spandauer Citadelle aus die aus Berlin aus ¬
gewiesenen Truppen in Auflösung und
ohne Waffen ankommen sah. — Im Militär-
wochenblatt (Nr. 83) weist Generalleutnant und
Chef der Kriegsgeschichtlichen Abtheilung 2 des
Großen Generalstabes von Leszczynski nach, daß

eine glänzende
haben.

soldatische Haltung bewahrt

Harrdelsnachrichten.
Bromberg, 22. September Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 142—150 M. — Roggen, je nach Qualität
115—128 M. — Gerste nach Qualität 114—120 Mk.
Brauwaare 122—134 Mk. — Erbsen: Futterwaare 145
bis 150 M. Kochwaare 180—185 M. — Hafer 125—140 M.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstrabe.

Tageskalender für Dienstag, 23. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 36 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 44 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 8 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 0° 12'. Mond vor dem
letzten Viertel. Mondaufgang gegen V 4 10 Uhr abends,
Untergang nach 1 / 2 1 Uhr mittags.

Ueberükbtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat >Tagj Stunde

Luftdruck am
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.
Celsius

Feuch ¬
tigkeit

ref.O|n

Wind ¬
rich ¬
tung

1 Be-
*. wöl-
|fung

9. I 21 > mittags 1 Uhr 767, 7 10,2 50 M I 3
9. i 21 abends 9 Uhr 768,5 6,6 70 N 2
9. 22 f früh 9 Uhr 771, 8 8,3 51 O 1 0

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 —' ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 9,4 Grad Reaymur

— 11,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 0,1 Grad Reaumur --- — 0,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die uächsteu
24 Stunden.

Vorwiegend heiter und trocken, nachtSkalt.



Die Flottenmanöver von 190&
An Bord S. M. S. „Kaiser Wilhelm H.“

Nordsee, 16. September.
xn.

Die Nacht vom 16. auf 17. September war
dunkel, dinsig und stürmisch; „Kaiser Wilhelm H.“
lag im schütze der Insel Helgoland zu Anker und
begab sich am nächsten Morgen mit dem frühesten
nach der Elbmündung. Dort hatten deutsche Tor ¬
pedoboote während der Nacht einen hübschen Erfolg
gehabt; es war ihnen gelungen, einen feindlichen
Kreuzer gänzlich außer Gefecht zu setzen, einen an ¬

dern stark in seiner Gefechts thatigkeit zu beeinträch ¬
tigen. Sofort mit Tagesanbruch erschienen auch
die feindlichen Linienschiffe, welche während der
Dunkelheit die hohe See gehalten hatten, um nicht
von den deutschen Torpedobooten gefunden zu wer ¬

den, vor der Elbmündung, rekognoszirten zunächst
das Fahrwasser auf etwaige Hindernisse für 'ein
Passiren und feuerten in Richtung auf die mut ¬
maßlichen Landbefestigungen, um durch deren Wie ¬
derfeuern sich über ihre örtliche Läge zu orienttrat.
Zwischen den Kreuzern entwickelten sich ab und zu
leichte Plänkeleien, welche wegen der überlegenen
Gefechtsstärke des Panzerkreuzers „Prinz Heinrich“
deutscherseits immer bald durch Rückzug abge ¬
brochen werden mußten.

Der zum Sturm angewachsene Wind, die hoch ¬
laufende' und direkt in die Elbmündung hinein ¬
stehende See, sowie häufige Regenböen von seltener
Heftigkeit gestalteten die Gesammtlage derartig
ungünstig, daß der Angreifer im Ernstfall wohl
ohne Zweifel einen günstigeren Moment abgewartet
haben würde, was auch unter Aufrechterhaltung
der Blockade im Uebrigen den Gang der Ereignisse
in keiner Weise geändert hätte, da die zeitlichen
Fragen, welche im Friedensmanöver eine große
Rolle spielen und naturgemäß spielen müssen, in
Fortfall kommen. Die Torpedoboote, besonders
die vor der Elbe- hatten einen schweren Stand, ob ¬
gleich sie sich vorzüglich hielten, und leider fand
auf „p 9“ ein schwerer Unglücksfall statt: ein Un ¬
teroffizier wurde von einer schweren See so un ¬

glücklich gegen ein Geschütz geschleudert und zwischen
dies und die Brustwehr der Kommandobrücke ge ¬
quetscht, daß er kurz darauf verstarb und an Bord
des Lazarethschiffes „Hansa“ gebracht wurde.

In Erwägung dieser Verhältnisse entschied
Seine Majestät der Kaiser, welcher an Bord Seiner
Nacht „Hohenzollern“ anwesend war, daß das Ma ¬
növer bis zum nächsten Morgen zu unterbrechen
sei und Ruhe für beide Parteien sein sollte. Es
ist von Interesse, daß diese Allerhöchste Entschei ¬
dung durch Funkentelegraphie in ganz verschwin ¬
dend kurzer Zeit den sämmtlichen, auf sehr weitem
Raum verstreuten Schiffen mitgetheilt wurde-

Der Chef der Uebungsflotte, Admiral von
Köster fuhr im Laufe des Nachmittags an Bord der
„Hohenzollern“, um seine Meldung abzustatten.

öo ankerten denn während der folgendenNacht
die deutschen Streitkräfte in derElbe, die feindlichen
sowie die Torpedofahrzeuge im Schutz der Insel
Helgoland.

Mit Tagesanbruch stand der Feind wiederum
vor der Elbmündung ttnd der Entscheidungskampf
begann. Es galt, die Landbefestigungen der Elb ¬
mündung niederzukämpfen oder jedenfalls so weit
zu erschüttern, daß sie ein Einpassiren der Schiffe
in den Fluß nicht mehr zu hindern vermochten.
Stundenlang tobte ein heftiger Artilleriekampf zwi ¬
schen den Küstengeschützen und den immer weiter
vordringenden Schiffen. Endlich schien der Augen ¬
blick zu rücksichtslosem Vorgehen gekommen, und
das ganze Geschwader Passirte mit höchster Fahrt
ein lebhaftes Feuer unterhaltend die letzten Befesti ¬
gungen. In diesem Moment warf sich ihm das beut*
sche Geschwader, unterstützt von den ihm noch ge ¬
bliebenen Torpedobootsdivisionen entgegen und ein
wüthendes Nachgefecht entspann sich, welches dem
Angreifer den Verlust zweier Linienschiffe eintrug.
Trotzdem war der Feind noch so unbedingt über ¬
legen, daß ihm der Sieg verblieb, als das Manö-

Manneswertv. WM
Roman von Marie Stahl.

(39 • Fortsetzung.)
„Soll ich ins Zuchthaus?“ schreit er wieder,

mit aller Macht seiner Lungen den Sturm über ¬
täubend, „entehrt,, geschändet von dem da —“ er

wies auf den leblosen Körper — „und auch noch
seinetwegen alsMörder ins Zuchthaus?“

„Ja, ja — besser Zuchthaus als Selbstmord!“
flehte Traute, die ihn nicht los ließ.

„Warum? Nein, nein — besser todt als
ehrlos —“

„Nein, nein,“ schrie Traute mtf, „alles, alles
— nur das nicht! Erbarmen Sie sich — haben
Sie Mitleid.“

„Mitleid? mit wem?“
„Mit mir! Ich ertrage es nicht!“
„Mit — Ihnen?“
„Ja, ja, mit mir! Dann, tödten Sie mich

wenigstens erst!“
„Sie — warum?“
„Weil — weil — o mein Gott —“ sie schlang

in besinnungsloser Verzweiflung beide Arme um

seinen Hals und klamtnerte sich an ihn.
„Traute, Traute — was heißt das? Warum

sind Sie hier, an diesem Orte des Schreckens, wa ¬

rum wollen Sie mit mir sterben?“
„O — fragen Sie nicht,“ schluchzte Traute

auf, „ich darf nicht reden, ich muß ja schweigen!“
Sie war halb von Sinnen, sie wußte kaum, daß
sie sich immer fester an ihn klammerte.

Ueber den Verzweifelten kam plötzlich die
Ruhe. Schweigend hielt er das zitternde Weib an

seinem Herzen.
Die Gewalt des Orkans wär gebrochen, grol ¬

lend zog sich das Wetter in die Ferne. Seufzend
strich der Wind über die verwüstete Ebene und der
Regen rieselte unaufhaltsam^ gleich einem unver-

sieglichen Thränenstrom des Himmels.
„Jetzt weiß ich alles. Traute. Gott sei uns

gnädig.“
„Und Sie werden nicht mehr daran denken

zu sterben?“ fragte Traute, indem sie das bleiche,
thränenüberftrömte Gesicht zu ihm hob, in das der
Wind die nassen Haarsträhnen peitschte.

Er sah sie mit einem ttnaussprechlichen Blick
voll Liebe und Trauer an. Und dieser Blick haftete
sehnsüchtig an ihren Lippen, an ihrem lieblichen
Mund.

„Nein, jetzt gilt es dem Leben die Stirn zu bie ¬

der durch Signal als beendet erklärt wurde. Diese
letzte Schlacht spielte sich nicht weit von dem Anker ¬
platz der „Hohenzollern“ ab, an welcher nunmehr
sämmtlich Schiffe passirten, um auf dem befohlenen
Ankerplatz vor Altenbruch zu ankern; Seine Ma ¬
jestät der Kaiser stand die ganze Zeit vom Beginn
des Kampfes in der Elbmündung an, trotz des hef ¬
tigen Regens und orkanartiger Böen, auf der Kom ¬
mandobrücke der mit elbaufwärts dampfenden
„Hohenzollern“ Für die Ausbildungsstufe unse ¬
rer Flotte lieferte gerade dieser letzte Theil des
Manövers einen glänzenden Beweis; das Einlaufen
mit höchster Fahrt in das gewundene Fahrwasser
der Elbe bei Sturm, dichtem Regen und Pulver ¬
rauch wurde mit größter Präzision, in geschlossener
Ordnung ausgeführt; auch dann, als die deutsche
Partei mit einer großen Anzahl von Torpedobooten
sich entgegenwarf —- verlor man keinen Augenblick
das Vertrauen in die absolute Sicherheit aller Be ¬
wegungen trotz des nicht breiten Fahrwassers, in
dem sich zwei Geschwader, insgesammt vierzehn
große Schiffe eine Schlacht lieferten. Die - Angriffe
der Torpedoboote wurden vorzüglich ausgeführt
und durch das dicke Wetter begünstigt. — Als die
letzten Schiffe noch feuerten, führten die vorderen
bereits das Signal, auf den Ankerplatz zu dampfen,
aus, und kaum war der letzte Schuß verhallt, da lag
schon die ganze Flotte in langer Linie vor Anker,
in der Mitte derselben, etwas außerhalb, das Flot ¬
tenflaggschiff „Kaiser Wilhelm H.“ und vor diesem
die „Hohenzollern“.

Wie oben schon angedeutet, würde im Kriege
die hier dargestellte Schlußphase eines solchen wohl

; bedeutend länaere Zeit in Anspruch nehmen und
| unter den beeinflussenden Faktoren ständen die

Wetterverhältnisse nicht an letzter Stelle. Wie sich
im Laufe der Blockade die beiderseitigen Verluste

; durch die Guerillathätigkeit der Torpedofahrzeuge
; gestalten werden, wie prinzipiell der Kampf zwischen
^ Schiffsgeschütz und Küstengeschütz ausfallen wird,

— das sind Fragen, die solange offen bleiben, bis

sie mit scharfer Munition entschieden werden. Im ¬
merhin setzt das hier dargestellte Stadium des See ¬
krieges schon schwere Niederlagen voraus, und keine
Küstenwerke sind imstande, sie wieder

<

wett zu
machen, sondern diese können nur den endlichen Sieg
des Feindes erschweren, verlustreicher gestalten und
die letzten Konsequenzen der Blockade vielleicht von

den Handelszentren abwehren. Zum Siege aber

führt nur die Hochseeflotte, welche stark genug ist,
um den Feind nicht an die Küsten herankommen zu

lassen.
Heute Vormittag um 10 Uhr waren sämmt ¬

liche Admirale und Kommandanten auf die „Ho ¬
henzollern“ zur Kritik befohlen, und damit haben
die diesjährigen Herbstmanöver ihr Ende erreicht,
die Flotte wird noch heute aufgelöst und die Schiffe
begeben sich auf ihre Stationen.

Es sei noch festgestellt, daß während der drei ¬

ßigtägigen Dauer der Uebungen außer dem früher
besprochenen Wasserrohrbruch auf „S 98“ keine ein ¬

zige Havarie vorgekommen ist.
~~

Bilder aus Rußland,
Von Karl Winning.

IX.
Der Kaukasus.

1. DieGrusinische Heerstraße.
(Schluß.)

Auf den das Thal seitlings begrenzenden, aber
etwas zurückweichenden und mächtig emporstreben ¬
den Thonschieferkuppen, an welchen man noch die

rostbrauen Lavaflüsse genau beobachten konnte, lag
in schwindelnder Höhe die koppelthürmige mit mäch ¬
tigen Mauern umgebene Kirche Zminda Sameba,
während genau uns gegenüber, weitum, alles über ¬

ragend und beherrschend, die ungeheuer stolze, weiß ¬
blendende Jirnpyramide des Kasbek in die Lüfte
stieg. Unvergeßlich wird mir der Anblick bleiben,
welchen dieser Koloß in später Nacht beim klaren

Mondenschein bot: da wuchs dieser einsam über der

Gegend thronende Riese kalt, bleich und starr in

den sta hlblauen Nachthimmel empor, silberhell

ten. Jetzt kann ich das Leben weiter tragen, wenn

auch als ein Unseliger.“ Er zog sie wieder an sein
Herz und streichelte sanft ihren nassen Scheidel.
„Gieb mir Kraft, mein Liebling, standhaft wie em

Mann das zu tragen, was kommen muß — gieb
mir Muth!“

Da hob Traute das leuchtende Auge zu ihm
auf: „Ich liebe Dich und ich werde Dich lieben,
mag kommen was will! Ob getrennt für immer
— ob Kerker und Tod uns auseinanderreißen,
ich liebe Dich — nur Dich!“

„O Gott, Gott — ist es denn möglich? —

Ist es möglich? — Aber ich darf Deine süßen Lip ¬
pen nicht küssen — nicht, so lange die Sünde und
die Schuld zwischen uns stehn — ich darf Deinen
lieben Mund nicht entweihen mit einem sündigen
Kuß — hier, an dieser Stelle — wo —“

Mit einem Schauder wandte er' sich nach
seinem Opfer und mit einem Aufschrei fiel Traute

auf ihre Kniee, neben den leblosen Körper.
„Todt? ist er todt?“
Sein Gesicht war starr und bleich, seine Brust

blutüberströmt. ,

„Hilfe! schnell, schnell Hilfe!“ rief Traute,
„ich werde hier bleiben — holen Sie Hilfe!“

Und während Lehmigke fortstürzte, blieb sie
bei dem Verwundeten. Sie hielt sein Haupt auf
ihrem Schooß und suchte das langsam rieselnde
Blut seiner Brustwunde mit ihren Tüchern zu stil ¬
len. Sie achtete nicht darauf, daß sie im Schmutz
am Boden lag, daß der Regen sie bis auf die Haut
durchnäßte und der Wind in langen, heftigen Stö ¬
ßen über das flache Feld auf sie losfuhr. Angst ¬
voll spähte sie aus nach Hilfe. Jeder ihrer Athem ¬
züge war ein Seufzer um Rettung.

„Gott, Gott! erbarme Dich — laß ihn nicht
zum Mörder werden — erhalte, rette dies Leben!
laß ihn nicht zum Mörder werden!“

Die alte Fichte über ihr rauschte so ernst, so
tieftraurig. Dunkel und geheimnißvoll war ihr
Lied . War es eine Todtenklage? War es eine
Verheißung?

Vierunddreißigstes Kapitel.
Einige Wochen später war Brantikow öde und

verlassen. Der Besitzer war in Untersuchungshaft,
feine Frau hatte mit allen ihren Verwandten das
Feld geräumt und befand sich bei ihren Eltern in
Leipzig, Traute war nach Kienberg zurückgekehrt,
Loschnitz hatte sich soweit erholt, um in eine stäoti-
sche Klinik transportirt werden zu können, wo die
Aerzte nun bestimmt hofften^ ihn wiederherzustellen.

glänzte sein edel geformtes Haupt und warf gleich
den prächtig funkelnden Sternen lang dahinziehende
Lichtstrahlen in die tiefschwarzen Seitenschluchten
und auf die in den leuchtend violetten Thälern zu
unseren Füßen auf und nieder wogenden Nebel.—
Lustig ging es am nächsten Morgen bergab. Welche
Gegensätze! Als wir einige Tage vorher die Paß ¬
höhe, den Sattel des Gudberges erreichten, war es

hoher Mittag, aber ringsum lag die weite Gegend,
die einsamen Kasernen der die Grusinische Heer ¬
straße hütenden Bergkosaken, das Stationsgebäude
und der wunderbar ebene Weg fußtief im Schnee
vergraben. Jetzt dagegen umgab uns die herr ¬
lichste alpine Flora. Hohe Azaleenstauden, Gebüsche
von Vaccinium und Daphna glomerata hatten
die Südabhänge des Kaukasus weitum in das grell ¬
farbig leuchtendste Mosaik verwandelt. Purpur ¬
rothe, langstreifig-violette oder zitronengelbe Flecke
dicht nebeneinander und zuweilen vom saftfrische ¬
sten Grün der Bergwiesen durchsetzt, bildeten so
recht einen lebenswahren Vorwurf für den moder ¬
nen Lichtmaler. Wieder ging es bergauf und dann
einen höchst sonderbar angelegten Weg im Zickzack
so an die 3000 Fuß abwärts, daß die Pferde ohne
Aufhalten im langen Galopp wie vom Dache
stürzten. Weiter folgte das in heiterstem Licht und
ungewohnter Farbenfreudigkeit ruhende Thal der

Aragua, ein böses Wässerchen, das sich in seiner
überstürzenden Eile, oft nicht Zeit läßt, die Sohle
des Flußbettes zu erreichen, sondern auf glatter
Felswand von rechts nach links überspringt und
alles' mit sich reißt, was ihm Widerstand leisten
will.

Die Bewohner dieser Gegenden, die Osseten,
sind ein meistens sehr hübsch gewachsenev Menschen ¬
schlag mit sympathischen und offenen Gesichtszügen,
denen man gewisser äußerlicherAehnlichkeiten wegen
so lange vorgeredet hat, daß sie mit den Deutschen
verwandt wären, bis sie endlich selbst daran glaub ¬
ten und für alles, was sich Deutsch nennt, stets eine
unbegrenzte Verehrung zur Schau tragen. Mein
Erscheinen unter ihnen erregte daher nicht geringes
Aufsehen. Wo ich auch hin kam, strömten die neu-

gierig-zutraulichen Leutchen zusammen, um den
neuen „Barin“ zu sehen und ihm Rockzipfel und

Hände zu küssen. Hätte ich all ihr Mer, „Lud“
genannt, ausgetrunken, dann läge ich, oder viel ¬
mehr „stände“ ich jetzt sicherlich auf einem ihrer
hochromantischen Friedhöfe, über die ich eingehen-
der a. a. O. sprechen werde. Hielten wir uns wirk ¬

lich einmal länger unter ihnen auf, sei es, um eine

besonders schöne Gegend in aller Ruhe zu genießen,
oder um unter ihren Liederschätzen auf Beute für
meine Studienmappe zu gehen, dann waren sie
immer von überströmender Liebenswürdigkeit und

freigebigster Gastfreundschaft.' Fast jeder Aul hatte
seinen Fürsten, der im allgemeinen wie ein zer ¬
lumpter, ungewaschener Strauchdieb aussah, aber

schöne Waffen und noch schönere Pferdchen besaß.
Kaum hatten wir die uns angewiesene Wohnung
betreten, meist nur ein einfaches Zimmer mit zwei
Holzpritschen, Tisch und einigen Dingern, welche
bei einiger Phantasie als Stühle angesehen werden
konnten, als auch schon eine Menge neugierigen
Volks erschien, um die Fremden anzugaffen. In
weitem Kreise sammelten sie sich vor der Thür,
setzten sich nieder und schwatzten in einer Sprache,
die etwas ungemein Kreischendes und in die Ohren
Schneidendes hatte. Die Speisen waren stets über ¬

reichlich, aber meist so schwer, daß ich immer Gefahr
lief, mir gehörig den Magen zu verderben. Erst gab
es Thee, Schafkäse und grobes Gebäck, dann safti ¬
ges Thurfleisch mit einer aus saurer Milch mit
Knoblauch und pikanten Gräsern bereiteten Sauce,
oft auch den Kopf eines Schafs mit dem Gehirn
und zuletzt eine kräftige Fleischbrühe, welche aus

Holzschalen getrunken wurde. Zum Nachtisch gab
es stets den erquickenden Kefir aus Lederschläuchen.
Das häufige Rülpsen der Gastgeber und einhei ¬
mischen Gäste, als ein Zeichen höchsten Wohlbe ¬
hagens, mußte wohl oder übel mit in den Kauf ge ¬
nommen werden. Neben unserem Tische, rings
an der Wand herum, saßen die geladenen Zuschauer

und Natta war ebenfalls in Leipzig bei den alten

Lehmigkes. ■ V-
„

Paul Lehmigke hatte sofort die Ehescheidungs ¬
klage einreichen lassen. Das Bild und der Brief,
die an dem verhängnitzvollen Tage des Gewitters
in seine Hände gefallen waren, enthüllten ihm die
Schuld und den Betrug seiner Frau. .Der Brief
war Zeuge, daß bereits vor seiner Eheschließung
ein intimes Liebesverhältniß zwischen Alma mtb

Herrn von Löschnitz existirt hatte. Unter diesen
Umständen konnte er die Thatsache, daß Alma ihn
dazu überredete, Löschnitz als Hausgenossen und
Lehrling aufzunehmen, nur alsVerbrechen ansehen,
als ein schweres Verbrechen gegen seine Ehre, und
der Verdacht war unabweisbar, daß es mit der

Absicht geschah, das unterbrochene Verhältniß fort ¬
zusetzen.

Dieser Verdacht bestätigte sich. Als er nach
der Entdeckung mit seiner Frau allein war, forderte
er ihr die Schlüssel zu ihrem Schreibtisch ab und
zwang sie, dieselben herauszugeben.

Er öffnete den Schreibtisch sofort und fand
dort einige schwer gravirende Billets von Löschnitz.
die zur Genüge bewiesen, daß er ein betrogener
Gatte war.

Aber Alma war furchtbar für ihre Schuld ge ¬
straft worden. Sie hatte mit einem Schlage den
Gatten und den Geliebten verloren, sie hatte sich
unheilbar kompromittirt und war durch ben Ver ¬
rath des Geliebten aufs tiefste gedehmüthigt und er ¬

niedrigt.
Es wurde offenbar, wie schlecht sie sowohl ge ¬

gen Löschnitz wie gegen Lehmigke gehandelt hatte.
Gegen Löschnitz, den sie rücksichtslos fallen ließ,
nachdem sie ihn erhört hatte, um den reichen Leh ¬
migke zu heiraten, und gegen letzteren, indem sie
ihm das vorangegangene Verhältniß verheimlichte.

Löschnitz war nach seiner Rückkehr aus Amerika
aus Schwäche wieder in ihre Falle gegangen. Er
hatte noch einen Rest von Leidenschaft für sie, die
aber erkaltete, als er sich heftig in Natta verliebte.
Doch nun war er im Netz der schlauen und leiden ¬
schaftlichen Frau gefangen, für die er plötzlich sehr
begehrenswerth geworden war, einmal seiner ver ¬

änderten Lebensstellung wegen und dann reizte sie
die Nebenbuhlerschaft Nattas, die ihr nicht verbor ¬
gen bleiben konnte, und der heimliche Widerstand,
den Löschnitz ihren Plänen leistete, ihn ganz und
für immer an sich zu fesseln. Sie wollte ihn dazu
treiben, sie zur Scheidung ihrer Ehe zu veranlaffen,
um W selbst heiraten zu können. Sie wandte alle

rülpsten im Chor brav mit, was sehr leicht den
Eindruck eines Froschgequakes gab, und beklatschten
eines Froschgequakes hervorrief, und beklatschten
jeden neu aufgetragenen Gang in einer Art ver ¬

zweifelter Resignation. Schön wars freilich nicht,
aber immer noch angenehmer als der darauf un ¬

vermeidlich folgende Gesang des Haustöchterleins,
oder eines anderen schönen Wesens. Den Zweck
meines Hierseins hatten sie meistens bald heraus
und — ach! Ihr lieben Götter! was mußte ich
manchmal erdrllden! Da saß sie denn, nichts weni ¬
ger als graziös, aber! brav geschminkt, mit fett ¬
triefenden Haaveü Und aromatisch wie die Böcke
duftend. And dann sang sie, oder bezaitberte uns
durch die quäkenden Töne einer — Ziehharmonika! H
Aber jede Qual hat ihr Ende. Zum Schluß tanzte
sie uns mit ihren Freundinnen etwas vor, wozu
die Männer mit den Hacken den Takt schlugen —

und endlich machte man unser Lager zu Hecht, klei ¬
dete uns in Gegenwart aller Anwesenden aus,
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jeder suchte einen Zipfel der Bettdecke zu erhaschen
und schnell waren wir verpackt, daß die Anhänger
der Naturheilmethode ihre helle Freude daran ge ¬
habt hätten. Dieser Packung verdankten toiti es
wohl auch, daß wir niemals von Insekten belästigt
wurden und regelmäßig bald in tiefen, erquickenden
Schlaf versanken.

Als wir auf unserer Fahrt bergab endlich zu
jener vorspringenden Ecke der südlichen Vorberge
gekommen wartzn, wo sich die schäumenden Wasser
der Aragwa mit den Flüthen der Kura vereinigten,
da lagen vor uns die Reste der uralten, karth-
walischen Kapitale Mtzchet. Vorüber
ging es an den altersgrauen, verwitterten Kirchen-
und Burgruinen, welche man nach den neuesten
Forschungen als die ersten Kulturstätten der kau ¬
kasischen Völker ansehen darf. Hier reden die zahl ¬
reichen Fürstengräber der Nachkommen des bibli ¬
schen Königs David eine nur zu deutliche Sprache.
Noch heute leben einige dieser Nachkommen; aber
statt der Krone, welche ihnen gebührt, tragen sie
jetzt die siegreiche weiße Mütze ders Petersburger
Garden und reiten stolzer denn ihre hingemorde ¬
ten Vorfahren auf den breiten Promenaden der
Neva-Kais inmitten ihrer Unterdrücker dahin. Für
den echten Georgien ist aber das zertrümmerte
Mtzchet immer ein Ewig-Heiliges. Ein tiefes Weh
durchzieht seine Brust bei Nennung dieses Namens.
Mit dieser Trümmorstätte ist alle Größe, aller
Glanz, aber auch alles Elend und der Niedergang
eines der edelsten Völkerstämme eng verbunden. Am
ersten Okober jeden Jahres versammeln sich dort
unzählige Pilger aus allen, auch den entferntesten
Gegenden des kaukasischen Landes, um in der stol ¬
zen, im grusinischert Stil erbauten Kathedrale,
welche von großen befestigten Höhen mit Mauern
und Zinnen umgeben ist, dem feierlichen Gottes ¬
dienste beizuwohnen. Mit Tänzen und Gesängen
verbringt das Volk dabei die Zeit. Das von lodem-
den Wachtfeuern erhellte nächtliche Lager auf dem
Kirchhof, die phantastisch beleuchteten Gruppen der
Leute und ihre bunte Trachten gewähren ein un-

gemein farbenreiches, hochinteressantes Bild. Ist
der Gottesdienst vorüber, so feieift das Volk das
Trinkgelage mit aufregenden Schafbockkämpfen.
Daß der aus Thierfellen in Trinkhörner geschenkte
Wein aus Kachetien dabei unter allerlei Wettspie ¬
len seine Schuldigkeit bis zur Völlerei thut, ist
wohl eben so selbstverständlich, als daß das Messer
bei derartigen Gebräuchen in der Hand so heiß ¬
blütiger Menschen eine übergroße Rolle spielt.

Statt der alten, von Potnpchus zur Besiegung
des Mithridates über den Kur — auch: die Kura
-— gebauten römischen Brücke, ist jetzt ein Pracht ¬
voller, moderner Steinbau errichtet worden. Auf
der anderen Seite des Kur hatten wir noch den
Bahndamm der von Batum über Tiflis nach Baku
fübrenden Eisenbahn zu nehmen imb fuhren nun

andauernd auf dem rechten Ufer dieses plötzlich
durch dicht herantretende Felsgebilde sehr ver ¬

engten Stromes gen Osten. In dem von senkrech ¬
ten Wänden eingeengten Raum überstürzten sich

Künste, alle Energie und Intriguen an, ihn dazu
zu bewegen, aber Löschnitz der unterdessen voll ¬
ständig erkaltet war, wußte diesem Ansinnen immer
noch auszuweichen.

Er wollte sich langsam und allmählich aus ihrer
Schlinge ziehen, um einen verhängnitzvollen Kon-

; flikt zu vermeiden, aber er hatte nicht mit der Eifer ¬
sucht und der Leidenschaft der beiden Frauen ge ¬
rechnet, die einen Eklat zu vermeiden nicht imstande
waren. Energie war nicht seine Sache und so wurde

: er das Opfer der Katastrophe..Denn wenn auch sein
; Leben erhalten blieb, so konnte er seine frühere
! Gesundheit nicht wieder erlangen, da seine Lunge

durch den Schuß verletzt und geschwächt war. •

Man hatte Natta mit Gewalt von seinem Kran-
kenlager reißen lassen. Die Familie Lehmigke

! wollte eine Fortsetzung ihres Verhältnisses mit ihm
: nicht zugeben und da Natta noch nicht mündig war
! und unter der Vormundschaft des alten Lehmigke
: stand, mußte sie sich fügen. Sie fiel jedoch in

Leipzig in ein schweres Nervenfieber, das sie Mo ¬
natelang an die Krankenstube fesselte. Erst als sie
erfuhr, daß Löschnitz außer Gefahr sei. erholte sie

; sich fattgfam. Sie glaubte fest an seine Liebe und
I Treue und war entschlossen, ihm treu zu bleiben.
: Wenn sie mündig war, sollte niemand sie hindern
I können, ihm anzugehören.

Es waren schwere Wochen und Monate für
Traute während der Untersuchungshaft Lehmigkes,
und am schwersten war die Zeit, bis Löschnitz sich
außer Lebensgefahr befand. Sie hatte in Kienberg
ihre Arbeit mit verdoppeltem Eifer wieder aufge ¬
nommen denn nur rastlose Thätigkeit half ihr über
die schreckliche Wartezeit der Angst und Spannung
hinweg. An Camill Stauffen schrieb sie sofort nach
ihrer Rückkehr einen endgültigen Abschiedsbrief und
eine Absage in betreff ihres gemeinschaftlichen
Planes. Sie konnte ihm die eigentlichen Motive
dieser Gesinnungsänderung nicht nennen und erhielt
eine ziemlich schnöde Antwort.

Frau Velten war außer sich über diesen Bruch
und machte Traute den Vorwurf der Charakter ¬
losigkeit; ihre Ahnung, daß Trautens Aufenthalt
in Brantikow verhängnißvoll für Stauffen werden
würde, hatte sich ja erfüllt. Hulde jedoch, die an ¬

fing zu begreifen, und die Sache zu durchschauen,
stand ihrer Schwester bei. Sie war Stauffen gegen*
über nicht so blind wie ihre Mutter und sie sowohl
wie Egon hatten stets ein gewisses Mißtrauen gegen
ihn gehabt.

Schluß folgt.



die Wassermassen mit elementarer Gewalt und
unterwuschen das über 200 Meter stelle Südufer
derartig, daß die Felsen oft weit überragende,
mächtige Altane bildeten. Einen herrlichen, farben ¬
prächtigen Schmuck erzeugten die üppig wuchernden
Rhododendron-Gebüsche. Von Süden her ent ¬
wickelte sich jetzt langsam an die Kura heran ein
wild verzückter Felskegel, der dicht über dem Flusse
in einer Höhe von über 500 Meter, gleichsam als
Krone äußerst imposante, starkeFestungsweme trug.
Neben dem Krieg mahnt eine uralte Kirche, dem
heiligen David geweiht, zum Frieden. Nur noch
kurze Zeit, dann tauchten in der glutroth ver ¬
sinkenden Abendsonne, in den bläulich zitternden,
heißen Luftschwingungen die goldglänzenden Kup ¬
peln, Thürme und Minarets von Tiflis auf,
welches zu beiden Seiten der Kura amphitheatrja-
lisch an den Felswänden von den Schluchten bis zu
den Gipfeln hinauf klettert und ein bezauberndes
an Abwechselung reiches Bild von Glanz und Pracht
darbot. — Hier ist der Orient, hier ist Asien!

(SfrettojtSfflisL
f Bromberg, 19. September. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung gelangten nur Strafsachen
in der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Der
Glaser Wolf Ziebarth aus Mocker hatte am 20.
April d. I. dem Bildhauer Rohrbeck von hier, als
dieser mit seinem Rade durch Schleusenair fuhr,
ohne jegliche Veranlassung beim Borüberfahren
einen Schlag in den Rücken versetzt. Als nun

Rohrbeck von seinem Rade sprang und den Ziebarth
hierüber zur. Rede stellte, schlug letzterer auf den R.
mit Fäusten' ein. Wegen Körperverletzung war

Ziebarth vom Schöffengericht zu 1 Woche Gefäng ¬
niß verurtheilt. Auf seine Berufung wurde das
schöffengerichtliche Erkenntniß bestätigt. -- Der
Schuhmachergeselle Stanislaus Zielürski aus
Schleusenau war wegen Sachbeschädigung vom
Schöffengerichte zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt
worden. Am 29. März d. I. war der Angeklagte
mit anderen Personen, darunter auch der Arbeiter
Johann Krüger im Harkeschen Lokale in Schöndol'f.
Da sich Krüger lästig machtz?, so forderte, ihn
Harke mehrfach auf, sein Lokal zu verlassen,
doch ohne Erfolg. Er was deshalb we ¬

gen Hausfriedensbruch vom Schöffengerichte zu 6
Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Zielinski
soll nun, als er mit dem Krüger schlieMch das Lo ¬
kal verließ, eine Fensterscheibe des Harte zertrüm ¬
mert haben. Die Beweisaufnahme ergab jetzt, daß
die Fensterscheibe von einem Manne eingeworfen
worden war, der eine grüne Mütze trug v und da nie ¬
mand anzugeben wußte, ob dies der Ausklagte
Zielinski war, so wurde dieser nunmehr freige ¬
sprochen. — Der Einlieger Anton Pcsiuluy au5 •

Karmelin war dem Einlieger Erdmann 50 Pf.
schuldig. Als Erdmaun ihn dieserhalb mahnte und
dre Zurückgabe des Geldes verlangte, gab Potulny
dem E. zwar die 50 Pf., schlug dann aber ohne
Werteres mit einem Stück Holz auf ihn ein, so daß
er aus zwei Wunden am Kopfe stark blutete. Wegen
Körperverletzung hatte das Schöffengericht dem
Potulny 2 Monate Gefängniß zudiktiert. Seine
Berufung wurde verworfen. —Der Wirth Mathias
Golost aus Zduny gerieth ant 8. Mai d. I. mit dem
Fornal Kubasch in Streit, der in eine Prügelei aus ¬
artete. Wegen Körperverletzung waren Golost so ¬
wohl wie Kubasch zu 30 Mark Geldstrafe verurtheilt.
Golost legte Berufung ein, während sich Kubasch bei
öenr Urtheil des Schöffengerichts beruhigte. Go-
losts Berufung wurde verworfen. — Der Kauf ¬
mann Roman Stryszewski aus Znin war wegenDuldens von Glücksspielen in feinem Lokale an ¬
geklagt, vom Schöffengerichte aber freigesprochenworden. Der Amtsanwalt legte hiergegen Beruf ¬
ung ern, und dre Strafkammer erkannte nunmehr

auf^erne Geldstrafe von 30 Mark gegen den Ange-
A Jnowrazlaw, 19 September. Unter der

Unklage der fahrlässigen Körperver-
JLro.Ür 9 -r te P L°ute vor der Strafkammer
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6e; Kaufmann und Stadtverord-
nete Phllrpp Rosenberg von hier zu verantworten.Am 25. Februar d. I. fand in einer Flaschen-lammet des Rosenbergschen Geschäfts eine heftiqe
Iulvererploswn. statt. Der 17.jährige LaufburschePraluski der 6et dem Angeklagten im Dienst stand.

S£afle ? en Auftrag. Flaschen in ein
Seitengebäude wegzutragen. Dazu benutzte erwiderdas strenge Verbot keine Laterne sondern ein

bloßes Licht. Mit diesem kam der Bursche den
dort lagernden Patronen zu nahe und es erfolgte
eine EKPlosion. Der junge Mann wrckde aus der
Remise geschleudert und an Gesicht und Händen
stark verbrannt, aber auch das Gebäude hatte durch
die heftige Explosion großen Schaden erlitten.
Der Angeklagte erklärte heute in der Verhandlung,
er habe nicht gewußt, daß er Pulver gehabt habe.
Es ist aber festgestellt, daß das Pulver in Kisten
gefüllt ganz offen und frei im Flaschenraum ge ¬
standen hat. Dar Bursche Praluski hat 3 Monate
im Krankenhause gelegn. Der Staatsanwalt be ¬
merkte in seinem Plaidoyer, daß der Angeklagte
sich eine grobe Fahrlässigkeit habe zu Schulden
kommen lassen, da er für die ordnungsmäßige
Aufbewahrung des Pulvers nicht Sorge getragen
habe. Die Schuld sei also hinreichend nachgewiesen
Er beantrage 500 Mark Geldstrafe. Das Urtheil
lautete auf 300 Mark Geldstrafe.

s; Jnowrazlaw, 19. September. Außer dem be ¬
reits mitgetheilten Fall verhandelte die Straf-
kammer heute wegen fahrlässigen Mein ¬
eides gegen den Gästhofbesitzer Jul. Schreiber aus
Elsenhaim, Kreis Strelno. Der Angeklagte stand in
Geschäftsverbindung mit dem Kaufmann Karl Rit ¬
ter in Strelno. Nachdem sein Konto mit 2400 Mk.
belastet war, verpflichtete sich der Angeklagte, diese
Schuld in Quartalszahlungen zu je 300 Mark abzu ¬
tragen. Dies geschah bis auf ein Saldo von 490
Mark. Ritter schickte ihm ein Wechselförmular über
490 Mark, ausgestellt am 22. Juni 1899, fällig
am 1. Oktober 1899 und der Wechsel kam mit der
Unterschrift „Julius Schreiber“ an Ritter zurück.
Als trotz Aufforderung der Wechsel nicht eingelöst
wurde, wurde er protestirt und gegen Schreiber die
Wechselklage eingeleitet. Am 11. November beschwor
der Angeklagte, daß er seinen Namen „Julius
Schreiber“ unter den Wechsel nicht geschrieben und
seine Ehefrau auch nicht beauftragt habe, für ihn den
Wechsel zu unterschreiben. Die Anklage nimmt an,

daß der Angeklagte diesen Eid fahrlässig geleistet
habe. Die Verhandlung ergab heute, daß der Ange ¬
klagte sich in der Hauptsache um seine Landwirth-
fchaft gekümmert, die Korrespondenz seiner Ehe ¬
frau überlassen habe. Die Ehefrau hat auch meh ¬
rere Wechsel mit dem Namen ihres Mannes unter ¬
schrieben. Wenn dagegen der Angeklagte heute be ¬
hauptet, daß er von der Existenz des Wechsels über
490 Mark nicht gewußt habe, so steht dieser Be ¬
hauptung die eidliche Aussage des Ritter jun. ge ¬
genüber, daß, nachdem der Wechsel protestirt war,
der Angeklagte persönlich in feinem Geschäft um

Prolongation des Wechsels gegen eine Entschädi ¬
gung von 10 Prozent Zinsen gebeten habe. Der
Staatsanwalt beantragte 9 Monate Gefängniß und
sofortige Verhaftung. Der Vertheidiger plädirte für
Freisprechung, weil der Angeklagte ganz richtig be ¬
schworen habe, den Wechsel nicht selbst unterschrieben
und zum Unterschreiben dieses Wechsels seiner Ehe ¬
frau keinen Auftrag gegeben zu haben. Der Ge ¬
richtshof spra ch den Angeklagten f rei.

Handelsrrachrrchtett .

Warenmarkt.
Magdeburg, 20. September. (Zuckerbericht.) Koruzucker

88 Prozent ohne Sack 7,00—7,30. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent o. S. 5,35—5,00. Stetig. Brotraffinade I. o. Faß
27,82 1 2 . Krystallzucker I. m. S. 27,57'/.,. (Sem. Raffinade
mit Sack 27,57-/-,. Gemahl. Melis L mit Sack 27,07 1/

3 ,

Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per September, 6,10 (Sb., 6,25 Br., per Oktober 6,47si 3
(Sb., 6.52 o Br., per November-Dezember 6,57-/2 Gd.,
6,60 Br., per Januar-März 6,72-/., Gd., 6,77-/2 Br.
per Mai 6,95 bez., 6,9272 Gd. — Stetig.

Hamburg, 20. September. (Getretdemarkt.) Weizen
schwach, Holstein, u. mecklenburger 156, Hard Winter Nr. 2
Spll'7.-Abladung 124,00 — Roggen schwach, führ uff. still,
9 Pud 20/26 Sptbr.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 148,00. — Mais fest, 125—130, runder
106,00. — Hafer stetig. — Gerste matt. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,50
Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,25
Gd.,. per November-Dezember 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack, — Petroleum
träge, Standard white loco 6,60. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 20. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 20. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Oktober 6,94 Gd., 6,95 Br., per April 7,17 Gd.,
7,18 Br. — Roggen per Oktober 6,18 Gd., 6,19 Br., per
April 6,30 Gd., 6,31 Br. — Hafer per Oktober 5,66 Gd.,
5,67 Br., per April 5,94 Gd., 5,95 Br. — Mais per
September — Gd., — Br., per Mai 5,66 Gd., 5,67 Br. —

Kohlraps per August 11,35 Gd., 11,45 Br. — Wetter:
Kühl.

Paris, 20. September. Getreidemarkt.
Weizen matt, per September 20,40, per
per November-Februar 20,30, per Januar-April 20,40. —

Roggen ruhig, per Sept. 15,25, per Januar-April 15,40. —

Mehl ruhig, per September 28,60, per Oktober 27,65,
per November-Februar 26,90, per Januar-April 26,90. —

Rüböl ruhig, per September 56,75, per Oktober 57,00, per
November-Februar 57,25. per Januar-April 57,50. —

Spiritus behauptet, per September 34,25, per Oktober 34,25,

^November-Dezember 34,25, per Januar-April 34,75. —

Antwerpen, 20. September. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste

Amsterdam, 20. September. (Getreidemarkt.) Weihen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per Oktober 126.

London, 20. September. An der Küste Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New York, 20. September. (Waarenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Aork 9, do. für Lieferung per 'No ¬
vember 8,65, für Lieferung' per: Januar 8,72, Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 87'z. — Petroleum Stand
white in New-Dork 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Valances at Oil City
I, 22. Schmalz Western Steam 11,10, do. Rohe u. Brothers
II, 10. — Mais Tendenz —, per September 67-/2, per
Dezember 50-/z, per Mai 45 3 / 4 . Rother Winterweizen loco
75V 4 , Weizen per September 75-/ 4 , per Oktober —, do. per
Dezember 74-/?, do. per Mai 757s- — Getreidefracht nach
Liverpool l-/ 3 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Oktbr. '5,10, per Dezbr. 5,25. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,10. Zucker 3. Zinn 26,35. Kupfer
11,65—11,75. Speck Chicago short clear 11,25, Pork per
Oktober 16,65.

Nachbörse. Weizen und Mais 1 k c. niedriger.
New-Dork, 20. September. Der Werth der in der ver ¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 11333 073
Dollars, gegen 11 857 565 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 757 497 Dollars, gegen 2435687 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Wien, 20. September. Ungarische Kreditaktien 730,00,

Oesterreichische Kreditaktien 688,00, Franzosen 715,25, Lom ¬
barden 76,75, Elbethalbahn 467,00, Oesterreichische Pavier-
rente 101,10, Oesterreichische Kronenanleihe 100,10,Ungarische
Kronenanleihe 98,10, Marknoten 117,12-/2, Bankverein 457,50
Länderbank 399,00, Buschtier. Lt. B. —,—, Türkische Loose
115,50, Brüxer —,—, Alpine Montan 375,00, 4proz.
ungarische Goldrente 120,30, Tabakaktien —. Fest.

Baris, 20. September. 3proz. Rente 100,15, Italiener
102,70, 3 proz. Portugiesen 30,627 , Spanier äußere An ¬
leihe 85,40, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,90, do. Gr.
D. 28,77-/2, Türkische Loose 123,25, Ottomanbank 586,00,
Rio Tinto 1106, Suezkanalaktien 3840. — Besser.

Wollmarkt.
Forst i. d. L., 20. September. In der am 19. Sep ¬

tember veranstalteten Wollauktion wurden 3 /* des angebo ¬
tenen Quantums von ca. 3000 Zentner deutscher Schweiß ¬
wollen und Rückenwäschen verkamt. Preise waren hohe
NUd der günstigen Lage des Weltmarktes entsprechende.
Gebote wurden langsam abgegeben, da die Käuferschasi sich
schwer in die Erhöhung der Preise fügen wollte, die Limite
dagegen hoch und fest waren. Die Nachfrage bleibt einerege.

London, 20. September. Wollauktion. Wolle durch ¬
weg fest, gute Nachfrage bei lebhaftem Wettbewerb.

Marktbericht der Stadt Brombera vorn 20. September.
Höchst.

H
M°dr. Höchst

Tk
«=»;•
TS:

Weizen neu 100 Kg. 15 20 14 60 Butter 1 Kg. 2140 2100
Roggen 100 - 13 60 12 20 Heu 100 - 500 4:20
Gerste 100 - 12 50 12 00 Stroh 100 - 4:00 3:20
Hafer 100 - 14 60 13 00 Krummstroh iooKg. — — — —

Erbsen 100 - 18 00 17 50 Spiritus per Ltr. —1— —1—
Kartoffeln 100 - 3 40 280 Eier per Schock 3(20 3j00

Städtischer Schlachthofbericht.
Bromberg, 20. September. Auftrieb aus dem städti ¬

schen Viehhofe vom 16—20. Septbr. Rinder 128, darunter
15 Bullen, 46 Ochsen, 56 Kühe, 11 Färsen, Kälber 80,
Schweine 857, darunter 446 Landschweine und 411 Ferkel,
Schafe 251, Ziegen 4. Preise für 50 Kilo lebend Gewicht
ohne Tara. Rinder 26—35 Mark, Kälber 30—45 Mark,
Schweine 40—44 M., Ferkel 15—40 M. für daS Paar,
Schafe 21—30 M. Geschäftsgang lebhaft.

Berlin, 17. September. Städtischer Schlachtviehmarkt
Es standen z. Verkauf: 3719 Rinder, Kälber 892,

Schafe 11740, Schweine 68992. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 501-xSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem..
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 67—72
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 63—66
3. mäßig genährte junge und gutgenührte ältere 57—60
4. gering genährte jeden Alters 53—56

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 64—67
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 59—63
3. gering genährte 53—58

Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 60—62
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 57—59
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 56—58

' ' ““ '

Färse
'

4. gering genährte Färsen und Kühe.
Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 76—80

. 52—54

8. geringe Saugkälber ........ 60—651
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) . . 50—591

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 71—75
2. ältere Masthammel 66—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 57—65
4. Holsteiner NiederunaSschafe . . . .... . 28—35

Schweine: a) vollfleischige der seinen Raffen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu
l l A Jahren 220—280 Pfund schwer . 63-L8

o o jb) schwere, 280Pfund und darüber (Käser) —

ZL-)o) fleischige 60-62
£ 35 id) gering entwickelte 57—59
ML

'
o) Sauen 59—60

Das Rindergeschäft wickelte stch ruhig ab. Mastvieh
war gesucht. Fette Stiere waren reichlich vertreten, blieben
aber theilweife vernachlässigt. Es bleibt Ueberstand. Der
Kälberhandel gestaltete sich langsam. Bei den Schafen war
das Geschäft ruhig und bleibt etwas Ueberstand. Der
Schweinemarkt war ruhig und ßwird nicht ganz geräumt.
Ausgesuchte Posten wurden über Notiz bezahlt.

Thorner Weichfel-Schiffsrapport.
Thorn, 21. September. Wasserstand 0,64 Meter überO.

Wind : NW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Schön.
— Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers
Äaminski
Kaniewski
Poplawski
Jesiorski
Kluszewicz
Krzysanowski
Smarzewski
Kap. Ulawski
Kap. Witt
Schmidt

Nctzdamm

Fahrzeug

Kahn
do
do
do
do
do
do

D. Robert
D. Thorn

Kahn

Ladung

Harz
Quebrachoholz

Von nach

Danzig-Thorn
do do

Güter
“

do do
Harz do do

do do do
do do do

Güter do do
Schleppdampfer Danzig-Warsch.

Güter Danzig-Thorn
, Mehl Thorn-Danzig

, , 20. September. Es sind heute von hier ab»
geschwommen: Tour Nr. 222—223, Habermann u. Moritz
mit 10 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Eiben u. Schwiff per Glowatzki, 3 Traften:

1451 kieferne Rundhölzer. 425 tannene Rundhölzer.
Von Lewin per Wahl, 2 Traften: 1014 tief. Balken,

Mauerlatten und Timber, 3000 kieferne Sleeper, 1000
kieferne einfache Schwellen, 2500 kieferne Kreuzhölzer, 68
eichene Rundschwellen, 1100 eichene Pferdebahnschwellen.

Von I. Ingwer per Uminski, 2 Traften: 3950 kies.
Balken, Mauerlatten und Timber, 550 tannene Balken und
Mauerlatten.

Von Franke Söhne per Reich, 3 Traften: 4310 kies.
Balken, Mauerlatten u. Timber, 3 eichene einfache Schwellen.

Von Saphir per Reich: 139 kieferne Balken, Mauer ¬
latten u. Timber, 3338 kieferne Sleeper, 5746^kieferne ein*
fache Schwellen.

„Noch niemals eine so milde und angenehm aroma ¬

tische Seife wie die

im Gebrauch gehabt“, ist eine ärztliche Aeußerung. Sie
ist die beste existirende hygienische Toiletteseife der Gegen,
wart. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.

Großes Unheil, schreibt Dr. A. Eppler, Detmold,
in seinem hygienisch-wissenschaftlichen Buche, „Haus-
haltungskunde“, ein Lehrbuch für Frau und Mädchen,
wurde schon oft mit Gften wie Carbol und Sublimat-
lösung angerichte

als Carbolsäure — und dabei ungiftig ist, so daß man
es ohne Scheu dem Bade- oder Waschwasser beigeben
und es zum Waschen des Kopfes, zum Ausspülen des
Mundes, zum Gurgeln, zur Nasenspülung u. s. w. be ¬
nutzen sann. Kleine Mengen werden von Aerzten oft
zum Einnehmen verschrieben. Es ist als DesinfeMons-
mittel unersessetzlich und sollte in keiner Familie fehlen, zu«
mal es den weiteren Vorzug hat, sehr billig zu sein.

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . ! 70—75

An unsere mehrWen Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeige« bis
spätestens 10 Uhr norm.,
Heinere bis IS Uhr mittags

aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

HMstskcke der Möeutfdjeit Me.

Berliner Ilörse Tom <80 .September.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap
Dt. Rcha.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. nnk.b.1905
do. do.

Proxies, cons A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. EX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl»

dp. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner SA-A. <

do 1883-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.
Charlotten b. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Eee. St.A.lV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mtndener St.-A.
St.-A. n-o.

Berlin. Pldbr.
do. do.
do. neue

do. do.
io. do.

Cent Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- o.Neum.
do. do.

Ostpreuesisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Fosensche.
do.

Sächsische
. do.

101.90»
103.10»
102.1 OG

92.30b
102 . 00 »
102 . 00 »

92.10»
100.2o»
lOO.-iOoQ

89.90a«
lOO.lOb«

89.7 OB
105.7 5bG

SS.2«»d
98.50b

99.00b
89.0»b

I 00.00»
90.0 ObB

105.2Gb
89.50b
90.90b

98.901
100.25»
I 00.25bG
103.70»

99.408
98.80»

K>3.60bG
103.80»

99.40»

99.40»
99.50B

103.10»
98.90b

II 7.40»
108.75»
102.25»

ö».8öbG
90.20»

103.20b
99.6Gb
8f>.20b

11)0.00»

104.20b«
99.00ÖQ
99.4009
SÖ.40iiG

102 «OB
99.30»

99,26b

--2 'Sächsische. 1 3 89.40»
•= Schles. altld. ftt
| 3«
5 4~ 101.25»
L. Schl.-Hlst.LC. 4 103.25b

Westf. lndsch. 4 103.00»
£ do. do. 32 98.60»
i W estp.rittsch. 3 : Z 99.00»

CU do. rttersch. 3“ 89.25a«
Hannoversche 4 103.76b

do. 99.80»
Hess.-Nassan. 4“

do. 3^ 99.90»
Kur- u. Neum. 4 104.00oB

do. do. 3^ 99.90»
£ Pommersche 4 104.00»
.• do. 38 99.40b

i Posensche. .

do.
4
3 V

104.0088
»9.40»

5 Preussische . 4~ 104.0(ibB
do. 38 99.90b

Rhein Wests. 4 104.00»
do. do. 38 99.40«

Sächsische 4 103.80»
Schlesische . 4 103.70«

do.
Schles. Holet : s 99.5obG

103.90»
do. 38 99.50»

Bad. Präm.-A. 67 4 147.10b«
Bayer. Präm.-Anl. 4
ßrannsch. 20Th.L. 134.0Gb«
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 137.10b
Hamb. dO-Thl.-L. 3
Lübecker do. 38 142.908
Mein. 7 Guld.-L. 2 9.60 b
Oldenb. 40 Th.-L. 3 —

Ausländ- Fonds u. Pfandbr.

ötz Argentin. Anl. 0 87.00»
do. innere 48 76.40b

i-J do. äussere 48 75.60»
Chile Gold - Anl. 4K 90.500«
Chinesische Anl. '4

do. von 1895 6 105.10»
do. von 1896 5 1 OO.Sob«
do. von 1898 48 91.8Gb

Griech. Anl. 81-84 1-/5 42.10bG
do. cons. Goldr. V,«5 32.20bG
do. Monopol 1$ 44.60»

Italienische Rente 4
Mexikanische Anl. 5 109.70b
Oesterr. Goldrente 4 1 03.20iG

do. Paoierrente 4i 101.25»
«
c

lo. Silberrente
lo. 1860 Loose

4-/5
4

101.20»
15 3.3 Ob

Port. Staats-Anl. 4J~ 49.40»
Rnm. amort. alt OW.oObG

do. amort. 1899 4 85.305«
Rusa. cons. 1880 4 tOO.SOb

do. Goldrente 6

do. Staatsrente * 97.lOoG
do. Bod.-Cr.conv. 3L 95.2Gb

Schwad. St.-A. 86 38 99.9Gb«
Sero. amort. A. 95 4 74.003«
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88. 5 101.90»

do.C.p.1.4.1876 1
do. Loose . . 123.8Gb«

Ungar. Goldrente 4 IG 1.2 ObB
do. Kronenrente 4 »8.80»
do. Staatsr. 1897 3Ü til 50»

Bucarest. Anl. 84 4K 93.25b
Bnea. AiresSt. A.G. 48

do. do. Papier 6 39.00b«
Lissaboner Stl-A. 4 7W.10bQ
Stockh. St.-A. 84 4 _

ao. do. 87 | 3 l;

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aacnen-Mastr. abg 68 —

Alli.Dtsch.Kleinb. 6

Brannsehweig. Ld. 6<4 124 908
Crefelder . . . 0“ 84.00»
Dortmund-Gronau 88 182.60b«
Eutin-Lübeck.. .

0

Haiberst. - Blank. 4 107.60»
Lübeck - Buchener 6
Marienbg.-Mlawk. 18 *4.10b
Ostpreusfc. Südb.. 0 78.90b
Gesterr. Staatbahn 5» 154.0Gb

do. Südb (Lb.) i 20.30h
Raab-Oeden bürg. 29.5GB
Warschau-Wien. . 9 i
Gotthardbann . . 6.8 176.50»
Jura-Simpion . . 4 100.25»
Meridionalbahn . 6$
Mitteimeer . . . 4
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 6

do. ünionb. 58
Transvaal Certif. 1 «7.75b
Westsicil. Eisenb. 39.75»

Eisenbahn-Priop.-Obliqat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 94 70b«
do. Nordwestb. 5 109.50b

Südösterr. fI,omb.) 3 «4.90»
do. Obi. Gold 5 102.90»

Boelow-Woron. . 4 99.50»
Anat.Eisenb.-Obl. 5 1 02.5Gb

do. Ergänz.-Netz 5 101.603«
«otthardbahn . . 3.8
Ital. Sisb.-O.st. g. 2,4 «8.30G
Ital. Mittelmeer . 4 IOV.25»
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) 3.8
North.-Pac.P.Lien 4 lOS.äOb«
South. Pac. 1905 6
Waladik.unk.1909 4 99,90b

Deutsche Hypoth^Pfdbr.

Umreehnungssltze: 1 fr- 80 Pf. i Oesfc | fl. Sold; «,00, 1 Ktj 85 Pf. 1 1 fl. hoIL- 1.7« U 5t. (,ui
1 Bbb 236, l €hL-&bl: 3,20 I 1 DolL d.80 »1 Lrtrl «0,40 | Disc. Sh. 3, übt i, seit.

Anh. Dess- Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL xvn.
Dtsch. Grdcr. 1

do. n.
do. VUI
do. IX. e. Ha ¬
ie. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-U . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk.l 909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do.

'

do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr»-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXluk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm,-Obl.
Rh ein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W.B.UU.
Qo.II.,IV.,nnk.l904
Sache. Bodencred.
Schlea.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Sät. - Hyp.

do. do.
Westd, Bodencr.

de. ffl

1 00.4 ObG
«6.50»

100.60»
120 . 10 »
110.1 ObG

96.50»
102.30»
100.2066

«Ö.ÖObG
1OO.9O0G
100.25b
lOO.TobG

96.00»
97.50»
95.00»

101.80»
95.6O0Ü
66.50b«
61.50»
96«Oo«

100.30b«
135.00b«

99.00»
95.25»
99.60b«

9 9.80b«
89.50b«

113.00»
115 IO»
1OO 90bG

96.100«
95.60b«

102.70b«
99.300«

98.500«
«2.70bQ

100.30B
95.30»
95.5006
95 6006

102.2566
100.40»

99.60»
1 00.8006

96.7006
97.85»

1 00.70»
96.70»

100.80»
94.80»

101 . 00 »

96,5006

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossenech.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
ISssener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Kiederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8og
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

7

f
b
O
7 »

4t
4

u
3
8
6
4
SK
8
7
4

4
58
3
5

0
7
5
0

§'
6
5

?
5

133.50b«
1 20 . 00 »
151.90bG

90.10»
157.50b
116 30»
108.25»
141.75»

100.10 bG
137.40b«
210.SOb

96.60b«
188,60b«
110.10»
144.40b

9 7.0 Ob«
147.10»
128.50»
118.10»

15 7.80»
133.25»

81.90»
109.60»
llS.OOb
lO3.20b«
138.00»

16 600
140.50»
169 75bG

98.506
154.25bG

130.008
117.60b«
143.75»
170.00»
124.25b«
113.50b«

Industrie-Papiere
Accumulatorenfb.
Adlerbran. Düssld.
Allg. Electr.- Ges.
BerlinerBlect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin,
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gaaglühl.

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr. i3jj
Dortmu n derU nion! 18

do. Victoriabr. 12
Dynamit Trost ,| 9

127.30»
96.000

171.50b«
184.60b«
176.00t)
260.10°«
1 26.0 ObB
16 0.0 ObB

85.50b
188.50AG

0.9 OB
250.00«
188.50b«

169.75b

Biber. Farbenfabr 2U
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Bräckenb.

Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nährn. Koch & Co. “

Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Porti.-«.
Orenst. & Koppel
Ravenabg. Suinn.
Rhn.-Wstf. Kilkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt Ji Wolf . .

Votw. - Bleies. Sp.
Wenderoth . . .

Westfaiia Cement
Westial.Drahtind.

do. KupferwÄk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allir.Bers.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
_

Hann. Strassb. 0
Norrdd. Lloyd 6

340.00»
290.50»
195.00»
295 OO «

281.50bG
320.10°«
I 17.50»

68 - 00 »
348 00»
301.70»
264 00b«
22O.50bG
153.25»
156.50b«

99.50»
123.25b«
117.00»
106.00b«
II 9.25bG
151.0086
1 54.00b«
5 21 .OOb«
209.<>ObB
188.00»

76.508
78.75»

121.75»
150.50»
75.00»

162 25bG
1 17,008

76.25»
175.00bG
141.50»

107.006
162.50bB

80.00b«
213.OOb«
108.50»
180.00bG

36.«ObB
107.8006

Bergwerks- u. Hütten - Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gnssst.
Braunschw .Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

Differd. Dannenb.
D onnersm arckhtt.
Dortm. Union L£.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GoorgMarienBgw.

do. do. SA-Pr.

83.708
87.O0ÖG
91.75»

538.00«
218,OObG
1 84.30«
144.506
276.006
335.00b«

2 5.50b
193.00bG

47.75h
115.25b«
171.00«
lOl.oObti
127.00»

HarkortBrgb. Pr-A

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . -

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Bit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kali wk.Ascherleb. 110
Kattowitz Befgb.:12
Kölner Bergw.-V. 30
Köni gs-u. Lanraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauch h am m. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tief bau .

do. Pr.-A.
Massen er Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschlec.EisbB.

dö. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A.abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
Rombache rHütten
Sächsisch. Gnssst.
Schalke r Gruben
Schles.Zinkhutten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

86 .IO 0 Q
167.10bG
142.00ÖG
173.40b

7.25»
111.5006
144.00b

99.00TB
12 3.5 Ob«
142.75»
194.60b«
342.75b«
209.40b
176.80b«
250.00»
108.25b«
IOI 25»

45.50b«
86.00b«

114 25 «
8 I 60b«

107.50b«
112.80bQ
127.7Ö0G
144.00DB
196.09b«
145.OOb«
170.75»
332.00bG
350 OOb«
125.00°«

48.20»
121.00b«
158.50bG

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3 168.60»
Brüss. u. Ant. ST. 3 81.0 5b
Kopenhagen. ST. 4 112.30»
London . . 8T. 3 20.44b

ao. 3 M. 3 20.295b
New York 2M. 4.20b
Paris . . . 8T. 3 81.208

do. . . . 2M. 3 80.90b
Wien . , . 8T. 38 85.358

do. 2 M. 38 84.90»
Italien.Plätze 10 T. 5 80.958
Petersburg . 8T. 48121 5.75b

SÄ Uktter-Ansfichtkii 5«?
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewart«
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
23. September. Angenehm, vielfach

sonnig, strichweise Regen. Sehr
windig.

24. September. Ziemlich warm,
theils heiter, Regenfälle. Stark
windig.

25. September. Wolkig, Regenfälle,
theils heiter. Ziemlich kühl,Sturm,
Warnung.

26. September. Wenig verändert,
wolkig, theils sonnig. Sehr windig^

27. September. Etwas wärmer
meist trocken, vielfach wolkig mit
Sonnenschein. Sehr windig.

Telegraphischer Wetterbericht ^
deutsch. Secwarte i.Hamburg, LO.Septbr.

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stttck« . 16.28b
Soverereigns pro St. 20.43b
Imperials, neue. p. St. \ 16.24b
Amerikanische Noten
Belgische Noten

gl.Banknoten, ILst.
Beigist
Engl.I
Franz. Banknote 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten. 100 Kr. _ .

Buss. Noten 100 Rubel 316.7 5bB
Zoll-Coup ott», kleine. .

—

4.195b«
Sl.lOb
20.45t)«

81.15b
168.85b

85.4<>b

vtattonen.

eor.nlO®,
u.d.Mee-
resspieg.

reb.i.mm
Wind. Wetter ü

T-ristiansnttd 773 SSW Schnee 2
Stagen 770 O heiter 9
Kopenhagen 772 WSW Dunst 8
Stockholm — — _

Haparanda — — — —

Botkllm 773 Wardst heiter ~ii
Hamburg 773 SSW bedeckt 9
Swinemünde 772 Windst wlkls. 8
Neufahrwaffer 771 WNW wlkls. 9
Memel 769 Windst wolkig 7
Scilly 765 OSO bedeckt 14
Frankfurt a. M. 773 Windst heiter 6
München I 773 O wlkls. 5
Chemnitz 774 Windst wlklS. 6
Berlin i 773 NW heiter 7
Hannover 774 Windst wollig 6
Breslau | 773 NW h. beb. 6

Lohne«,
ReineeUe HannoTer



K Die Geburt eines Sohnes 1
S zeigen hocherfreut an §
K Maschinist Simanowski
A und Frau geb. Haase.

% Brahnau, 22. Sept. 1902.

teoertaf
'photogr. Apparate.

Sa|«Sofftr«gt Nr. 86.

Für die vielen Beweise herzlicher Theil ¬
nahme und überaus reichen Kranzspenden bei
dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Otto Hirns
sagen wir allen Freunden und Bekannten, ins ¬
besondere dem Herrn Pfarrer Kriele in

Schleusenau für die trostreichen Worte am Grabe,

den Beamten und Arbeitern des Herrn Carl
Bumke’schen Sägewerkes, sowie dem „Verein
ehemaliger Gardisten“ hierdurch unseren

herzlichsten Dank.
Die tmerafien Hinterbliebenen.

Habe mich in Bart* B
W stilln niedergelassen ; W
I wohne in der bisherigen W
W Wohnung des versterbe- m

W nen Herrn Dr. Kolodziej. y

Dr. Dorszewski, 8
prakt. Arzt.

Bmi»i)i—' i'imiriii ■—um

Von der Reise
zurück.

PorzellanlülluDgen
I nach Hofrath Dr. Jenüins- j

scher Methode. (287

Jeannette Palm.!

Tanzlehr - Institut
von

SfllttaeiSerLWiitig.
Am 14. Oft. beginnt wiederum

mein

SM-Tstiiz-Kursus.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister E.Wittig,
gepr. Lehrer d. höheren Tanzkunst,

Schleinitzstr. 1. (277

Aus Kerlin zurück.
Nenbeiten ber Saison nnb

lobest am Saget.
Um gütigen Zuspruch bittet

Wanda Schnitze, Putzhandlg.,
Elisabeth st ratze 6.

W Soeben traf ein: ^4 |ti| Kkutkr's
saurmtl. Werke I
neue billigeAuSgabe

in 4 elegant. Bänden
geb. 10 Mk.

in 8 elegant. Bänden
geb 12 Mk.

Zur Anficht bereitwilligst.

friedrichEbbeckCA
Buch- ii. Kunsthandlung X

Bärenftraste 8.

Gepr. Weheriu,
lange Jahre in fein. Häuf. thätig,
sucht v. Oktober Unterricht!.
Thätigkeit in Bromb. i. Familie
ob. d. Stund, bei sich zu Haus f.
Knab. ii. Mädch. Näh. Auskunft d.

M. Elsner, Wilhelmstr. 29, II.

Unterricht in allen Hanbarb.
wird billig ertheilt (2508

Wallftraste 3, 2 Tr. r.

In hiesige Oberlehierfam.finden

noch l Penstanäre
vom 1. Oktober ab Aufnahme.
Näh. Wilhelmstr. 2!». pari, r.

Pension gesucht
per 15. Oktober für 1 j. Mädchen,
wo 1—2 j. Mädchen bevorzugt.
Anmeldung mit Preisang unter
E. B. postl. Monkowarsk.

fflP“ 9i e u! Neu! “jW?

Transportable
5t<u6el0fen!

bei 50% Heizersparnis
zu haben bei (2680

StVrzesjniÄÄ

inWolle undTeide,
sowie

echte und halbechte

in grastet AnSmhl.
Carl Nathan,

am Wollmarkt. (328

Brautkränze cmvfiehlt in ge ¬
schmackvoller Ausführ. Braut-
bonketts zu billigen Preisen

Blnmenhandlung
Otto Stössel, Bahnhofstratze.

Hebe. Gebetbücher
Anfertigung von

Neujahrskarten
bi (282

S Blunrntbal, fÄt

10-15 000 *b.
Suche 2000 Mk. z. 2. Stelle

auf neuerbautes Grundstück. Zu
erst, in der Geschäftsstelle d. Ztg.

14 000 Mark zur I. Stelle
auf ein neu erbautes Haus gef.
Offerten unter L. F. 135 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ßrSMigt Bankgelber
auf städtische Grundstückein
Bromberg unter günstigen Bedin ¬
gungen zu vergeben. Ausführl.
Anfragen unter Angabe b. Mieths-
erlrages und amtlichen Nutzungs-
w rthes erbeten an (123
SubdirektorStoldsteiu,Posen.

Kypothek. Durlehne
zur ersten Stelle beschafft unter
sehr günstigen Bedingungen
PowitzerinPosen,Mühlenstr.l3.
Vertreter der Preußischen Boden-
Credit - Actien - Bank in Berlin.

Zwischen Steinerner Brücke u

fünfter Schleuse ging Sonntag
ein goldener Damcnring

(Zahn eingefaßt mit Brillanten)
verloren. Finder erhält gute Be ¬
lohnung Posenerstraste 5 bei

Leutnant von Klitzing.

Kornmarktstraße Nr. 5
Laden u. Komp. nt. a. oh. Wohn,
für jeden Preis zu verm. Daselbst
a. eine Wohn., 3 Stub. u. Küche.

Herrschaftliche Wohn.,
5Z„ IITr., Kochg., nt. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1. 10. zu verm'
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

ISämmtl. Kenheiten der $abo«
i'Snng. gtbilbtttb Släbdtn

sucht Stellung als Stütze. Gest.
Offerten unter Nr. 888 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Putz, Weiss-, Seidenwaaren,
Kleiderbesätzen etc.

sind eingetroffen u. empfiehlt grösste Auswahl 1

in garnirten und ungarnirten
Damen- u. Kinderhüten.

Hervorragend schöne Sachen sowohl eigener I
Anfertigung als auch eine grosse Anzahl

'

Original- Mo dellhüte

AeltereS anstäud. Mädchen,
das mebr. Jahre als Wirthschaf-
terin thätig war, ihre eign. Woh ¬
nung hat, sucht, gestützt auf gute
Zengntffe, Beschäftigung, eventl.
auch nur für einige Stunden des
Ta»>es Offerten unter M. 50
an die Geschäft- stelle d. Zeitung.
Buchhalterin m. gut.Zeugn.,m.

d. dopp Bnchf.. Stenogr., Co, resp.
u. Mascbinenschr. vertr., s. Stllg.
Off. u 0. I. an d. Geschst. d. Z.

Dame, die schneidern gelernt u.

längere Zei> füls H us gearbeitet,
nicht Beschäftigung b. Modistin.
Off. it. E. Sch. a. d. Geschst. erb.

Suche Stellung als Kinder ¬
fräulein oder Jungfer v. sogl.
ob. v. 1. Oktob. ab. Anfr. unt.
G. H. 92 an die Geschäf sst. erb

Mädchen a. g. Fam., Mitte 20,
wünscht Lehrstelle in bess. Ge ¬
schäft. Werti e Off. m. Ang. d. n.

Beding, ii. A. K. a. d. Geschst. erb.
. mm WWW

Teschner Goliath

Jagd-Waffen
* erhielten

Paris 1 900

Goldene Medaille

und Ehrenkreuz.
Bromberg 1902

Goldene Medaille.

Fabrik- Niederlage
in Bromberg

nur bei

C arl Schmidt

vorm. 8. J. Heiners

Bromberg
Bärenstrasse 4.

Blousen **
Hautes Nouvautes

vom einfachsten bis elegantest. Genre.

Ausverkaul
von Blousen letzter Saison
Preis 1.50-3. IS,früher 3 10.00 M. |

Sammet- u. Seidenblousen
4—10.00, früher 6 30 00 Mk.

Kasslmili,
welche in lebhaften Ge ¬
schäften gewesen und gute
Empfehlungen Trat, wünscht

Abr.Friedlae der.

Geübte
Nock- und Znarbciterinnen

können sich melden bei (2673
Geschw. Hauke, Babnhofstr. rta.

Max Aronsohn.
ZnageRäbchen

zur Bedienung der Maschinen,
nicht inner 16 Jahren, stellt ein
Gruenauersche Buclidrnckerei

Otto Granwald.

M Civil-Castno. S
Mittwoch, den 8. OKtober, 8 Uhr abends:

flfÄer schnell n. billig Stellung
< * ö tvill,uei1nuqe per Postkarte die
,OeutscheVakanzen-PosV @6 trugen.

w
w

des Bromberger blinden PianistenM,

Max Walkowiak
und der hiesigen Concerts ängrerin

w Frl. von Baven-Holzen dort.
^ Eintrittskarten a 2.00 und 1,00 Mk. sind im Vor-
W“ verkaui in der Zigari-enhan'llung von A. Werner,
S Danzigerstr und im Verkaufslokal der Provinzial-
M blindenanstalt zu haben. (49

UUUHlUUUUUUU! KM******!

Die Bestände meines kolossalen Lagers gebe wegen
Eröffnung eines Filialgeschäftes zu aussergewöhnlich
billigen Preisen ab und wolle man sich überzeugen,

welche ungeheuren Vortheile durch diesen

BrltMÄtiÄ
Wilhelmshavenerstr. 33 N. Rückpt.

$fiu6IeiW«lt
FriedrichftratzeNr.5 beleiht I
Brillanten,Gold-u.Silbersachen

a. Schldsch.. HPV., Leb.-V.,
MUi Pat.rc.LöhIh8tke1,Kerir-r36

FmAenbanUlisabethmarktS
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt.
lichem Zubeh., komfortabel einger,
per 1. Oft. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

Fattzugsh. grabe ®o|imng,
7 Zimmer, Saal und sämmtl.
Zubehör, ver 1. Oktbr. bedeutend
unter Preis zu vermiethen. (270
Danzigerstr. 41. E.Löwenthal.

geboten werden. Es kommen nur moderne Dessins
mit aner Kaimt vorzüglichen Papieren, schon von

12 14 — 16 und 18 Pfg. an zum Versauf.

Grössere PartMen, auch besserer Tapeten
werden zimmerweise zu Resterpreisen

bedeutend unter Einkauf abgegeben. (230

Tapeten Versand Haus Val. Minge
Bromberg, Schleinitzstr. 15, Nähe des Elisabethmkt.

Vom 1. Januar 1903 ab: Filiale Theaterplatz 3.

Weltraicharte und Umzüge
bei bekannt tadelloser Ausführung übernimmt

J. Linden®trauss,
Mäbeltraaspartgeschäst. (S

In meinem Hause Danziger-
straste 71 ist per 1. Oktober er.

eine |trrW. Wahnnng
von 5 Zimmern, Badestube pp.
nebst sämmtlichem Zubehör, evtl,
auch Pferdestall, versetzungshalber
zu vermiethen. K. Figurski.

Werste. 8 , L klage
Wohnung von 4 Zimm. z. verm.

Näheres Elisabethstr. 53.

Prinzenstr. 86., Wohnung v.
2 Zimmern» Küche, Entree nebst
Zubeh. v. 1. Oktob. zu vermieth.

l'Wohn., 2 St., Küche, Roonstr.
Nr. 11 z. verm. Z. erfr. Kirchenstr.3.

Regenschirme
in eleganten Ausstattungen (284

empfiehlt zu billigen, festen Preisen

die Schirmfabrik B. Versümer
Inh. Ernst Paetzel,

Bromberg, Neue Pfarrstrasse 17.
Neuanfertigung, Bezüge und Reparaturen

prompt und exakt.
Stoffe und Stöcke zur gefl. Auswahl.

Werkstatt im Hause.

Auswärtige Bestellungen liefere umgehend.

4|<mpt<igentttr
einer gut eingeführten Feuerversicherungs-Gesellschaft per sofort zu
besetzen. Meldungen unter „Feuerversicherung“ an 0. L. Daube
& Co., Posen.

litt Fräulein als Lernende
gesucht. Th. Twitchett,

Handschnhg> schüft, Hosstr. 2.

lägl. treffen frische Zufuhren

feinste aromatische
Etliiras-preißeibeeren,
sowie ital. Ptiniranbrn

ein empf. u. versd. solche bill.

Emillazar.MÄ
Frische Preiüelbeem

Carl Sause.eingetroffen,
empfiehlt

Prima
Fettgänse

sowie Bratgänse, täaüch frisch,
auch Stopfgäuselebern und
Gänfeschm l . empfiehlt (287
Jacob Miewe, Kirchenstr. 10.

Suche für mriteit zur Ent-
laffunq geko uimen. n Bur säten
Ltelle als (286

herrslhüftl. Mslhcr.
Ich kann demselben nur das aller ¬
beste Zeugniß ausstellen.

Edner,
Hauptmanii u. Kompagniechef

int Pomm. Füsilier-Rcgt. Nr 34,
Danzigerstraste 63.

kesiM ein Fnsiektat
ledig oder Wittwer, auf Rittergut
in der Nähe v. Bromb. per 1 10.
oder 1. 11. 1 2, briefl ob. persönl.

kldung Danzigerstr. 156,111.

20-30 mit gute M
«öl Psletotarbeiter

werden per sofort gesucht. 451

Simon Schendel,
Friedrichsplatz 6 7.

An junger Schreiber
mit guter Handschrift kann so ¬
fort eintreten bei

Diminsky, Gerichtsvollzieher.
Bromberg. Rinkamrstr 10.

6 a. 20 lolergelilfen
u. tücht. Llnstreicher st»llt ein,
eventl. Winterarb it. (28i

A. Rohrbeck, Bahnhofstr. 73a.

2 Tischler,
verh., nur gute Arbeiter, können
sogleich eintreten, dauernde Be ¬
schäftigung. (286
Möbelhandlnng 8. Studzinski.

Malergehülfen, Anstreicher
und Arb itsburschen werden
verlangt Elisabethstraste 42.

Tüchtige Anstreicher
verlangt von sofort (2668

A. Rux, Neuhöferstraße 21.

Verband der Ortskrankenkaffen
Bromberg sucht 3) 0 t C H
mit ca. 500 Mark Kaution, der
nebenbei auch die Reinigung, Hei ¬
zung pp. d. Bureauräume z. bes. h.
Nur schriftl.Mldg. b.30.Sept.cr. an

8. Zimmer, Thornerstr. 43 45.

1 Lehrling
mit der nöthigen Schulbildung
kann eintreten bei (340
Carl Schmidt vorm. S.J.Relnert

Bärenftraße 4.

Lehvltirs
m. guter Schulbildung u. guter
Handschrift sucht (286
Daniel Lichtenstein, Eisenhdgl.

litt, arbeit!. HanSbiener.
unverh., zum 1. Oktober verlanat

Butsche, Schlenfermw
Einen Laufburschen ver ¬

langt Kummer, Wilhelmstr. 59.

ArbeitSbmsche KL
R. Anstädt, Verl. Rinkauerstr. 3.

Ein ordentlicher Laufbursche
wird von sofort verlangt. (287

Kircheustratze 10 im Laden.

Zunge Mädchen,
welche die Damen schneideret
erlernen wollen sonn n sich
melden bei- Frau Anna Pomme-
renke, Gammstr.tze Nr. 20/21.

Eine zuverlässige

Kinderfrau
kann sich melden bei (286
II. ReecK, Elisabethmarkt.

Bestens Kindermädchen.
nicht unter 16 Jahr, welches
schneidern kann sofort verlangt.
Wilhelmstrasre 60, 1 Tr. (287

Weihksh«
in fiifiirfn.

Ctr. 1,80 Mk.»
morgen auf dem Ausladegteis

(Bahntof) zu haben.

8»Ut Bratfiöiife
versende franko frisch geschlachtet,
schöne Bratgänse, p. Stück 3,65 M.

Müller, Neuberrm, Nreuß. Schl.

Evang., hänsl. Mädchen znm
1 Oktbr. ges. Bahnhofstr. 98,1.

Aufwartemädchen für einige
Vormstd.ges. Nenmann,Danzst.72.

Aufwärterin für den Vormit-
tag gesucht. Wollmarkt 9, III.

Aufwärterin Thornst. 43/44 ges.
Kutscher und Hansdiener

mit guten Zeugnissen sucht
Frau Anna Stahnke, Gesinde-
vermietberin, Bahnhofstratze 65.

Billig p ncrfstiifeu
1 eifineie Gitterzaurr nebst

3 eisernen Thoren. (284
Kroll, Kanalstraße Nr. 6.

Elegantes Damenrad
krankheitshalb, sehr billig zu verk.
Wo? sagt d. Geschäftsst. d. Zig.

Rinbauer Zonberzüge.
Wochentags.

Ab Br om b erg 3 05

Ab Ninkau 6^

Als saubere u. geübte Glanz-
plätterin in u. a. d. Hause empf
sich V. Golata, Bahnhofstr. 7, Hof

Köchin, Mädchen i der Art
empfiehlt Selma Forsch, Ge-
sindevermietherin, Bahnhofstr. 70.

Stützen, Hans u. Stuben ¬
mädchen hier a für Berlin k. s.
melden b. Fr. Auguste Liebig,
Slellenvermittlerur, Karlftr. 13.

Mädchen,d.kocki.k.,S!Ubenmädch.»
Hansd. empf “h'sindevermietheriu
Magdalenv Bietr!cl».Bahnhofst.5.

Empf. Wirthin, Köchin, Stuben ¬
mädchen f. Güter, Mädchen f A.,
Kindermädch. Fr. FridaAktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Concordia
Frei Konzert

der „Almfterndl“.

litt gebranlbt.Äkrasttarin«
n. Ladentisch ^
M. J. 45 q. d. Geschäftsst. b. Z.

Kleines Äs. Kolouial-
waären- od. Deftill.-

Gefchäft zu pachten gesucht. Off.
u. M. C. an d. Geschäftsst. d. Z.

Bauplätze
Danziger-, Bahnhof- und Bik-
toriastratze, sowie Schrötters-
dorf u. Jägerhof, letztere an

befestigten Straßen gelegen,
gegen Hergäbe von Bau ¬
geldern bei kleinen An ¬
zahlungen zu vergeben.

Nähere Auskunft ertheilt
288) Julius Berger,

Danzige ftrahe Nr. 141.

1 Geschüftslaterne,
für ich. Ges 1 äst, auch Restaurant
paffend,sehr billig zu verkaufen.

A. Czwiklinski, Brückenstr. 9.

Eine mahag. Wiege zu ver ¬

kaufen Gammstr. 35, I

litt eiserner Knnanenasen
ist bill. abzug. Friedrichstr. 63.

Altdentsche Achengarnitnr.
ebenso ein begnemes Sasa
umzugshalber spottbillig
Wo? sagt d. Geschäftsst.

z. verk.
d. Ztg.

Eleg. Herren-Fahrrad, neu,
billig 5 . verk. Friedrichstr. 1.

Patzer’s
Etablissement

und auf dem früheren

Ausstellmtgs platze
selbiger ist elektrisch erleuchtet.

Bcsrnvacsav

Vstgellviese
bis i»kl.L8. Legt.

Dienstag, den 23. September:

Große zshtter- und
Euteu-Nttloosuug

(10 leb.Enten u. 10 Hühner).
Jeder Besucher erhält an d. Kaffe

1 Loos gratis.
UM- Täglich -MM

Gr. MilitSr-Ko«zert.
Anfang 5 Uhr. Entree lü Pf.

Von Mittwoch, d. 24. bis 28. Sept.
im Sommertheater:

Auhomep Karalvane
50 Männer, Frauen, Kinder

von der Westküste Afrikas
und das

A«o;ottku-Korps
wilde Weiber aus Dahomey:
Leibgarde des ehern. Königs

Benhanzin von Dahomep.

Verantwortlich für den politrscyen
Theil K. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
D. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Zendisch. für die tzandelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchaw, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag .

Grenenauevsche Duchdruckerei
Otts Grnmnald in Bromberg.
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